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Halle, den 14. Mai.
Märchenhaft und doch kein Märchen.
Bei dem Studium des Reichshaushaltes erkennt man

ſo recht, welche gewaltige Kriegsmaſchine in dem deutſchen
Heere ausgebildet wird und was dem deutſchen Volkeſeine Selbſiſtändigkeit koſtet.

Es iſt Friedenszeit, und doch koſtet der einfache Be
trieb tagtäglich eine volle Million Mark. Das Budget
für 1887 ſetzt genau 365 Millionen für die laufenden
Ausgaben der Landarmee feſt. Dazu geſellen ſich noch
2149, Millionen Mark für einmalige Zwecke. Die Kriegs-
marine koſtet ungefähr 48 Millionen Mark (38 Million
dauernde und 9 Million einmalige Ausgaben).

Die Friedensrüſtung, welche das deutſche Volk trägt,
muß alſo für das Jahr 1887 mit nicht weniger als 628
Millionen Mark bezahlt werden. Man muß ein Dichter
ſein, um ſich in der Phantaſie dieſes Gebirge von Geld
vorzuſtellen und die Summe von Arbeit, welche darin
ſteckt. Sagte nicht Smith, daß jedes Stück Geld der
Ausdruck für ein Stück aufgeſtapelter in Münze umgeſetzter
Arbeit ſei?

Wie heiß müſſen wir arbeiten, um unſere Nationalität,
unſer Heim und unſere Eigenart zu wahren! Darum
aber lieben wir ſie ſo.

628 Millionen! Wenn man vom 1. April 1887
Mittags bis zum 1. April 1888 Mittags und zwar un-
aufhörlich Tag und Nacht in jeder Minute 1197 Mark
auf den Tiſch legt, dann iſt nach Ablauf des Jahres dieſe
Summe erreicht.

Einige Meilen von Berlin liegt in dem weiten Waſſer
ebiete des Havelſtromes, der ſich hier zu einer Kette von

Binnenſeen zu erweitern beginnt, die überaus ſtarke Feſtung
Spandau. Sie gilt als eine der ſtärkſten des Reiches;
denn einige Dammdurchſtiche genügen, um einen meilen-
weiten Sumpf- und Waſſergürtel um die Befeſtigungs
werke zu ziehen, in deren Mauern bei Ausbruch eines
Krieges die wichtigſten Archive aus den benachbarten Re
ſidenzen Berlin und Potsdam ihren Anfbewahrungsort
finden. Jnnerhalb der Wälle von Spandau erhebt ſich
ein dicker Thurm von rothen Backſteinen, ſo hoch und ſo
dick, wie ungefähr der alte Thurm von Dordrecht. Rie-
ſige Schlöſſer und eiſerne Panzerplatten verwahren den
Eingang in ſein lichtloſes Jnnere. Nur einmal im Jahre
raſſeln die ſchweren Thüren auf, die jahraus jahrein von
einem militäriſchen Doppelpoſten bewacht werden. Eine
Anzahl ſchwarz gekleideter Männer ſteigt in den Thurm
und unterſucht ſeinen Jnhalt, der dort wie der goldene
Nibelungenhort in dunkler Tiefe ruht.

Wehe, wenn er ans Tageslicht gehoben wird, dann
ſchreitet der Krieg durch die Welt! Denn der rothe
Backſteinrieſe in Spandau iſt der weltbekannte Juliusthurm
und der Schatz, den er bewacht, der deutſche Reichskriegs
ſchatz, baare 120 Millionen Mark in goldenen Zehn und
Zwanzigmarkſtücken.

Die goldenen Rollen ſind reihenweiſe aufgeſtapelt
wie ein ſchlagfertiges Heer in Bataillone, Regimenter,
Armeekorps an einander geſchichtet. Sie füllen den mäch-
tigen Thurm von der Sohle bis zum Dache. Die

Männer ſind die Reviſionskommiſſäre, welche
nachſehen, ob der Thurm noch feſt und der Schatz noch
ſicher iſt. Auf dem Umgang wird hier und da ein Röllchen
aufs Gerathewohl herausgezogen und der Jnhalt nachge-
zählt. Dann verläßt die Kommiſſion wiederum den Thurm,
und der Wachtpoſten droht von Neuem Jeden niederzu
ſchießen, der ſich dem Spandauer Nibelungenhort nähert.

Wie gewaltig erſcheint dieſer dicke rothe Thurm,
wenn man bedenkt, daß er nur die ſteinerne Schlafmütze
für einen goldenen Berg iſt, der ihn von oben bis unten
ſo dicht ausfüllt, wie der gelbe Dotter das Ei.

Und fünf noch größere Thürme wären nöthig, um
all das Geld zu faſſen, welches von dem deutſchen Volke
allein in den nächſten zwei Monaten zur Erhaltung des
„gerüſteten Friedens“ bezahlt werden wird und muß, weil
es den böſen Nachbarn ſo gefällt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland als Muſter für England. DurchVermittelung des auswärtiges Amtes und des Reichsamts des

Innern war, wie uns mitgetheilt wird, dem Geheimen Re
gierungsrath und vortragenden Rath im Reichsamt des
Jnnern, Herrn E. v. Woedtke, von der engliſchen Regierung
vor einigen Wochen die Aufforderung zugegan en, in längerem
Urlaub nach London zu kommen, um dort bei Ausarbeitung
eines Unfallverſicherungsgeſetzes für Großbritannien
als ſachverſtändiger Rathgeber mit thätig zu ſein. Die über
dieſe Einladung geführten Verhandlungen haben zu dem Er
gebniß geführt. daß Herr v. Woedtke zwar nicht nach London
zeitweilig überſiedeln wird, daß er jedoch von hier aus der
engliſchen Regierung das geſammte Unfallverſicherungsmaterial
Klgrimenſtellt, das bei den geſetzgeberiſchen Arbeiten des

eichs zur Verwendung gekommen iſt. Herr v. Woedtke iſt der
Herausgeber des deutſchen Unfallverſicherungsgeſetzes vom
b. Juli 1884, ſeine Erläuterungen der deutſchen Ünfallverſicher
ung ſind den Behörden und den Betheiligten ein ſicherer Weg
weiſer bei der praktiſchen Ausführnng der Geſetze und der Or-
ganiſation der Berufsgenoſſenſchaſten, und dieſer Umſtand war
wohl für die engliſche Regierung beſtimmend, den Rath wie die
Mithülfe des Herrn v. Woedtke in Anſpruch zu nehmen. Die

eichsregierung ihrerſeits leiſtet den Wünſchen der engliſchen
egierung in entgegenkommender Weiſe Vorſchub.

Der gegenwärtige Präſident des Reichstags. Herr von
WVedell-Piesdorf. vollendet am Freitag, den 20. Mai, ſein

3. Juni betheiligen. er a inh verweilen, um die bis jetzt dort hergeſtellten Bau
ten, Kanala

zu nehmen. tDie diesjährige Konferenz der preußiſchen Landes-
direktoren findet in den Tagen vom 13. bis 15. Juni in
Düſſeldorf ſtatt. Die angemeldeten Berathungsgegenſtände
betreffen das Viehſeuchengeſetz, das Viehverſicherungsweſen, die
Zwangserziehung, das Korrigendenweſen und die Geſetzgebung
über Landesmeliorationen

Die bekannte Wahlzettel- Angelegenheit des
Dr. Alex. Meyer kam geſtern im Reichstage zur Sprache.
Herr v. Köller wünſchte von freiſinniger Seite Auf-
klärung darüber, ob Dr. Meyer thatſächlich den Arbeitern
gerathen habe, den Namen des Gegencandidaten auszu-
ſtreichen, um dann ſagen zu können, ſie hätten den Zettel
für Täglichsbeck abgegeben. Dr. Alex. Meyer replizirte
gar nicht darauf und die übrigen freiſinnigen Redner
gingen auf das ſittliche Moment der Frage nicht ein, be
gnügter ſich vielmehr damit, das angeprieſene Verfahren
des Ausſtreichens als zuläſſig zu bezeichnen.

Großbritannien. Rothſchild in Aengſten-
Ueber den Lohengrin-Zwiſchenfall und ſeine Folgen wird
der „World“ folgendes aus Paris geſchrieben: „Es ſcheint,
daß in Paris die Freiheit, in einem Privattheater in
Gegenwart von Zuſchauern, die ihre Plätze bezahlt haben,
eine ſie intereſſirende Oper zu geben, nicht länger mehr
beſteht. Früher war Paris in Kunſtſachen eine interna-
tionale Stadt. Jetzt aber iſt der einſichtsvollere Theil
der Bevölkerung der Sklave des Pöbels geworden. Das
alberne Geſchrei eines halben Dutzend von Metzgerbur
ſchen, eines Zimmermanns, eines Zinngießers, eines Koch
lehrlings und eines Pudelſcherers gefährden die Sicher-
heit des Landes, verhindern die Aufführung eines Kunſt-
werkes und lähmen die Polizei. Wenn die Beziehungen
Deutſchlands und Frankreichs durch einfältige Zwiſchen-
fälle dieſer Art getrübt werden können, wenn die Polizei
nicht mehr die Ordnung in den Straßen gewährleiſten
kann, ſo iſt es kein Wunder, daß allgemeine Unruhe ent-
ſteht, daß Rothſchilds ihre Häuſer bepanzern und
vor Angſt alt werden. Was für ein ſchöner Zu
ſtand der Dinge iſt es, wenn zwei bis drei Mal in der
Woche Luiſe Michel oder irgend ein anderer Fanatiker
die Rednerbühne beſteigt und ſagt: „Gefährten, Bürger,
Brüder! Vergeßt nicht, daß, wenn der große Tag kommt,
ihr zuerſt auf die Häuſer der Rothſchilds losmarſchirt
und ſie niederbrennt!“ Wie angenehm muß es für dieſe
Finanzpotentaten ſein, wenn ſie die Boulevards entlang
ſpazieren und den beruhigenden Titeln der von gemeinen
Schurken ausgerufenen Straßenblättern zuhorchen. Um
auf das Schlimmſte vorbereitet zu ſein, hat Baron Al-
phonſe ſich für alle ſeine Bilder und Kunſtgegenſtände
ſorgfältig angepaßte, ledergefütterte Packkiſten machen
laſſen, ſo daß ſeine Sammlung in wenigen Stunden ver-
packt, auf den Zug gebracht und irgendwohin in Sicher-
heit geſchafft werden kann.“

Bulgarien. Eine Wittwe über die Hinrich-
tung ihres Mannes. Die Wittwe des am 22. Fe
bruar in Ruſtſchuk mit acht anderen Officieren hingerich-
ten Capitäns Zelenogoroff hat dem Odeſſa'er Correſpon-
dent der „Daily News“ den nachſtehenden Bericht über
die Hinrichtung geliefert: „Mein Mann und die Uebrigen
wurden ſpät am Abend des 21. zum Tode verurtheilt
und um 4 Uhr am anderen Morgen erſchoſſen. An die-
ſem Morgen lag ich krank darnieder und mein Mann
hatte nur Zeit, raſch einige Worte mit Bleiſtift niederzu-
ſchreiben, ehe er zu ſeinem Grabe geführt wurde. Dieſe
Zeilen ſowie dieſer Ring an meinem Finger ſind die ein
zigen Andenken, die ich jetzt beſitze. Die neun Opfer
wurden vor ihre ſchmalen Gräber geſtellt, die nicht mehr
als vier Fuß lang und eineinhalb Fuß tief waren. Mein
Mann wollte ſich nicht die Augen verbinden laſſen und
knöpfte ſeine Uniform auf, damit ſie nicht von Kugeln
durchbohrt werde; ſein Waffenrock, ſagte er, hätte ſich
keines Verrathes ſchuldig gemacht. Die Executions-Mann-
ſchaft zählte 90 Mann und doch blieb mein Mann un-
verſehrt nach der erſten Salve. Nach der zweiten und
dritten Salve wurde er verwundet und fiel. Dann trat
der commandirende Officier vor, um ihm den Gnadenſtoß
zu geben, und feuerte fünf Revolverſchüſſe ab, ehe die
„Ermordung“ meines Mannes bewerkſtelligt war. Dann
ſtürzte das Volk herbei und riß die Stiefeln und Kleider
von den noch warmen Leibern, die in zwei kleine Gräber
eworfen und niedergetreten wurden. Meines MannesFaß wurden abgehackt, um ſeine arme verſtümmelte Leiche

dem Grabe anzupaſſen. Jn der Nacht kamen die Hunde,
und wir mußten die Gräber hüten laſſen. Später er
richteten wir Kreuze und Grabſteine, aber ſie wurden von
den brutalen und rachſüchtigen Werkzeugen der Regenten
demolirt. Jetzt, wo alles ruhiger iſt, haben wir die
Grabſteine wieder errichtet.“

Zwei Miniſter über die klaſſiſche Bildung.
I

Der ungariſche Unterrichtsminiſter Trefort
hat „einige Worte über die Mittelſchule, geſchrieben, die

179. Jahrgang.

Trefort ſagt:
„Wenn wir unſere gegenwärtige Cultur analyſiren, ſo müſſen

wir ohne Weiteres einſehen, daß dieſe Cultur ohne Griechen-
land und Rom nicht voahanden wäre; möglicherweiſe hätte
ſich eine ganz andere Civiliſation entwickelt; aber das, was
wir heute ſind, das iſt das Werk der griechiſchen und römiſchen
Sprache, Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt. Aus dem geiſtigen
Leben der Renaiſſance haben ſich die neueren Litergturen, hat
ſich die moderne Wiſſenſchaft und Kunſt entwickelt. Wir können
daher von der alten Cultur lernen, aber es kann nicht unſere
Aufgabe ſein, dain zurückzukehren, wo die Griechen und Römer
geſtanden: die Alten, die mit Recht gerühmt werden können, auf
Koſten der Neueren zu rühmen das iſt eine Ausgeburt der
Unwiſſenheit oder einer verkehrten ſchulmeiſterlichen Phantgſie.

Wenn wir nun fragen, welchen Werth und Nutzen die klaſ
ſiſche Bildung für uns habe, ſo wird Jeder, der Lateiniſch kennt,
an ſich ſelbſt die Erfahrung gemacht haben, daß dieſe Kenntniß
alle ſeine Bildungsbeſtrebungen weſentlich gefördert hat be
ſonders was die Aneignung der Sprachen des Weſtens an
belangt. Allein es genügt nicht, lange Jahre mit klaſſiſchen
Studien zu verbringen, man muß ſich dieſelben auch thatſächlich
angeeignet haben. Jn dieſer Hinſicht haben wir nun leider ſehr
traurige Erfahrungen gemacht, und ich ſchließe mich deshalb
vollſtändig der Anſicht Du BoisReymond's an, daß man in
den Univerſitätsſtudien auch ohne jene Vorkenntniſſe fortkommen
kann. Es iſt eine beſchränkte Schulauffaſſung. zu meinen und
zu verkünden, daß man ohne die klaſſiſchen Sprachen, einzig mit
Hilfe der modernen Literaturen, einen höheren Grad der Bil-
dung überhaupt nicht erreichen könne.

Es iſt nichts Neues, wenn ich abermals behaupte, was ich
ſchon unzähligemale ausgeſprochen habe, daß bei uns wenigſtens
eine Frage entſch eden iſt, welche anderwärts noch in der Schwebe
iſt; daß nämlich Jünglinge, welche die Realſchulen abſolvirt
und an dieſen Anſtalten ein Zeugniß der Reife erlangt haben,
in jede Fakultät der Univerſitäten eintreten können, wenn ſie
nachträglich eine Prüfung in der lateiniſchen Sprache beſtehen.
Die alſo für die klaſſiſchen Studien keine Neigung fühlen, mögen
die Realſchule frequentiren; damit dieſelben jedoch in der Lage
ſeien, zu einer anderen Laufbahn überzugehen, will ich ihnen
auch dieſen Uebergang erleichtern, denn ich habe die Abſicht, an
den Realſchulen ſyſtemiſirte Lehrſtühle für die lateiniſche Sprache
zu errichten, ohne ſelbſtverſtändlich dieſen Lehrgegenſtand in die
Reihe der obligaten Disciplinen aufzunehmen. Weiter werde
ich, ſo lange ich Unterrichtsminiſter bin, ſtets beſtrebt ſein, ſo
viel als möglich Spezial-Fachſchulen zu errichten, welche gleich
ſam als Blitzableiter der Gymnaſien dienen können, damit
das ſtudirte Proletariat nicht überhand nehme. Jn den Gym-
naſien ſollen Jene bleiben, die Talent und Neigung zu höherer
Bildung beſeelt und die der antik- klaſſiſchen Studien benöchigen.
Jch ermahne daher die Direktoren, in den unteren Klaſſen mit
der nöthigen Strenge vorzugehen, damit die armen Kinder, die
weder Talent noch Fleiß beſitzen, rechtzeitig eine andere Lauf-
bahn betreten; wobei ich draſtiſch genug wiederholen will. daß
das Kind auch des ärmſten Vaters, auch des Straßenbettlers,
ſelbſt Miniſter Präſident, Judex Curiae, Cardinal, General
werden kann, wenn es Talent und Eifer hat. Allein arme
Eltern ſollen ihre talentloſen Kinder nicht in die lateiniſche
Schule ſchicken.

Aber ſchließlich, wenn wir von der klaſſiſchen Erziehung
einen Erfolg erwarten. ſo darf man das Gymngſium nicht nur
mit ſchlechtem Material nicht überbürden und in dieſer Be
fiehung hat keinerlei Race oder Confeſſion ein Privilegium
ondern es muß vor Allem für tüchtige Lehrer geſorgt werden,

das heißt, es müſſen wirklich gute Lehrkräfte erzogen werden.
Jch muß mich diesbezüglich mit voller Offenheit äußern,

auf die Gefahr hin, mich Anfeindungen aller Art auszuſetzen.
Jch hatte genügend Zeit, Erfahrungen zu ſammeln; ich kenne
viele Mittelſchul Lehrer unter dieſen ſehr viele gebildete
Männer, die in jeder Beziehung ſelbſt hochgeſpannten Anforde
rungen genügen die jenem Begriffe vollſtändig entſprechen,
den wir mit dem Worte „Humaniora“ bezeichnen und der zugleich
den Gegenſtand ihres Unterrichts an den Gymnaſien charakteri-
ſirt: aber es giebt auch ſolche Lehrer in großer Zahl, die in
dieſem Sinne wahre Satiren auf die Humaniora ſind.

Die Säuglingsſterblichkeit
im Deutſchen Reiche während der Jahre 1875 bis 1877.

Von Dr. Arthur Würzburg.
(Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte Bd 2.

Heft 1—2.)
Die Arbeit beſchäftigt ſich in ihrem bisher erſchie-

nenen erſten Theile mit der Feſtſtellung der Höhe der
Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche während derJahre 1875 bis 1877 unter ander Berückſichtigung
der örtlichen Vertheilung derſelben. Durch die Betheili-
gung nahezu ſämmtlicher Bundesſtaaten an der Erhebung
des Materials, welches der Arbeit zu Grunde liegt, iſt es
zum erſten Male ermöglicht worden, für einen beſtimmten
Zeitraum die zur Meldung gelangten Todesfälle unter den
Säuglingen ihrer Zahl nach in Vergleich zu ſtellen. Da
mit dürfte eine feſte Grundlage gewonnen ſein, auf dem
Wege weiterer Forſchung den verſchiedenen Urſachen der
im Allgemeinen bekanntlich beträchtlichen Säuglingsſterb-
lichkeit im Deutſchen Reiche und dem Antheil jeder ein
zelnen Urſache an der Höhe dieſer Sterblichkeit nachzu

ehen.So Als Säuglinge im Sinne der Arbeit gelten alle Kin-

der im erſten Lebensjahre.
Bei einer durchſchnittlichen Säuglinggsſterblichkeit des

ganzen Reichs von 23,14 auf je 100 Lebendgeborene
während der Berichtsperiode fielen die gerinſten Ziffern,
nämlich nicht über 15,00, auf Schaum burg-Lippe, Olden-
burg und Waldeck. Jhnen ſchließen ſich mit einer Säug-
lingsſterb lichkeit von 15,01 bis 20,00 Mecklenburg Schwerin
und Strelitz, Lippe, Schwarzburg-Rudolſtadt und -Son-
dershauſen, Bremen, Lübeck, Anhalt, Sachſen Weimar,
Braunſchweig und Heſſen an. Unter dem Durchſchnitt
beträgt die Säuglingsſterblichkeit ferner in Preußen,
SachſenMeiningen, ElſaßLothringen, Hamburg und Reuß
ä. S., g die Säuglingsſterblichkeit in Reuß j. L.
(25,96), Baden (25,98), Sachſen (28,19), Bayern (30, 18),
Sachſen Altenburg (30,20) und Württemberg (31,55) den-
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ſelben r erheblich überſchreitet.
ergiebt

Schon hieraus
ich eine gewiſſe Uebereinſtimmung der Säuglings-

ſterblichkeit nach der geographiſchen Lage der einzelnen
Staaten; dies tritt, wie zwei der Arbeit beigegebene Kar
togramme erkennen laſſen, bei einer detaillirteren Betrach
tung nach Regierungsbezirken und Kreiſen in Preußen und
entſprechenden Verwaltungsbezirken in den anderen Staa-
ten noch deutlicher hervor.
nimmt hiernach im Allgemeinen in der Richtung von Nord
weſten nach Südoſten zu. Das Gebiet der verhältniß-
mäßig geringen Säuglingsſterblichkeit bis zu 20,00 auf je
100 Lebendgeborene erſtreckt ſich vom Regierungsbezirk
Stralſund aus über die beiden mecklenburgiſchen Groß-

Die Säuglinggsſterblichkeit

herzogthümer, die freien Städte Lübeck und Bremen, den
Regierungsbezirk Schleswig, das Herzogthum Braun-
ſchweig, das Großherzogthum Oldenburg, die Provinzen
Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau und die Rheinprovinz
er der Regierungsbezirk Köln hat 20,03pCt.) die Für-
tenthümer Schaumburg-Lippe, Lippe, Waldeck, Schwarz-

burgSondershauſen und Rudolſtadt, das Großherzogthum
Sachſen Weimar, den Regierungsbezirk Erfurt, die Pro
vinz Oberheſſen und den Regierungsbezirk Pfalz bis
zum Bezirk Lothringen. Jn nicht unmittelbarem Zuſam
menhange mit dieſem ziemlich geſchloſſenen Gebietskom-
plexe befinden ſich bei gleich niedriger Säuglingsſterblich-
keit allein der Regierungsbezirk Köln und das Herzogthum
Anhalt.
Gebiet mit der vergleichsweiſe höchſten Säuglingsſterblich-
keit (über 30,00 auf je 100 Lebendgeborene), beſtehend
aus dem Herzogthum Sachſen-Altenburg, den Regierungs ß
bezirken Zwickau, Oberpfalz und Regensburg, Nieder-
bayern, Oberbayern, Schwaben und Neuburg, Sigma-
ringen, dem Donau und dem Schwarzwaldkreiſe. Zwi-
ſchen dieſen beiden Gebieten zieht ſich dasjenige mit mittlerer
Säuglingsſterblichkeit (20,01 bis 30,00 Prozent) in größ-
ter Ausdehnung von Nordoſten (Oſtpreußen) nach Süd-
weſten (Elſaß) hin.

Unbeſchadet des ſoeben in Kürze ſkizzirten allgemei-
neren Verhaltens iſt die Sterblichkeit der Säuglinge je
nach der Oertlichkeit erheblichen Schwankungen unterwor-
fen. Dies ſpricht ſich meiſt in der Weiſe aus, daß Ge-
genden mit hoher Säuglingsſterblichkeit, gewiſſermaßen
als Zentren, von ſolchen mit geringerer zonenweiſe um
eben werden. Letztere fallen rückſichtlich ihrer Säug-

ingsſterblichkeit allmählich nach der Peripherie zu ab.
Solcher Zentren laſſen ſich drei unterſcheiden: ein ſüd-
liches (Bayern, Württemberg), ein ſüdöſtliches (ſächſiſch
und ſchleſiſch-böhmiſche Grenzbezirke) und ein drittes wei
ter nördlich in Brandenburg, Stadtkreiſe Berlin, Char-
lottenburg, Landkreiſe Niederbarnim, Teltow, Oberbar-
nim, Oſthavelland, Lebus. Jn dem erſtgenannten Zen-
trum werden die verhältnißmäßig höchſten Grade der
Säuglingsſterblichkeit (über 45 auf je 100 Lebendgeborene)
erreicht, und zwar gehören dieſelben den bayeriſchen Be-
eher Velburg, Stadtamhof, Hemau (Oberpfalz),

elheim (Niederbayern), Eichſtätt (Mittelfranken), Jngol-
ſtadt, Pfaffenhofen, München links der Jſar, Landsberg,
Bruck, Friedberg (Oberbayern), Augsburg, Krumbach,
Günzburg und der unmittelbaren Stadt Augsburg an.

Die für die erſten ſechs Lebensmonate beobachteten
Sterbeziffern entſprechen ſo ziemlich den Ergebniſſen,
welche bezüglich der Geſammt-Säuglingsſterblichkeit ge-
wonnen ſind, ſo daß letztere von dem Grade der Gefährdung
der Kinder während der erſten ſechs Monate vermuthlich iu
maßgebender Weiſe beeinflußt wird. Die Säuglingsſterb-
lichkeit im erſten Lebensmonat iſt, zumal in Bayern und Würt
temberg, in einer ganzen Reihe von Kreiſen mit leidlich
günſtiger Geſammt-Säuglingsſterblichkeit weit erheblicher
als dem Endreſultat entſpricht. Jm Königreich Sachſen, in
Schleſien und in Brandenburg finden ſich gleichzeitig um
n ſolche Kreiſe, welche bei einer hohen Geſammt-

Andererſeits liegt im Südoſten des Reichs das

Heer und Marine.
v. Bogel ang, Pr.-Lt. à la suite des 4. Magdeburg.

Jnf.-Regts. Nr. 67, commandirt als Adjut. bei der 16. Jnf.
Brig., unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem Commando,
zum überzähl. Hauptmann befördert. v. Bennigſen, Sec.-Lt.

egt., im activen Heere, und zwar als Sec.Lt. bei dem 4.
Thür. Jnf.Regt. Nr. 72, wiederangeſtellt. v. Mach, Sec.Lt.
vom 4. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72 zum Pr.-Lt. defördert.
Todt, Rittm. a. D., zuleßt Comp.-Chef im Bad. TrainBat.
Nr. 14. die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Altmärk,
Ulan.-Regts. Nr. 16 ertheilt.

Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den Schiffen
„Bismarck“, „Carola“ und „Olga“, welches mehrere Monate
vor Sanſibar lag und am 15. März vor Kapſtadt eintraf, iſt
am 7. Mai nach Sydney in Auſtralien abgegangen. Das Ge
ſchwader mußte einen längeren Aufenthalt in Kapſtadt nehmen,
da an den Schiffen verſchiedene vorzunehmenar tet fand am 15. April auch der Wechſel im Kom
mando ſtatt.

Kreuzergeſchwader.
Der General- Lieutenant Frhr. v. Salmuth, Komman

deur der 7. Diviſion, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und
wird ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen.

Bei dem am 16. und 17. September d. J. bei Polchow

der 3. und 4. Diviſion gegen einander wird, wie die Oſtſee
Ztg.“ hört, die 3. Diviſion vom Generallieutenant von Oppeln

Lewinski kommandirt werden.
Kontre-Admiral von Blanc führt zunächſt proviſoriſch

die Geſchäfte als Chef der Oſtſeeſtation, ſeine Ernennung zum
Stationschef gilt als unmittelbar bevorſtehend.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die in Brüſſel eingegangenen Nachrichten melden, daß

Stanley mit ſeiner Expedition in Léopoldville eingetroffen ſei.

keit zu beſeitigen, hat Stanley von allen zweifelhaften

Mau iſt mit der Wiederherſtellung des beſchädigten Dampfers
„Stanley“ eifrig beſchäftigt. Um alle Hinderniſſe nach m

s egenüber den Oubangi-Quellé, den Aronhonimi u. ſ. w. Abſtand
genommen und ſchlägt den Weg von den Stanleyfällen ab direkt
über den Mbouron auf dem VLandwege bis nach dem Albert-
NyanzaSee ein. Am See ſetzt ſich Stanley feſt und will ſich
durch abgeſendete Boten von Emin Bey die beiden in
ſeinem Beſitze befindlichen Dampfer erbitten, um nach Wadelai
zu gelangen.

An Stelle des Lieutenants zur See Vanſelow iſt der
Graf von Spee, Lieutenant zur See, zum Hafenkomman-
danten von Kamerun ernannt.

Halle, den 14. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Der unter Leitung des Herrn Stadtrath Fubel ſtehende

Kunſtſt verein eröffnet am 22. d. M. im Volksſchulſaale
ſeine Gemäldeausſtellung.

Die Ausbente der Konſolidirten Halleſchen
Pfännerſchaft pro 1856 für den Kux beträgt 15 Mk.

Jn der Ortskranken- uud Sterbekaſſe fürBäckergeſellen und Lehrlinge ſind im Vorjahre 27 Er-
krankungefälle vorgekommen, ſür die im Diakoniſſ nhauſe 496
Verpflegungstage honorirt werden mußten. Nach Abzug der
Ausgaben verblieb, trotzdem unter allen hieſigen Kaſſen die ge
ringſten Beiträge gezahlt werden, ein Kaſſenbeſtand von 800
Mk., welcher bei der ſtädtiſchen Depoſitalkaſſe niedergelegt
worden iſt. Der Kaſſe gehörten am Jahresſchluß 116 Geſellen
und 143 Lehrlinge an. Beim Mag ſtrat und der Königl. Re

äuglingsſterblichkeit für den erſten Monat nur eine ge
ringe Zahl von Todesfällen aufweiſen. Für ſolche Be
zirke kommt demnach das ſchlechte Geſammtergebniß wohl
weſentlich auf Rechnung des zweiten bis ſechſten Monats.

gierung hat die geplante Umwandlung der bisherigen Orts-
krankenkaſſe in eine Jnnungskrankenkaſſe Anklang en
Dieſelbe wird eveut. bereits mit dem I. Juli in Kraft treten.
Die Generalverſammlung erklärte ſich im Uebrigen entſchieden
gegen eine ſ. Z. geplante Verſchmelzung ſämmtlicher hieſiger
Krankenkaſſen zu einer gemeinſchaftlichen.

Jn dem Bericht über den von Herrn Domprediger
Albertz (nicht Oberprediger Saran) im Studentiſchen
Guſtav Adolf- Verein gehaltenen Vortrag über „die
Pfälzer in Halle“ ſind einige Verſehen richtig zu ſtellen, was
am Ueberſichtlichſten durch folgende kurze Rekapitulation ge
ſchehen dürfte: Als 1685 das Edikt von Nantes aufgehoben war,
flüchteten die franzöſiſchen Proteſtanten vor den Verfolgungen
Ludwig XIV. und ſtifteten auch in Halle eine franzöſiſche Kolonie
und eine franzöſich reformirte Kirchengemeinde. Und als auch
die Evangeliſchen in der Pfalz durch denſelben Ludwig ſich den
härteſten Grauſamkeiten ausgeſetzt ſahen, flüchteten um die
gleiche Zeit auch dieſe und gründeten in Halle neben der fran
zöſiſchen Kolonie und franzöſiſchen Gemeinde eine pfälziſche Ko
lonie und eine pfälziſche, d. i. die deutſchreformirte Dom-
kirchenGemeinde. Unter der weſtphäliſchen Herrſchaft aber

hörte nicht „die Exiſtenz der franzöſiſchen reſp. pfälziſchen Ge
meinde auf und begann die der

Ein ähnliches Verhalten läßt ſich für Bezirke des ſüd
lichen Zentrums mit hoher Säuglingsſterblichkeit nur in
noch früheren Perioden, in den beiden erſten Wochen, an
den erſten drei Tagen oder am erſten Tage konſtatiren.
Die drei Bezirksämter Bruck, Friedberg, Augsburg allein
zeigen für ſämmtliche Phaſen des erſten Lebensjahres eine
gleichmäßig hohe Sterblichkeit.

en
Nachdruck verboten.

Londoner Spuaziergänge.
An der Themſe, 10. Mai.

Seit längerer Zeit krankt der berühmte hieſige Kryſtall-
palaſt an einem ſtattlichen Defizit. Die Erhaltungskoſten
ſind ſehr beträchtlich und der Beſuch wird immer ſchwächer.
Woher rührt letztere Thatſache? Von jener anderen, daß
eit einigen Jahren allſommerlich eine große Ausſtellung

in London ſtattfindet, die vielfach dieſelben Reize bietet,
die den Kryſtallpalaſt ſo beliebt gemacht, vielfach ſogar
noch größere. So bargen die prachtvollen Gärten der
„Gartenbaugeſellſchaft“ 1883 die Jnternationale Fiſcherei-
Ausſtellung, 1884 die Hygiene-, 1885 die Erfindungsſchau,
und im vergangenen Jahre bewunderte man in denſelben
Gebäuden die großartige indiſche und koloniale Aus-
ſtellung. Geſtern nun wurde dieſer Kette von Belehrung
und Unterhaltung ein neues Glied eingefügt: die „Ameri-
kaniſche Schauſtellung der Künſte, Erfindungen, Jnduſtrien,
Erzeugniſſe und Hilfsquellen der Vereinigten Staaten“
wurde eröffnet. Dieſer etwas längliche offizielle Titel

(im Volksmunde wird ſich wahrſcheinlich die Bezeichnung
„Yankeeries“ einbürgern) ſcheint einen Pleonasmus zu
enthalten: „Amerikaniſche der Vereinigten Staaten“;
in Wirklichkeit dient der Zuſatz „Amerikaniſche“ aber nicht
blos als bequemer Abkürzungsbehelf, ſondern die ganze
Geſchichte, übrigens ungemein ſehenswerth, iſt in echt
„amerikaniſcher“ Weiſe in Szene geſetzt.

Jn den Gärten der Horticultural Society konnte
dieſe rieſige Schau, welche übrigens ein Privatunternehmen
iſt, nicht untergebracht werden, weil die Darſtellung des
n rn naturgemäß einen ungewöhnlich großen

aum beanſprucht. So hat man denn am äußerſten ſüd
t ry Ende unſerer Rieſenſtadt, an der Grenze von
WeſtBrompton und Kenſington, ungeheure Flächen für
die Zwecke Bruder Jonathans gemiethet. Die königliche

Domgemeinde“, ſondern die
beiden Kolonien verloren ihre politiſchen Gerechtſame und die
franzöſiſchreformirte Kirchengemeinde ward mit der längſt be
ſtehenden Domgemeinde verbunden.

Unter den 52 Bewerbern für die Oekonomie Verwal
tungsſtelle zur Loge zu den fünf Thürmen am Salzquell iſt
Herrn Mahler der Zuſchlag ertheilt worden.

Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein hielt
heute Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des

zwiſchen

Herrn Geheimrath, Landrath C. von Kroſigk ſeine ordentliche

Familie hat ſich, weil es ſich eben, wie geſagt, um eine
Privatſache handelt, weder an den Vorbereitungen noch
an der Eröffnung betheiligt; wohl aber giebt es einen
britiſchen, aus etwa tauſend Ariſtokraten und Bürgern
zuſammengeſetzten „Bewillkommnungsausſchuß“.

Geſtern war „ganz London“ in den erſten Nach-
mittagsſtunden von jener ſchauluſtigen Aufregung erfaßt,
die immer ausbricht, wenn was Außergewöhnliches in
Ausſicht ſteht. Die unterirdiſche Eiſenbahn befand ſich
wie in einer Belagerung und wurde fortwährend von
dichtgedrängten Maſſen erſtürmt; jeder Waggon mußte
mindeſtens ein halbes Dutzend mehr Paſſagiere auf-
nehmen, als eigentlich gut möglich war, es mußte
eben gehen! Durfte man doch nicht die Eröffnung
verſäumen! Die mit derſelben verbundene Feier be-
gann mit dem Aufſpielen von „Heil Dir, Columbia!“
durch die Godfrey'ſche Kapelle, worauf der bekannte
Kanonikus Farrar die üblichen, in England nun ein-
mal unvermeidlichen Gebete ſprach, eigentlich eine Art
Blasphemie, wenn man bedenkt, daß dieſe Gebete ſich
als die Einleitung zu Jndianerkämpfen c. herausſtellten.
Nun hielt Lord Gower im Namen des „Bewillkommnungs-
ausſchuſſes die Begrüßungsrede, in welcher er die Zeit,
in welcher ein ſo hervorragender Mann wie Sydney
Smith noch halbwegs mit Recht fragen konnte: „Wer in
aller Welt lieſt ein amerikaniſches Buch oder ſieht ſich
amerikaniſche Theaterſtücke, Bilder und Statuten an?“
mit der unſerigen verglich, die ſich wahrlich recht viel um
Amerika kümmert! natürlich verabſäumte der Redner auch
nicht, auf die Bedeutung des Unternehmens als eines
Mittels zur Stärkung der freundſchaftlichen Beziehungen

ohn Bull und Onkel Sam hinzuweiſen, welch
beide nicht nur die Sprache, ſondern auch den großen
Handelsgeiſt und die große
gemein haben.

von der Reſ. des Schleſ. Ulanen-Regts. Nr. 2, früher in dieſem

An Stelle des Kontre- Admirals Knorr übernahm
der zum Geſchwader-Chef ernannte Kapitän z. S. Heusner das

und Pomellen vor dem Kaiſer ſtattfindenden Feld manöver

Bronikowski und die 4 Diviſion vom Generallieutenant von

v

diesjährige Generalverſammlung ab, die nicht allzu zahlreich
beſucht war. Der Herr Vorſitzende machte auf die eingegangenen
Druckſachen aufmerkſam, ſo namentlich auf den ſoeben heraus
gegebenen W des lan wirthſchaftlichen CentralVer-
eins der Provinz Sachſen. ie nach dem Turnus aus-
ſcheidenden Herren Geheimrath C. von Kroſigk- Halle und
Rittergutsbeſitzer Boek Gutenberg wurden in den Vorſtand
per Acclamation wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen

errn Amtsraths Bartels-Walbeck wurde Herr Fabrikbeſitzer
un tze-Halle noch in den Vorſtand gewählt. Auf Antrag

einiger Mitglieder wurdeu folgende Perſonen in Anbetracht
ihrer langjährigen treuen Dienſte bei Mitgliedern prämiirt:Stellmacher Eſchke in Kroſigk 25 (42 Jahre im Dienſt bei
Herrn r. Neubaur auf Kroſigk), Schäfer Ehrt ebendaſelbſt
(34 gakre bei Vorgenanntem) 20 und Knecht Klingner in
Köchſtedt (18 Jahre beim Herrn Rittergutsbeſitzer Koch in
Bennſtedt) 20 Die Geſindeprämiirungskaſſe zeigt einen Be
ſtand von 78,12 wovon obige 65 in Abzug gebracht wer
den. Die von Herrn Baron von Bülow- Dieskau gelegte
Rechnung zeigt in Einnahme 1030,64 in Ausgabe 130,02
mithin an Beſtand 900,62 Demſelben wurde die beantragte
Entlaſtung ertheilt. Es folgte der angekündigte Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Kirchner- Halle über: „den wirthſchaſt-
lichen Werth des Gebirgs und Niederungsviehes mit beſonderer
Berückſichtigung der hieſigen Verhältniſſe“, worüber wir ſpäter
berichten werden.

Rennen des Halleſchen Bicycle-Clubs. Wir
kommen auch heute nochmals auf das bevorſtehende Rennen
zurück, das unbedingt bei jedem Wetter ſtattfinden wird; da die
Witterung ſich zum Beſten gewendet hat, ſteht zu hoffen, daß
der Beſuch ein recht lebhafter werden wird. Von auswärtigen
Rennern iſt ſchon eine größere Zahl eingetroffen, u. A. die

erren aus London und r die Berliner ſowie Herr
chwemmerNürnberg treffen wahrſcheinlich heute Abend ein,

während die Herren aus der näheren Umgegend, ſo Leipzig ec,
ihre Ankunft rane wohl bis morgen früh verſchieben
werden. Von allen Rennern übrigens, welche heute die Renn-
bahn beſuchten und dort Probefahrten anſtellten, wird der vor
Je Zuſtand derſelben h welcher in Fachzeit
chriften, wie bei hervorragenden Sportsgenoſſen bereits häufig
die richtige Würdigung gefunden. Geſtern Abend fand eine
Probe der Corſo-Fahrt des Halleſchen Bicycle-Clubs ſtatt; an
dieſelbe ſchloß ſich dann im CElubhauſe eine Verſammlung, in
welcher den Mitgliedern noch Jnſtruktionen betr. der Rennen
ertheilt wurden. Morgen Vormittag 11 Uhr findet dann Ver-
ſammlung der Fremden beim Frühſchoppen- Concert im „Prinz
Carl ſtatt. Für diejenigen Beſucher des morgen vom
d alleſchen Bicycle-Club auf der Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee veranſtalteten Frühjahrs-Wettren-
nen, welchen der Weg dorthin zu Fuß zu lang oder zu be
ſchwerlich erſcheint, ſteht nach einer im Jnſeratentheil befind
lichen Bekanntmachung Fahrgelegenheit mittelſt Omnibus pro
Perſon 25 am „Prinz Carl“ bereit. Für die Vielen, welche
ſich gewiß zur Fahrt nach der Rennbahn einer Droſchke be-
dienen werden, dürfte die ebenfalls in dem Jnſeratentheil ver
öffentlichte Notiz beachtenswerth ſein, daß der Fahrpreis für
den Weg aus der Stadt bis zur Rennbahn für 1 Perſon 75
2 Perſ. 1 .4, 3 Perſ. 1 4 25 4 Perſ. 1 50 beträgt.
Sollte ein Kutſcher. wie es im vorigen Jahre in einigen Fällen
vorgekommen, höhere Forderungen ſtellen, ſo liegt es im Jn-
tereſſe des Einzelnen wie des Geſammtpublikums, wenn die
Fahr äſte in einem ſolchen Falle zunächſt den Kutſcher befrie
digen, ſich dann aber Fahrmarken im Betrage des erlegten
Fahrgeldes geben laſſen, und zur Rückerlangung des Letzteren
und event. Beſtrafung des Kutſchers ſobald als möglich bei der
PolizeiVerwaltung ſchriftliche Anzeige unter Beifügung der
Fahrmarken erſtatten.

Jm Viktoria-Theater findet, wie uns von dort ge-
ſchrieben wird, heute nicht, wie geſtern angezeigt, Hans Lange
ſtatt, vielmehr kommt auf mehrfaches Verlangen Nanon mit
Hedwig Themme in der Titelrolle nochmals zur Aufführung.

er Sonntag bringt eine Wiederholung der höchſt günſtig aufgenommenen Operette „Gasparone“ und am Mama geht
die MannſtädtSteffen'ſche PoſſenNovität „Die wilde Katze
zum erſten Male in Scene. Erfreulicherweiſe können wir be
richten, daß der Beſuch im ViktoriaTheater täglich beſſer wird.
Das Pubiikum überzeugt ſich immer mehr davon, daß dort

j gutes geboten und die ſtramme Leitung des Direktors auch ſchon

Freiheitsliebe mit einander helms“.

ein gutes Enſemble geſchaffen hat.

Harveys Däumlings- Gruppe wird nur
noch wenige Tage im Café David ihre Vorſtellungen
geben, darum empfehlen wir an dieſer Stelle nochmals
den Beſuch der kleinen Leute, die ſich hier allgemeiner
Beliebtheit erfreuen.

Seit kurzer Zeit iſt in vielen Städten der Provinz in
Gaſtwirthſchaften ein neuer Geſchäftsanzeiger erſchienen welcher
den Vorzug vor allen anderen bisher öffentlich zum Aushang
gekommenen beſitzt, daß er mit einer recht überſichtlichen Spe
zialkarte, für Halle, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg und die
weitere Umgegend berechnet, verſehen iſt. Die von Bruno Neu
mann in Leipzig-Reudnitz herausgegebene Karte verdient wirk-
lich charakteriſtiſch genannt zu werden, da mit geeigneten Farben
und Signaturen die Verkehrswege, die in den verſchiedenen
Orten beſtehenden Poſt und Telegraphen Anſtalten, Gerichte,
Steuer und Zoll-Aemter und die Gattungen der Wege, Eiſen
bahnen, Waſſerläufe und benannter Jnſtitute dargeſtellt ſind.
So ſind auch die Landes- und Kreisgrenzen, die Station für
Dampfſchiffe, Kahnſtationen für dieſelben, Dampf, Pram und
Kahnfähren, Winterhäfen, ferner Pferdebahnen überſichtlich
durch Signaturen vermerkt; ſowie auch die Klaſſifikation der
Bahnhöfe, die Dienſtzeiten auf den Telegraphen Aemtern c.

Nachdem Oberſt Ruſſell die Ausſtellung für eröffnet
erklärt hatte, ſang Frau Nordica mit entzückender Be
geiſterung „Das Sternenbanner“ und „Rule Britannia“
und nun ſtürzte alle Welt, ohne die Ausſtellungsgegen-
ſtände auch nur eines Blickes zu würdigen, nach dem un
geheuren, zwanzigtauſend Menſchen faſſenden Unterhal-
tungsraum, genannt „Büffel-Bills wilder Weſten“. Viele
hatten, um ſich gute Plätze zu ſichern, auf die ganze Er-
öffnungsfeier verzichtet und ſich ſofort nach ihrer Ankunft
in jenen Zirkus begeben es iſt nämlich, genau ge-
nommen, eigentlich nichts anderes als ein Zirkus, auch
der Form nach dieſe rieſige Schauſtellung von wage-
halſig einherreitenden, kämpfenden und ſich anderweit her-
umtreibenden Jndianern, Mexikanern, romantiſchen Rin-
derhirten in maleriſchen Koſtümen und anderen Elemen-
ten des wilden Prairielebens im „far weſt“ der Union,
mit dem Mittelpunkte „Büffel-Bill“, dem abenteuerlichen,
tapfern, kühnen Ober ,Cowboy“. Das hier gebotene
Bild muß als ein außerordentlich überraſchendes und
dramatiſches, für Europa durchaus neues, wirklich „noch
nicht dageweſenes“, ſelbſt die großartigſten Stiergefechte
Spaniens weit hinter ſich laſſendes Schauſpiel bezeichnet
werden, und es ſoll uns nicht wundern, wenn die Aus-
ſtellung den ganzen Sommer über ſehr ſtark beſucht ſein
wird, dieſe Abtheilung allein iſt ſehenswerth genug.
Jedenfalls werden die Schauſchränke mit ihren endloſen
Reihen von falſchen Zähnen (da haben die American
dentists einmal vollauf Gelegenheit, ihre Kunſt zu zei
gen Kaffeemühlen, Stickmaſchinen, eiſernen Kleienſieben,
flüſſigem Fiſchleim, Flinten, neuartigen Oefen u. ſ. w.
viel weniger Beachtung finden, denn ſie ſind zwar kunſt-
voller und wichtiger, aber weit minder unterhaltend und
aufregend als der „wilde Weſten“ des „BüffelWil

Uebrigens giebt es noch manche andere hübſche Dinge
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nan Der Gärtner Gehilfen-Verein „Viola“ feiert anfangs
Juni d. J im Salon „Roſenthal“ ſein Stiftungsfeſt.
N. Jn der letzten Zeit ſind hier und in Giebichenſtein mehr-
fach Fälle vorgekommen, in denen ſchulpflichtige Kinder ſich
eimlich, aus der elterlichen und herumge-trieben haben. So wird ſeit einigen Tagen der 13 Jahre alte
chulknabe Franz Ohlhoff von hier vermißt; derſelbe iſt aus

der Schule nicht nach Hauſe zurückgekehrt und hat ſeine Schul
hücher im Schulhofe zurückgelaſſen. woſelbſt ſie gefunden wurden.

Vermißt werden ferner zwei Knaben des Arbeiters Smarſik
von hier; von ihnen fehlt bisher jede Spur. Endlich iſt ein
jzjähriges Schulmädchen in Giebichenſtein einer Seiltänzer
Geſellſchaft nachgereiſt, um „Künſtlerin“ zu werden.

Zu dem geſtern in unſerer Stadt verübten Morde wird
uns mitgetheilt, daß Micklich ſchon einmal ſteckbrieflich verfolgt
worden iſt, weil er ſeine Familie in hilfloſer Lage zurückgelaſſen
atte. Er ſelbſt ſoll damals in Amerika geweſen, ſpäter aber

zurückgekehrt ſein. wo man ſich ſeiner ſofort verſicherte und ihn
ur Erfüllung ſeiner Vaterpflichten anhielt. Die Familie des

örders, der geſtern noch dem hieſigen Gerichtsgefängniß zu
geführt wurde, beſteht aus 6 Kindern, von denen das jüngſte

Jahr alt iſt. Die Armenverwaltung hat ſich bereits der Ver
aſſenen angenommen.Seiner Gutmütbhigkeit iſt ein kürzlich hier zugereiſter
gvandwerksburſche zum Opfer gefallen. Derſelbe z einem
Reiſekollegen, einem Fleiſchergeſellen, daß ihm ſein Vormund per
Poſt 6 geſchickt habe welches er ſich vom Poſtamt Halle ab-
olen ſolle. Der Fleiſcher ſchwindelte dem Genoſſen ſein Ar-alsbuch ab, um für dieſen das Geld von der Poſt zu holen.

Dies that er nun zwar, kehrte aber nicht zu dem geprellten Ge-
noſſen zurück, der außer dem Gelde nun auch noch den Verluſt
ſeines Arbeitsbuches zu beklagen hat.

Der Betrieb in der Würfelzuckerfabrik am Hoſpitalplatz
ſoll, wie wir hören, nach Pfingſten wieder eröffnet und um ein
nicht unbedeutendes erweitert werden.

Am 16. Juni cr. gelangt das dem Premierlieutenant der
Reſerve, Fritze, gehörige Rittergut Tiefen ſee bei Düben, Kreis
Delitzſch, 1600 Morgen, vor dem Amtsgericht Düben zur Sub-
haſtation. Betheiligt iſt die Gothaer Lebensverſicherungsge
ſellſchaft als erſte Hypothekengläubigerin mit 200,000 Mk. die
Firma Schlobach in Lepzig und der Oekonomierath. Oemler
hier in erſter Linie. Das Beſitzthum iſt gänzlich ver
ſchuldet.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Rom. Auf Antrag des Oberſtudienraths hat der Un-

terrichtsminiſter durch königliches Dekret eine Abänderung in
der Bildung der Prüfungskommiſſion für die Wettbewer
bung um Univerſitätslehrſtühle eingeführt. Die Kommiſ-
ſionen ſollen fortan aus fünf, ſieben oder neun Mitgliedern be-
ſtehen und durch den Miniſter aus der Zahl der durch die be-
treffenden Fakultäten im ganzen Königreich Vorgeſchlagenen er
nannt werden. Zu dieſem Zwecke ſchlägt auf Verlangen des Mi
niſteriums jede Univerſität fünf nicht ihr ſelber angehörende
Lehrer oder geweſene Lehrer oder aber ſonſtige anerkannte Au-
koritäten des betreffenden Faches vor, und der Miniſter wählt
die Kommiſſion aus den zehn Namen, welche die größte Stim-
menzahl davongetragen haben. Auch die Anträge auf Beför-
derung eines außerordentlichen Profeſſors zum Ordinarius
werden durch eine ſo gebildete Kommiſſion begutachtet.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Konſtantinopel iſt General Langiewicz, 1863

Diktator der polniſchen Jnſurrektionsarmee, geſtorben. Langiewicz
hatte in den letzten Jahren hier einen Pferdehandel betrieben
und war Beſitzer eines Geſtüts. Schon im vorigen Jahre be
abſichtigte er Konſtantinopel zu verlaſſen, doch wurde er durch
ſeine Krankheit daran verhindert.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Maler Heinrich v. Angeli iſt in dieſen Tagen von

Wien nach Holland abgereiſt und wird ſich von dort zu längerem
Aufenthalte nach London begeben; der Künſtler wird dort
t Prinzen von Wales für das Peſter National Caſino
malen.

Am Kaiſerhauſe in Goslar ſind im Laufe der
letzten Monate verſchiedene Arbeiten ausgeführt, die auf die
Sicherung des Gebäudes gegen Feuersgefahr abzielen. Ferner
ſind Arbeiten zur Verſchönerung der Umgebung im Gange.
Jm Reichsſaal iſt der Profeſſor Wislicenus während des
anzen Winters mit der Ausführung ſeiner Wandmalereien be-(haftigt geweſen und hat die Mehrzahl der größeren Gemälde

an der den Fenſtern gegenüberliegenden Wand vollendet.
Der ſchwediſche Kapellmeiſter Nyquiſt weilt, wie man

uns ſchreibt, zur Zeit in Hamburg, um dem daſelbſt im Stadt
theater ſtattfindenden Wagner-Zyklus beizuwohnen. Das
Hoftheater zu Stockholm brachte in der vergangenen Spielzeit
zum erſten Male ein Wagner'ſches Werk in ſchwediſcher Sprache
zur Aufführung, und der Erfolg deſſelben veranlaßte Herrn
Vyquiſt. in der nächſten Spielzeit eine Reihe von Aufführungen
Wagner'ſcher Tondramen in der ſchwediſchen Hauptſtadt zu
veranſtalten; vorläufig ſollen „Rienzi“, „Fliegender Holländer“,
Tannhäuſer“, „Lohengrin“ und „Meiſterſinger“ in ſchwediſcher
Sprache zu Darſtellung gelangen.

Ein griechiſcher Cröſus, Gospodin Sygros. läßt
gegenwärtig auf eigene Koſten in Athen ein großes Theater
m f en Zuſchauerraum mindens 1500 Sitzplätze ent-
alten ſoll.

Luther auf der Volksbühne hat ſich mit
Recht im Herrig'ſchen Feſtſpiel die Liebe auch der Halli-

e e ----------neeeereerereeeeere--da zu ſehen: reizende, glänzend erhellte Gärten, eine
werthvolle Gallerie amerikaniſcher Gemälde, ein Diorama
des berühmten Hafens von Newyork, eine amerikaniſche
Rutſchbahn u. ſ. w., abgeſehen von den zahlreichen Mi-
niaturfabriken in voller Arbeit. Und ſo wird das Pu-
blikum, trotz aller Aufregung über Jrland und Afgha-
niſtan, wie während der letzten vier Sommer in den
„Horticultural Gardens“ diesmal in Weſt-Brompton
„KleinAmerika“ ſeinem Vergnügen nachgehen und
gern den Vorwand der Ausſtellung (ſonſt wäre das
„shocking“) ergreifen, um im Freien ſitzen und Militär-
muſik anhören zu können, ohne London verlaſſen zu
müſſen. Die armen Krhyſtallpalaſt-Aktionäre!

Eine vielleicht noch ärgere Konkurrenz droht dem
Kryſtallpalaſt und den anderen ähnlichen hieſigen Zer
ſtreuungsplätzen durch den „Volkspalaſt“, den die Königin
ſelber in wenigen Tagen, am 14. d. M., eröffnen wird
und der inmitten der Armenviertel des Oſtens ſteht. Vor
genau zehn Monaten legte der Prinz von Wales den
Grundſtein zu dieſem auf großartigem Fuße geplanten
Bau und ſchon kann nicht nur ein großer Theil eröffnet,
ſondern zugleich auch bereits der Grundſtein gelegt werden
zu dem Gebäude der mit dem „Palaſt“ zu verbindenden
von der Tuchhändlerzunft geſtifteten techniſchen Lehranſtalt.
Sämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen, die augenblicklich
daheim ſind, werden die Königin zur Eröffnung begleiten,
für welche umfaſſende Vorbereitungen getroffen werden,
zu denen in erſter Linie die Bildung eines Feſtzuges vom
königlichen Palaſt bis zum Volkspalaſt gehört. Der letztere
wird Winter- und Sommergaärten, einen Konzertſaal,
eine Schwimmanſtalt, Turnhallen für Knaben Mäd-
hen, eine Bibliothek, Leſezimmer, techniſche und Hand
werkerſchulen, kurz Alles enthalten, was dazu dienen kann,

ſchen Bürger erworben. Schon früher verſuchte man,
Luther auf die Bühne zu bringen. Es gelang aber nicht.
Jm Jahre 1817 wurde, wie wir in den „Grenzboten“
leſen, zum Reformationsjubiläum am 31. Oktober im
Berliner Opernhauſe die „Weihe der Kraft“ von Zacharias
Werner aufgeführt, ein Stück, in welchem neben einigen
nüchternen, hiſtoriſch gehaltenen Szenen aus unſerm großen
Reformator „ein zerfloſſener Fratzenſchatten gemacht wurde“,
wie ſich damals Jean Paul ausdrückte und über welches
Goethe 1806 an Zelter ſchrieb: „Es iſt kein Schauſpiel
mehr, es iſt die Parodie einer ernſthaften heiligen Kirchen
angelegenheit, die ſich begreiflich machen will, indem ſie
ſich profanirt“. Die Wahl dieſes Stückes erſchien dem
damaligen Berliner Publikum ſehr unpaſſend, zumal da
Werner inzwiſchen katholiſch geworden war und ſein ly-
riſch-allegoriſches Gedicht „Die Weihe der Unkraft“ ge-
ſchrieben hatte. Beſonders aufgebracht über die Dar-
ſtellung dieſes Stückes war die Berliner Studentenſchaft,
die zwar im allgemeinen in der für das deutſche Univer-
ſitätsleben bekanntlich ſo verhängnißvoll gewordenen Pe
riode der Jahre 1817 und 1818 eine größere Zurück-
haltung bewahrte, wenngleich der Geiſt, der an an-
deren Univerſitäten, namentlich in Jena und Gießen,
die akademiſche Jugend beherrſchte, auch an ihr nicht ganz

vorübergegangen war. An dem Abend der Auf-
ührung nahm eine größere Anzahl von Studenten, unter

denen ſich auch der ſpätere Buchhändler Friedr. Joh.
Frommann in Jena befand, von dem uns dieſe Geſch'chte
überliefert iſt, die Plätze im Parterre ein, und als Luther
in der zweiten Szene auftrat, ſtellte ſich einer auf die
Bank und rief: „Der Reformator von der Bühne!“ wo-
rauf alle andern pochten und der Vorhang fallen mußte.
Das Ende war, daß die Ruheſtörer durch die Theater
polizei entfernt wurden, wobei ſie übrigens durchaus
keinen Widerſtand leiſteten.

Aus aller Welt.
Die Kunſt der Reklame macht in Berlin ſehr deutliche

Fortſchritte. So ließ geſtern ein Abzahlungsgeſchäſt auf derRofenthaler Straße im ganzen Norden der Stadt Tauſende von

leinenen Herren und Damentaſchentüchern unentgeltlich ver-
theilen, auf denen in der Mitte der Stempel der betreffenden
Firma angebracht war. Das Publikum ließ ſich dieſe Art der
Reklame natürlich gefallen und mancher ſuchte das Firmazeichen
in möglichſt vielen Exemplaren zu erhalten.

Hypnotismus im Löwenkäfig. Jn den Folies-Bergères
zu Paris giebt jetzt ein Taſchenſpieler, der auf den edlen Namen
Mr. de Torcy hört, hypnotiſche Vorſtellungen, welche Alles, was
ſeine Kollegen Hanſen und Völlert leiſten, weit übertrifft. Herr
de Torcy experimentirt vorzugsweiſe mit einem Fräulein Lucia.
Dieſe Dame verſetzt er im, Löwenkäfig in einen käataleptiſchen
Zuſtand läßt dann ihren Körper eine Brücke bilden, der zwei
Stühle als Stützpunkt dienen. Ueber dieſe menſchliche Brücke
läßt nun der Löwenbändiger ſeine brüllenden Becſtien weg
ſpringen. Frl. Lucia ſchläft unter den Tatzen der Löwen den
Schlaf der Gerechten.

Herzkranke Thiere. Gefangene Thiere haben nicht, wie
man meiſtens glaubt, in erſter Linie von Lungenleiden, als viel
mehr von Herzkrankheiten zu leiden. Wie r. Chapman im
„Medical and Surgical Reporter“ angiebt ſind neun Zehntel
der in Gefangenſchaft gehaltenen Wirbelthiere dem Herzleiden
unterworfen, wiewohl alle Thiere ihre Eigenthümlichkeiten haben.
Die Elephanten ſind ſehr zahlreichen Krankheiten unterworfen,
am häufigſten und gefährlichſten aber tritt bei ihnen der Rheu-
matismus auf. Die Affen ſterben meiſt an Herz oder Lungen
krankheiten. Löwen Tiger, Leoparden und ihre Verwandten,
ſowie Hirſch, Antilopen u. ſ. w. gehen gewöhnlich an Ruhr und
Herzkrankheiten zu Grunde. Dagegen ſcheint das Hundegeſchlecht,
wie Wölfe, Füchſe, Dingos u. ſ. w., von keiner dieſer Krank
heiten zu leiden. Das einzige, was für ſie gefährlich wird, iſt
zu große Geſelligkeit. Man darf von ihnen nicht mehr als ein
Paar zuſammenhalten, da ſie ſonſt einander anfallen.

Ein entmenſchter Vater. Aus Linz wird uns telegra
phirt: Geſtern hat im Fabrikorte Traun bei Linz ein unmen ch-
licher Vater ſein Kind, einen vier Wochen alten Säugling, in
ein mit ſiedend heißem Waſſer gefülltes Bad gelegt, ſo daß
daſſelbe total verbrühte und ſogleich ſtarb. Gegen den Un-
menſchen wurde die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Pulverexploſion. Jn Weißenſee explodirte am 13. d.
Nachmittags der Jnhalt des Pulverlaboratoriums von Bock
und Sohn. Drei Perſonen fanden dabei den Tod. Ein
Schlächtergeſelle holte aus dem brennenden Arbeitsſchuppen
nach einander drei Säcke Pulver und Zündſchnüre hervor.

Todtgeglaubt und glücklich geheirathet. Ueber einen
Roman aus dem Leben wird aus Brooklyn berichtet: „Durch
die von Mayor Whitney vollzogene Trauung von Hermann
Krauſe und Anna Eichenbach aus Friedrichsau am Rhein iſt
ein veritabler Roman aus dem Leben zum Abſchluß gekommen.
Als der deutſch- franzöſiſche Krieg ausbrach, zog Hermann mit
ſeinem Regimente ins Feld und ließ Anng, ſeine damalige Braut,
zurück. Dieſelbe folgte aber in einem Wagen des Rothen Kreuz
HoſpitalCorps nach, und als ſie hörte, daß Krauſe in einer
Schlacht getödtet und dann nebſt Anderen in eine Grube ver-
ſcharrt worden ſei, ließ ſie deſſen vermeintliche Leiche aus

Erbauung eines ſolchen „Volkspalaſtes“ wurde eigentlich
ſchon im Jahre 1841 von einem Bürger Londons, namens
Beaumont, gefaßt, welcher die Summe von Lſtrl. 12,000
„für die geiſtige Verbeſſerung und vernünftige Erholung
ſowie Vergnügungen des Volkes“ teſtamentariſch hinter
ließ. Allein dieſe Summe erwies ſich für einen ſolchen
weiten Zweck als ganz ungenügend, und der Gedanke kam
nicht zur Ausführung. Erſt vor einigen Jahren wurde
derſelbe durch einen Roman Walter Beſants wieder er
weckt. Jn dieſem Romane gründet nämlich die Heldin
einen ſolchen Palaſt für das Volk, wie er wohl dem Geiſte
Beaumonts vorſchwebte, als dieſer ſein Teſtament machte.
Beſant führte den Plan in ſeinem Romane in allen
Details durch; die Jdee fand Anklang, reiche Männer und
einige Corporationen ſchenkten bedeutende Summen hierfür,
allgemeine Sammlungen wurden veranſtaltet, die Königin
und der Prinz von Wales ſtellten ſich an die Spitze des
Unternehmens und bald waren Lſtrl. 75,000 beiſammen.
Vor Kurzem zeigte ſich, daß noch Lſtrl. 25,000 fehlen;
hiervon kamen zwiſchen dem 19. April und 6. Mai
Lſtrl. 5000 ein und man erwartet, daß der Fehlbetrag
bis zum Tage der Eröffnung vollſtändig beiſammen ſein
wird, dafür wird die erſtaunliche Wohlthätigkeit der
Engländer ſchon ſorgen! Dem armen Volke, den ar-beitenden Hudertsgſenden der troſtloſen Theile Oſt-

londons harmloſe Vergnügungen, geſunde Unterhaltung
und nützliche Belehrung zu bieten, das iſt der ſchöne
Zweck des „People's Palace“, das edle Ziel, das dem
Menſchenfreunde Beaumont und dem Schriftſteller Beſant
vorgeſchwebt hat. O, möchten doch die Autoren recht oft
ſolche Jdeen faſſen oder befürworten und möchten ſie ſtets
durch Verwirklichung derſelben den herrlichſten Lohn

finden! Spectator.en arbeitenden Klaſſen der armen Vorſtädte Erholung,
Vergnügen und Belehrung zu verſchaffen. Die Jdee der

graben, um ihn noch einmal zu ſehen. Sie kehrte hierauf nach
Hauſe zurück und wanderte bald darauf mit ihren Eltern nach
Amerika aus. Krauſe war indeſſen nicht todt, ſondern kam,
da man ihn unbegraben ließ, während eines heftigen Regens
in der folgenden Nacht wieder zum Bewußtſein. Nach einer
von einem berühmten Arzt an ihm vorgenommenen Trepanirung
des Schädels erholte er ſich wieder vollſtändig, erfuhr, wo ſeine
Braut war, und langte nach einiger Zeit in Brooklyn an. Anna
war hoch erfreut, den todtgeglaubten Geliebten wieder zu ſehen
n gegt gerne bereit, den Bund fürs Leben mit ihm zu

ießen.
Wozu ein hölzernes Bein zuweilen gut iſt, darüber

wird von Stratton in Hitchcock County im ſüdweſtlichen Nebraska
geſchrieben „Ein Maler, Savage mit Namen, der den Bürger
krieg mitgemacht und ſich daraus außer Ruhm und Lorbeeren
auch ein hölzernes Bein mitgebracht hat, ging eines Tages nach
einem an der Stadtgrenze eteenen Hauſe, wo er Malerarbeit
zu beſorgen hatte. Um einen kleinen Umweg zu vermeiden, ging
er über einige leere Bauplätze. Plötzlich ſah er zu ſeinen Füßen
ſich eine Klapperſchlange emporringeln, die auch ſchon einen
Sprung auf ſein hölzernes Bein machte, ehe er ſich von ſeiner
Ueberraſchung erholt hatte. Es koſtete Savage Mühe, die
Klapperſchlange abzuſchütteln. welche ſich in ſein Beinkleid feſt
ebiſſen hatte, doch es gelang ihm dieſes durch einen kräftigen
uck, und er tödtete dann die giftige Beſtie ſchnell mit einem

vom Boden aufgehobenen Stocke. Die Klapperſchlange war
eine der größten, die er je geſehen; ſie hatte zehn Klappern.
Wie es ſcheint, haben die Klupperſchlangen in dieſem Jahre be-
ſonders viel Gift bei ſich; ein Kind im Alter von 12 Jahren
wurde vor einiger Zeit im Furnas County gebiſſen und war 4
Stunden nachher bereits eine Leiche. Da nun nicht jeder Ein
wanderer hölzerne Beine haben kann, ſo wäre allen am Weſt
fieber Leidenden der freundliche Rath zu ertheilen, ſich hölzerne
Stiefel mitzubringen, da dieſes jedenfalls die beſte Medizin für
Schlangenbiſſe ſein dürfte“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origing'-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

(J Lettin, 13. Mai. (Pferdediebſtahl.) Am
Donnerstag Abend wurde in Nauendorfer Flur ein Herrn
Valentin Fahrmeyer in Lettewitz gehöriges kleines Pferd
ruſſiſcher Raçe mit weißer Bläſſe und weißen Feſſeln, an
der linken Weiche mit einem Gewächs behaftet, nebſt einem
kleinen Preſchwagen, ohne Federn und mit einer Plane
bedeckt, in Naundorfer Flur vom Acker weg geſtohlen.
d enſech gelingt es, des Pferdediebes bald habhaft zu
werden.

V Exfurt, 13. Mai. (Sein 50jähriges Amts-
Jubiläum) feiert heute der Herr Landgerichtspräſident
Lepper. Der Herr Jubilar, welcher anläßlich dieſes Er
eigniſſes mit dem Range eines Geheimen Ober-Juſtiz-
rathes bekleidet worden iſt, hat, um jeder öffentlichen
Ovation auszuweichen, eine Reiſe nach Kaſſel angetreten,
von welcher er noch heute zurückerwartet wird. Die Mit-
glieder des Landgerichts, die richterlichen Beamten ſämmt-
licher der Aufſicht des Herrn Präſidenten Lepper unter
ſtellten Amtsgerichte und die bei allen dieſen Gerichten
zugelaſſenen Rechtsanwälte beabſichtigen ihm nach ſeiner
Räckkehr einen werthvollen Tafelaufſatz nebſt einer kunſt-
voll hergeſtellten Adreſſe zu überreichen. Die Subaltern-
beamten der bezeichneten Gerichte haben ihrem Chef durch
ihre Vorſteher ein ſilbernes, reich vergoldetes Schreibzeug
von ſchöner Arbeit übergeben. An dieſem von Herrn
Goldarbeiter Dufft hergeſtellten Ehrengeſchenk iſt die in
Silber nachgebildete Juſtitia mit der Waage der Gerech-
tigkeit angebracht. Von den Kanzleibeamten der hieſigen
und der anderen zum Landgerichtsbezirke gehörigen Ge
richte ſoll dem Gefeierten bei ſeiner Rückkehr eine kunſt-
volle Adreſſe überreicht werden. Auch wird dem allgemein
beliebten Jubilar zu Ehren heute Abend in „Steinigers
Etabliſſement“ ein Feſtaktus ſtattfinden, welcher von den
Subalternbeamten der hieſigen Gerichte veranſtaltet wor
den iſt. Einen gleichen Aktus haben für nächſten Montag
auch die Mitglieder des Landgerichts, die richterlichen
Beamten der Gerichte und die bei allen in Frage kom
menden Gerichten zugelaſſenen Rechtsanwälte in Ausſicht
genommen.

(D Loburg, 13. Mai. (Verſchiedenes). Unter
den hieſigen Schulkindern iſt die Maſernepidemie
ausgebrochen. Jn einer Klaſſe ſind ca. 30 Schüler daran
erkrankt. Mehrere Fälle ſind recht bösartig. Der
heutige Jahrmarkt bot ein Bild regen Verkehrs, was von
einem „Leutemarkt“, da Hans die Grethe ſchwenkt,
nicht anders zu erwarten iſt. Die Schweinepreiſe waren
ſehr hoch. Für ein paar 4 Wochen alte Ferkel wurden
25 Mark bezahlt. Herr Paſtor Hoffmann wird uns
beſtimmt am nächſten 1. Auguſt verlaſſen, um ſeine neue
Pfarre in Steglitz bei Burg zu übernehmen. Ueber die
Nachfolge verlautet noch nichts Beſtimmtes.

S Neumark, 13. Mai. (Nutzen der Eiſenbahn).
Wie mit der Eröffnung der Gotthardtbahn in Jtalien
der Abſatz mancherlei Naturprodukte, Apfelſinen beiſpiels-
weiſe, geſtiegen iſt, ſo genießen ſeit dem Beſtehen der
Merſeburg-Müchelner Eiſenbahn die Bewohner des Geiſel-
thales und im Spezialfalle die Landwirthe ebenſo erhöhte
pekuniäre Vortheile. Es ſei blos und namentlich ange-
deutet der Verkauf von „Stroh“. Sonſt wurde der in
großen Mengen bei uns jährlich überſchüſſige Vorrath an
Stroh auf dem Felde in Diemen gelagert, und gar häufig
wegen Bedarfsloſigkeit ſo lange, bis er verdorben war;
jetzt wird das Stroh, welches vom Landwirth in unſerer
Gegend nicht mehr gebraucht wird, mittelſt einer eigens
zu dem Zwecke konſtruirten Preſſe zu Ballen gedrückt und
geformt und in dem geringvoluminöſen Zuſtande ſo noch
geſchnürt mit der neuen Bahn fortgeſchickt, ſogar weithin,
wo der Stoff mangelt. Ein Schlaukopf fing dies Ge-
ſchäft an, was ſelbſtredend und ſoweit eifrig Nachahmung
findet, als unſere größeren Oekonomen ſich nun auch noch
Strohpreſſen zulegen.

Ronneburg, 13. Mai. (Gefährlicher Einbrecher.)
Unſerer Gendarmerie gelang es heute früh in der Perſon des
Zigarrenarbeiters Konrad Schütz aus Gotha alias Emil
Stein aus Bamberg, für welchen er ſich ſpäter auszugeben
verſucht, eines gefährlichen Einbrechers habhaft zu'werden. Die
„Ger. Z.“ ſchreibt darüber: Jn der vergangenen Woche hatte
derſelbe in Schmölln zu verſchiedenen Zeiten einen guten Ueber-
zieher, einen ſeidenen Regenſchirm nebſt anderen Kleinigkeiten
und 38 bares Geld geſtohlen und ſich dann nach hier gewendet,
wo er ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag in eine
hieſige Sererg einlogirt hatte. Bei ſeiner Entfernung über
gab er dem Wirth Herrn Walter, den Ueberzieher zum Auf-
bewahren, da er am nächſten Montag in einer hieſigen Zigar-
renfabrik beſchäftigt werden ſolle. Die Gendarmerie hatte ſeine
Spur verfolgt, bei ihrem geſtrigen Erſcheinen aber den Vogel
ausgeflogen gefunden, ſo daß ſie ſich einſtweilen mit dem
zurückgelaſſenen Ueberzieher begnügen mußte. Heute früh nun
ſtellte ſich S. wieder in der Herberge ein und wurde dann von
dem durch den Wirth benachrichtigten Gendarmen nach heftiger
Gegenwehr überwältigt und gefeſſelt. Zum allgemeinen Erſtaunen
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fand man in ſeinem Beſitz eine Summe Geld von ca. 400
Durch den bald darauf aus Schmölln eingetroffenen Obergendarm
wurde feſtgeſtellt, daß von dem Verhafteten auch in der Hof-
mannſchen Zigarrenfabrik in Schmölln ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt worden war, bei welchem ihm eine eiſerne Geld
kaſſete mit bedeutendem Jnhalt zur Beute geworden war. Auf
dem Rückwege, den er durch den Taubenſchlag bewirkt hatte,
war er geſtürzt und hatte ſich am Bein verletzt. Er wußte in
der Fabrik um ſo beſſer Beſcheid, da er in derſelben gearbeitet
t Den Regenſchirm hat er in der Eile als Erſatz für die

aſſette ſtehen laſſen. Die Kaſſette ſelber will er bei Tannen
feld ins Waſſer geworfen haben.

Leipzig, 13. Mai. (Mord in Schneeberg). Der
be ter Eiſenreich in Schneeberg gerieth mit einem Arbeits
ollegen in Streit und ließ ſich in ſeiner blinden Wuth ſoweit

hinreißen, das Meſſer zu ziehen und ſeinen Gegner damit zu
erſtechen. Der Ermordete hinterläßt eine Frau mit ſechs kleinen
Kindern. Der Mörder iſt verhaftet.

Perſonalien.
Dem Landgerichtspräſid. Lepper in Erfurt iſt aus An

laß ſeines Dienſtjubiläums der Char. als Geh. Ober- Juſtizrath
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen.

Verſetzt ſind die Amtsrichter Kubiſchek in Alt-Lands
berg, Fretzdorf in Angermünde, Dr. Mencke in Oberhauſen und
Dr. Gumbinner in Wittenberge an das Amtsgericht I in Berlin,
Schmidt in Templin an das Amtsger. in Alt-Landsberg, Jeß
in Rendsburg als Landrichter an das Landger. in Stade, Händ
ler in Rügenwalde an das Amtsgex. in Mühlheim a. Rh., von
Borries in Stuhm an das Amtsger. in Toſtedt und Hahn in
Militſch als Landrichter an das Landger. in Oels. Zu ſtell
vertr. Handelsrichtern ſind ernannt: der Kfm. und Ruſſiſche
Vizekonſul Herold in Stralſund bei der Kammer für Handels
ſachen in Stralſund, der Kfm. Mundt in Berlin bei der Kawmer
ür Handelsſachen in Berlin. Der Staatsanwalt Heß in
ilſit iſt nach Bromberg verſetzt. Dem Rechtsanwalt Lex in

Hamm der Charakter als Juſtizrath verliehen.
Zu Notaren ſind ernannt: die Rechtsanwälte Viegener

in Rüthen für den Bez. des Oberlandesger. zu Hamm, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Rüthen. Dr. Baumert in Nauen
für den Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Nauen, Emrich in Reppen für den Bez. des Kammer

erichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Reppen und Hr.
eifert in Friedland O.Schl. für den Bez. des Oberlandesger.

zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Friedland
D.Schl. Der Notar Hauptmann, bisher in Genthin, hat das
Notariat niedergelegt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind ge
löſcht: die Rechtsanwälte Juſtizrath Dr. Dittmar bei dem Land
ger. in Meiningen, Kurnik bei dem Landger. in Breslau und
Offergelt bei dem Landger. in Aachen. Jn die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen: die Rechtsanwälte Böttrich aus Arns-
berg bei dem Landger. in Hagen, Bunjes aus Leer bei dem
Amtsger. in Weener, die Gerichtsaſſeſſoren Heyne bei dem Land
ger. in Düſſeldorf, Leroi bei dem Landger. in Hanau, Januſchke
bei dem Amtsger. in Bauerwitz und Jacobſohn bei dem Land
ger. in Jnſterburg.

Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Dr.
eeſe, Hibſch, Pauckſch und Graſſo im Bez. des Kammergerichts,
ucker im Bez. des Oberlandesger. zu Kiel, Graf zu Weſter

holtGyſenberg im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm,
Grünſchild im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a.
M., Plaeſchke im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau,
Ponath im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin und ör-
Hilbert im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg Die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Gerichtsaſſ. Wever
behufs Uebertritts in das Reſſort des Miniſt. der geiſtlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten, dem Gerichtsaſſ.
von Chaumontet behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsver
waltung und dem Gerichtsaſſeſſor Schlauch

Dem Kreis-Thierarzt Albert Ziegenbein zu Burg iſt,
unter Entbindung von ſeinem W Amt und An
weiſung des Amtswohnſitzes in Wolmirſtedt, die Kreis-Thier-
arztſtelle des Kreiſes Wolmirſtedt verliehen worden.

Humoriſtiſches.
Poeſie und Proſa. „Sehen Sie, lieber Mayer,

wenn ich ſo Sonntag in den Wald gehe, und es iſt Alles ſo
ſtill und feterlich, und ich höre die Vöglein zwitſchern und in
der Ferne läuten die Stadtglocken ach das regt mich
allemal ſo ich weiß nicht wie ſo zum Mittageſſen an.

T. Jn einem ſüddeutſchen Blatt lieſt man: Berlin,
6. Mai. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hat ſich in der
Frohnfeſte erhängt.“ Sieh man genauer zu, ſo findet man
allerdings, daß der zweite Theil dieſer erſchütternden Nachricht
zu einer anderen Notiz gehört.

Als man Fontenelle um die Definition einer ſchö-
nen Frau anging, ſagte er: „Eine ſchöne Frau iſt ein Paradies
für die Augen, eine Hölle für die Seele und ein Fegefeuer für
den Beutel.“

Unterbrochene Andacht. Ein Farmer in Miſſouri,
welcher mit ſeiner hübſchen Tochter einer Betverſammlung bei
wohnte, unterbrach plötzlich die Andacht der Gläubigen durch
folgende Rede: „Jch möchte gern fromm ſein und in den Him
mel kommen wenn jene Schlingel auf der andern Seite
nicht aufhören, meiner Tochter verliebte Geſichter zu ſchneſden,
ſo wird es erſt gehörige Prügel ſetzen, ehe wir mit dem Beten
fortfahren können.

T Rechenfehler. Nach einem fröhlichen Souper bei den
berühmten Frèrxes Provenceaux, welche die Wiener wäbrend
der Weltausſtellung ebenfalls kennen lernten, wurde die Rech
nung gefordert und, ſelbige überblickend, ſchüttelte Einer der
Geſellſchaft den Kopf, dabei bemerkend: „Aber es iſt doch ganz
unmöglich, daß wir zu Vieren ſo viel getrunken haben ſollten!
Monſieur hat Recht,“ erwiderte der Garçon artig; aberMonſieur vergißt die Drei, welche unter dem Tiſche liegen.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 13. Mai. Vor dem hieſigen Land

gericht (Civilgericht) iſt heute eine Prozeßſache zur Entſcheidung
gelangt. die von allgemeiner hoher Wichtigkeit iſt, ins-

eſondere für Aktiengeſellſchaften und Aktionäre ein wichtiges
Prinzip hat. Es iſt wohl vielſeitig bisher bei Aufmachung der
Bilanz der Modus zur Anwendung gebracht worden, daß vom
Reingewinn ein gewiſſer Betrag dem Delcredere-Conto zuge-
wieſen worden iſt, ohne daß ein Aktionär daran Anſtoß ge
nommen hat. Jn Anlaß des neuen Aktiengeſetzes vom 18. Juli
1884 haben die Aktien- und Kommandit-Geſellſchaften allgemein
Statutenänderungen vorgenommen. Es erhob nun der Berg
inſpektor Hartung in Sangerhauſen im vorigen Jahre Klage
wider die Akiengeſellſchaft „Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei vormals Hornung und Rabe zu Sangerhauſen
wegen r r des Generalverſammlungs-Be-ſchluſſes vom 25. September 1886. Jn dieſer Verſammlung
wurden Bilanz und Geſchäftsbericht vorgetragen. Von dem
Bruttogewinn ad 181 58966 wurden 32 948,50 auf Amor-
tiſationsGewinn und Verluſt Conto abgeſchrieben und ver
blieb ein Reingewinn von 148641,16 oder wenn man die
darin enthaltenen 82025 Vortrag des Vorjahres abzieht,
von 147820,91 Die Tantième des Vorſtandes betrug
15 mit 22 173,04 die des Aufſichtsraths 5 o mit 7391.05
Der zu vertheilende Gewinn betrug demnach 119077,07 Es
wurden nun von den Aktionären, von denen die 5 Mitglieder
des Aufſichtsrathes 125 Stimmen vertraten, mit 152 gegen 73
Stimmen die Vorſchläge der Geſellſchaftsvorſtände, 58 000
auf Delcredere- Conto geſchrieben, 7000 zu Prämien
und Gratifikationen, 9 Dividende mit 54000 .4 zu vertheilen
und den Reſt von 77,01 vorzutragen, angenommen, obwohl
von Aktionären theils 12 auch 24 Dividende verlangt
waren. Der Berginſpektor Hartung widerſprach der Ueber-
weiſung vou 58 000 in das Delcredere-Conto, da die Geſell
ſchaft, deren Grundkapital 600000.4 beträgt, bereits genügende
Reſerven, nämlich ſtatutariſchen Reſervefonds 60000 Spezial
reſervefonds 300 000 A. Delcredere-Conto 307 267,47 zu
ſammen 667 267,47 alſo mehr als das Grundkapital, habe
und forderte der Kläger, daß dieſe 58 000 noch als Divi
dende zur Vertheilung gebracht würden. Von den Vorſtands
mitgliedern und dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde die

Abſchreibung der 58000 .4 mit der Angabe gerrähtfertigt, daß
die Geſellſchaft im gegenwärtigen Betriebsja hwe Verluſte an
ihren außenſtehenden Forderungen (Zuckerfabrciken) zu erwarten
habe und deshalb dieſe 58000 zur Deckung benöthige, um
eiue entſprechend hohe Dividende auch im nächſten Jahre ge
währen zu können. Es behauptet der Kläger, daß der qu. Be-
ſchluß den Artikel 216 des Handelsgeſetzbuchs, ſowie die 88 38
bis 40 des Geſellſchaftsſtatuts verletze. Da der ſtatutariſche Re
ſervefonds mit 60000 voll beſtehe, ja ſogar noch die oben
angeführten Spezialreſerven vorhanden ſeien, ſo hätte nach
Abzug der Tantième der ganze Reingewinn als Dividende ver
theilt werden müſſen. Die dem Deleredere-Conto überwieſenen
58 000.4 würden noch eine weitere Dividendevon9,66
alſo 18,66 ergeben. Erkenne die GeneralVerſammlung
ſtie Abſchreibung der 58000 zurh event. Deckung bevor
tehender Verluſte an, ſo ſtelle ſie damit feſt, daß die Bilanz
hatſächlich nicht den wirklichen Verhältniſſen entſpreche. Die
58 000.4 hätten dann in den Activas von dem „Contocorrenten-
conto, Debitoren in laufender Rechnung“, abgeſchrieben werden
müſſen. Dann hätte ſich aber der Reingewinn (das Gewinn
und VerluſtConto) verändert. Die 58 000 werden 148 691, 16
abgezogen, blieben nur 90641,16 Hiervon beträgt die Tan
tiéme 17 964,18 ſo daß von den nach der Bilanz berechneten
Tantièmen von 29 564,04 die Summe von 11599.91 noch
den Actionären zu Gute käme, alſo mindeſtens noch weitere
5,75 oder 1,93 auf die Actie als Dividende entfiele, Jm
Klagebeantwortungstermine machte die beklagte Geſellſchaft die
prozeßhindernde Einrede der mangelnden Sicherheitsleiſtung auf
Grund des Art. 190 a. Abſ. 3 des H.G.B. in der Faſſung nach
dem Geſetz vom 18. Juli 1884 und beantragte, dem Kläger auf
zugeben, binnen 2 Wochen 30000 zu hinterlegen. Jm Uebrigen
ließ Beklagte ſich auf die Verhandlung ein und führte aus,
daß der Abſatz 2 des 839 des revidirten Statuts in der Faſſung
vom 14. Februar 1885 beſtimme, daß der verbleibende Reſt-
Widn nach Beſchluß der Generalverſammlung als

ividende auf die Actien vertheilt werde. Nach 840 dürfe der
Reſervefonds nur dazu dienen, Verluſte, welche ſich nach der
Bilanz ergeben, auszugleichen. Das ſei durch Art. 239b., 185 b.
des H.G.-B. in der neuen Faſſung entgegen dem Regierungs
Entwurf zu dem Geſetz vom 18. Juli 1884 beſtimmt. Nach
8, 36, des Statuts beſchließe die GeneralVerſammlung mit ver
bindlicher Kraft für alle Actionäre der Geſellſchaft. Die Bilanz
und die Gewinn und Verluſt Berechnung ſei durch Ertheilung
der Decharge in jener GeneralVerſammlung vom 25. Sep
tember genehmigt worden. Erſt in der Bilanz des nächſten
Jahres hätten die 58 000 als Paſſivum zu erſcheinen. Der
Gerichtshof legte dem Kläger die Einzahlung einer Kaution von
10000 auf. Nachdem dieſe hinterlegt und im zweiten Ter
mine die Vernehmung der als Zeugen vorgeſchlagenen Actionäre
beſchloſſen worden darüber, daß in der GeneralVerſammlung
vom 25. September 1886 von den Geſellſchaftsvorſtänden ein
Theil der ausſtehenden Forderungen für unſicher und erheblich
minderwerthig gegen die angeſetzten Beträge erklärt, daß der
Minderwerth auf 58000 geſetzt und daß in Rückſicht hierauf
der Anſatz der 58000 .4 in das Delcredere- Conto beſchloſſen
worden, hat die Zeugenvernehmung im vorigen Monat ſtatt
gefunden und wurde hierbei das Beweisthema des Klägers
Hartung im Allgemeinen beſtätigt. Jm heutigen Entſcheidungs
termin, in welchem der Kläger durch die Herren Rechtsanwälte
Dr. Usbek hier und RothSangerhauſen, die beklagte Geſellſchaft
durch Herrn Rechtsanwalt Traeger von hier vertreten waren,
erkannte der Gerichtshof dem Klageantrag gemäß, d h. er
erklärte den Beſchluß der GeneralVerſammlung vom
25. September 1886, in welchem die Dividende pro 1885/86 auf
2 feſtgeſetzt worden, für ungültig und legte die Koſten der
Beklagten auf. Herr Landgerichts- Präſident Holtze führte aus,
daß der Nachweis nicht erbracht ſei, daß unſichere Forderungen
in Höhe von 58000 ausſtänden. Die Zurückſtellung
eines Kapitals zur Deckung künftiger Dividente ſei
aber unzuläſſig. Der Reingewinn ſei ſtatutengemäß als
Dividende zu vertheilen. Es iſt hiermit ein wichtiger Rechts
grundſatz ausgeſprochen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Man ſpricht davon daß die Schulbehörden in Halle

den Beginn der großen Ferien für die höheren Schulen erſt
auf den 9 Juli und den Schluß auf den 7. Auguſt feſtſetzen
wollen. Nun fängt aber in allen Sommerfriſchen mit dem
1. Auguſt die ſogenannte zweite Saiſon an, die Halliſchen Eltern,
welche ſich zuſammen mit den Kindern erholen wollten, müßten
alſo die Koſten für die L und II. Saiſon tragen. Könnten die
hohen Behörden deshalb nicht wie früher den Beginn der
Ferien auf die erſten Tage des Juli feſtſetzen?

Ein Halliſcher Bürger.
Briefkaſten.

Anonhmus in Delitzſch. Sie thun uns Unrecht. Die Be
richte über die Halliſche Produktenbörſe bringen wir jedesmal
im Abendblatte des betreffenden Börſentages. Allerdings trägt
dieſe Nr. folgerichtig den Datum des nächſten Tages. So
bringen wir heute den Bericht vom 14. d. M. in der Nr. für
Sonntag wie jede andere hieſige Zeitung. Warum aber
anonym

Jnduſtrie, Handel, Finanzen er.
Anhaltiſche 4 pCt. Landrentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Die Generalverſammlung der Warſchauer Commerz-
etekvloß eine Dividende von 7 für das verfloſſene Ge

äftsjahr.

Telegraphiſcher Toursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 14. Mai 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105,90. Discontogeſellſchaft 195

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,50. 4 Ungar. Gold
rente 81,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 188083 25. Oeſterr. Franz-
ſegantöbasn 362 50 Oeſterr. Credit-Actien 451.50. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Mai 183 September- October 171.70 matt.
Roggen: Mai Juni 127,70 Juni- Juli 128.20 Sept. Okt

132,50 flauer.
Serſte loco 106--190.

afer: MaiJuni 99,
piritus loco 41,20. MaiJuni 41.40. AuguſtSeptember 43

eſter.
Rüböl loco 44,70, MaiJuni 44,70, September- Oktober 44 90

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. Mai.
Windſtill, ziemlich heiter, keine oder unerhebliche

Niederſchläge, wärmer.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 14. Mai, 2 Uhr 55 Minuten Nachmittags.

(Privattelegramm der Hall. Ztg.) Wie aus Petersburg
u wird, wurde das transkaspiſche Gebiet mit dem

ouvernement Turkeſtan vereinigt, wodurch die Stellung
der Ruſſen in Central-Aſien verſtärkt iſt. Transkaspien
gehörte bisher zum Kaukaſusgebiet.

Bremen 13. Mai. Der Poſtdampfer Trave vom Norddeut-
ſchen Lloyd in Bremen iſt heute morgen in Newyork angekommen.

Frankfurt a. M., 14. Mai. (Privattel. der Hall.
Ztg.) Erbprinz Wilhelm von Naſſau denkt nicht
daran, auf ſeine Erbanſprüche in Luxemburg zu verzichten
und dafür die bulgariſche Dornenkrone einzu
tauſchen.

Geban7-Schwetſchke' ſche Buchkdruckerei in Halle.

NMetz, 13. Mai. Die oberſte Schulbehörde hat enn,
Erlaß el wonach die franzöſiſchen W

S
Erſte

in den Volksſchulen Lothringens aufgehoben ſind.
gemeldet. Red.)

Paris, 14. Mai. (Privattel. der Hall. Ztg.) Gig
Münſter iſt an der Gelbſucht erkrankt.

Rom, 13. Mai. Wie das „Pungolo“ meldet, w
den 25 000 Mann nach Abeſſinien geſendet, währey
eine Diviſion zur Einſchiffung bereit gehalten wird.

Rom, 14. Mai. Der zum Nuntius in München
e Erzbiſchof Ruffo Seilla aus Chieti iſt hier einge
troffen.

Petersburg 13. Mai. Die Reſidenzblätter beutg
den in der „Moskowſkija Wiedomoſti“ erſchienenen Art
von Tatiſchew aus, welcher Artikel den von der „Nord
deutſchen“ gebrachten Enthüllungen über die Vorgeſchig
der bosniſchen Occupation widerſpricht und Ruß
land als von Deutſchland verrathen darſtellt
Beweiſe der Vorzüge des franzöſiſchen oder ſelbſt dez
engliſchen Bündniſſes vor dem deutſchen.

Petersburg 13. Mai. Die ruſſiſchen Vorpoſte
ſtehen ſchon in JmamBikuk und ſind daher nur noch
Kilometer von der afghaniſchen Grenze entfernt.

London, 13. Mai. Der Staatsſekretär der Kolonien, Holland
erllärt. die Zulus hätten die in der Konvention mit den Boe
feſtgeſtellte Grenze acceptirt. Jn dem Zululande werde die britiſch
Souveränität proklamirt nnd ein britiſcher Reſident eingeſetzt wer
den der unter dem Gouverneur von Natal ſtehen ſolle. Jn dem
Swazilande könne von England keinerlei Kontrole ausgeübt werden.
Bei den in Tonga ſtattgehabten Religionskämpfen ſeien die Eur
päer nicht behelligt worden; die Ruhe ſei jetzt dort hergeſtellt.

ES

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigenInhalt ausſchltetzlich des Nachſtehenden dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen- und Juſeratentheil.

Als Antwort für alle an uns gerichteten
Anſfragen!Es giebt zwar ſehr viele Haarfärbemittel, doch enthalten

die meiſten der Geſundheit ſchädliche Beimiſchungen; als that
ſächlich unſchädlich und echt hat ſich bisher nur die NußExtract-
Haarfarbe der Firma J. F. Sehwarzlose Sönne, Hofüef,
Berlin, Markgrafenſtraße 29, erwieſen, was durch ein Atteſt des
vereideten Gerichts und Handels-Chemikers, ſowie durch zahl
reiche Anerkennungen aus allen Schichten der Geſellſchaft de
ſtätigt wird. Wie wir erfahren, iſt dies berühmte Haarfärbe-
mittel auch am Platze ſtets vorräthig bei: Oswald Wieder-
mann, Poſtſtr. 3, Bd. DBriebe, M. Waltegott, Oscar

Ballin. [7565
Ioeflundy echtes Malz-Extrakt

iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt und Hals
leiden als Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo ſind
Loeflunds Malz ExtraktVonbons als Huſtenbonbons ſehr be
liebt. Das MalzExtrakt mit Eiſen wird bei Bleichſucht und
Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. Krankheit, das mit Leber
thran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das neue Mittel
Loeflunds RahmKonſerve, wird bei zehrenden Krankheiten
mit beſtem Erfolge gebraucht. Jn allen Apotheken, wobei aus-
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [425)

Mein Hausmittel! Groß-Bartensleben, Rabz, Magde-
burg. Vor allem muß ich um Entſchuldigung bitten, daß Sie
noch keine Nachricht erhalten haben. Der Mann meiner Toch-
ter, welcher als Aufſeher thätig iſt, litt ſeit 3 Jahren ſo furcht
bar an Magenkrampf, daß es gar nicht mehr mit anzuſehen
war. Da bemühte ich mich Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen zu bekommen und Gott ſei Dank, iſt er befreit von ſeinen
ſchweren Leiden, wofür wir Jhnen unſern tiefſten Dank dar
bringen und werden auch nicht verſäumen, allen Denjenigen,
welche mich befragen, die gewünſchte Auskunft zu ertheilen.
Hochachtungsvoll Uhlenhut, Aufſeher. Apotheker R. Brandts
Schweizerpillen ſind à Schachtel 1 in den Apotheken erhält-
lich, doch achte man auf das weiße Kreuz in rothem Grunde
mit dem Namenszug R. Brandt's.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben.“ (7581
Das vorzüglichſte zur Aufbeſſerung von Suppen iſt

Kemmeriech's Fleiſchpepton. Ein Zuſatz von einem halben
Theelöffel von KRemmerieh's Fleiſchpepton per Portion
erhöht nicht nur den angenehmen Geſchmack der Brühe, ſondern
vermehrt durch ſeinen großen Gehalt an Eiweißſtoffen und
Peptonen auch deren Nährwerth weſentlich.

Beſonders empfiehlt es ſich, der für Kranke beſtimmten
Fleiſchbrühe durch Hinzuthun von Kemmerich's Fleiſch-
pepton erhöhte erfriſchende und ernährende Eigenſchaften zu
geben. Man verlange in den Apotheken, Colonial und Deli
e arengeſwaiten ausdrücklich Kemmerich's dir

epton. [76.en

Inſerate.

An meinem Unterricht in allen feinen weiblichen
r können noch einige junge Mädchen
heil nehmen. [7582Emma Mintze.

geprüfte Handarbeits-Lehrerin,
gr. Ulrichſtr. 32.

3. D.
20. 5. G. B. Br. u. II. C.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langem und ſegensreichem Wirken verſchied in Gott
am Freitag Abend 9 Uhr unſer lieber Vater, Schwieger u
Großvater, der Bäckermeiſter

Friedrich Wilhelm Müller bor

zu Giebichenſtein. [7695 1818Die trauernden Hinterbliebenen. 8 an
Giebichenſtein Leipzig, Eisleben, Cröllwitz 8 8

79 GoDankſagung. n
Für die ſo überaus zahlreichen ehrenden Beweiſe der Theilnahme bei dem Hinſcheiden und Begräbniſſe unſerer theuren 1690

Entſchlafenen der erſFrau Caroline Vehse geb. Weber.
ſpricht Verwandten Freunden und Bekannten nur auf die
Wege aufrichtigen und innigen Dank aus las

Halle a. S., den 13. Mai 1887
Die trauernde Familie

Fehse-.
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Moritz König, Dalls

J

O. B. I oönme,
Grosse HKlausstrasse I. am Markt.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lage
Taperen Rouleanx Röbelstoffen Tischdecke

in

es
[6927

Teppi hen Läuferstoſfen Wachs- und
For jährige Huster, ſowie

herabreſetzten Preiſen.

Ledertuchen. Rester zu bedeutend G

Bekanntmachung

e

kür e Handwerker und Arbeiter Deufsechlands.

J. Blume Co.empfehlen ihre grösste Herren-Garderoben-Fabrik Hamburg.

m Neuer Steinweg r 36 Steinstrasse 136 n
Ecke vom Crossneumar

HamhBbhurg.
vom Speersort Uuks

Sehr wichtig z v Sehr wichtig
für alle Arbeiter und Handwerker!

4

z

sel ben nach auf gegebenen

des Betragqes.

Emapfehlen ihre seit 40 Jahren ge-
führten echten präma englischen Leder-
und Manchesterstoſſe, sowie aus vor-benannten Stoffen auf das Dauerhafſteste
angefertigte Hosen, Jacketts und W'esten.
Alle Farben, wie auch alle Grössen sind
stets vorräthig sowie Anfertigung der-

Maassen.
Versand aller unserer Artikel,
alle mit unserer eingetragenen Schutz-
marke versehen sind worauf gefl. zuachten bitten), zollfrei und franeo gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung

Diese wirklich echt engl.Lederstoffe sind von Fach- Autoritäten
als das Stärkste und Preiswiürdigste in dieser Art anerkannt
und stehen Proben gerne gratis und franco zur Verfügung. Die
Preise stellen sich bei zollfreier und franco Lieferung:

Welche

er

Prima echt engl. Lederhosen in jeder Grösse und Farbe .6 9. 50.
Jackeis mit ſchwerem Futter do,
Westen mit doppeltem Rückenfutter

x

Prima engl. beder u, Manchester, ea, 75 em breit, pr. m
Als Spedialität empfehlen grosse, 2 Pfund sehwere

eingefasste wollene [släncer Arbeitsjacken an

Sammet-Manufactur von
AMuster ranco.

e 58

17.50.
4.20o e

3.50.

5.25.

amnet umel Seicienstoſfte
jeder Art, grosse Answahbl von schwarzen, weis ren und farbigen
Seidenstotfen. Sperialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. Seiden- u.

I. I. Catz, in Crefeldl.

Vom 1. Mai bis 28. Aug.

npi hſt in guter Wa
Bacdestünle als billigſte

Badeeinrichtung.
Badewannen, jedeGröße

Zimmer DBonchen.
Timmer-Olosets.
Sitz-BRadewannen.
Jlluſtr. Preis-Courante

gratis u. franco.

S bleibt mein Geſchäft an

2 Uhr ab geſchloſſen.
Sonn u. Feiertagen von

48, Bann 9

Halle,

Ujrichstrasse 49.

Sonntag, 15, Mai 1887.

Ackolf Sternfeolet,
Gr. Ulrichſtraße 3. alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 3.
Ausstattungs- Magazin für fertige Wäsche.

Damen-Hemden von Hemdentuch, Dutzend 8,50. Stück 1,50.
Pamen-Hemden von Halbleinen, Dutzend 9, v 60.
Damen-Hemden von Hausmwacher-einen, Dutzend 13, Stück 2,25.
Damen-Hemden von Hausmacher-einen, prima, Dutzend 14,50. Stück 2,50.
Damen-Jacken von Piqué, Stück 1,65, 2.00 bis 3,50.
Damen-Jacken von PiquéBarchend, Stück 2,25, 2,50, 3,50 bis 5,00.
Damen- Beinkleider mit Stickerei, Mk. 1,90, 2,25, 2,75, 3.00.
Kinder-Wäsche für jedes Alter vorräthig.

Bessere Wäsche wird auf Bestellung unter Leitung tüchtiger Arbeits-
kräfte in meinem Atelier in guter Ausführung angefertigt.

Ac o sternfeld,
Gr. Ulrichſtraße 3. alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 3.

[7430

Münchenerd Voss. Braunars.
Seiden-, Manufactur- und Mode-Waaren, Damenmäntel und Cogtume.

Special-Geschäft für Trauer und Halbtrauer.
Größtes Lager von Damenmänteln und Tricottaillen

und ſind ſämmiliche Veuheiſten der Frühjahrs-Saison in unübertroffener Auswahl von den
einfachſten bis zu den e e ger e eingegangen.

n.

Grosse

W Tricot- TailIlen (zurückgeſetzt kleiner Webfehler wege Prima Qualitäten, in nur
Ausführungen im Preiſe um die Hälfte reduzirt

vochelega ws

Anfertigung nach Mnaass, unter Garantie des guten Sitzens, ün Kürzester Frist.

Merren-, Viiz-, sSeiden-,
Stroh-Hüte, Fützen,

E. bie Fabrikatin nur besten Qqualitäten empfehlt
C

[4694

Zur Saison ewmpfehle:
Garten-Fontainen, Gerten-Figrren,

Candelaber,
Vaſen und BlechPflauzen,

kleinſte bis größte Monumentalſorkten, einfachſte
bis hocheleganteſte Ausführung.

Thiere u. Grarppenm inTerra-cotta.
Größte Answahl.

Sachgemäße KRusführnung.
Billigſte Preiſe.

Gastaur t Halle a. S.,Rilähauerei und TZinkgiesserei.
Vielfach prämiirt. Gegründet

51773 Fürſt von Metternich, öſterreichiſcher Staatsmann, ge“

J m

(7s04

1860.

So
S.

Gr. Ulr
Phorographziſches Atelier,

Kedenktage aus der Welt ung vokalgeichtchee.
15. Mai.

oren.
1815 Poſen kommt an Preußen.
1816 Alfred Rethel, Maler, geboren.
1867 Gefangennahme des Kaiſers Maximilian von Mexiko.
1879 Gottfried Semper, Architekt, geſtorben.

1699 Das Amt Petersber
d nburgs 1697 von
erſte en Staate die Huldigung.

L.
ichſtraßze Nr. 48, dicht an der Spiegelgaſſe.

J Aufnahme täglich von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witternng. Do

unweit Halle, welches ſeitens Bran
urſachſen gekauft wurde, leiſtet dem

1785 Die

1

[5306

Hatle a/S., Schmeerſtr. 33/54. Poſtſtr. 9/10.

1868 Der Halliſche Zweigverein des Vaterländ. Frauenvereins
hält ſeine erſte Verſammlung ab.

I. Gründung Derersburus durdh, Peter den Großen
1788 Friedrich Rückert, Dichter. geboren
1871 Ratification des Frankfurter

ilhelm.

Statuten der
werden durch Unterſchrift der Mitglieder rechtsgültig
vollzogen.

1808 Die von Napoleon I. geſchloſſene Univerſität Halle wird
nach Zuſtimmung der weſtfäliſchen Regierung in feier

Wegen Geschäfts- Verlegung

Rein leinene Tischgedecke mit 6 uvd 12 Servietten, à 7 S

HRochfeine Damast-Tafſeltücher mit 12 Servietten 20
Einzvwlne Tischtücher, à 1 50 und 2 e.

e NHausleinen. p. Atr. 60 Hemdentuch, prima, Metor 50 S
S Retttuehleinen Bettbreite Neter 1 40
J Damaste für Rettbezüge, Meter 80 1 50

Steppdecken, p. Stück v. 4 Waſfeldecken V. 2 4 an.

S

beste Fabrikate
in- und auslünd. Häuser,

Klapphüte
(Chap.-mechaniques). [5569

Grösste Auswabhl, billigste Preise.Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ragoyn Sachs (o.,

Hoflieferanten,
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

Ktrohhüb-

für Damen, Herren
und Kinder ſollen
wvoegen Umzug, um

räumen, zu und unter

Wir ewpfehlen u. A.

und 12

Servietten, per Dutzend 6 7 8 e ete.

VFertige Betten complett incl. Pedern, à 19 22 28 A.
Hochfeine Betten, cowplett incl. Federn, 30 und 45 e.
P rtige Inletts à 3 Fertige Bezüge à 3
Oberhemden p. Stück 3 .4. Nacnthemden, p. Stück 2 J damit
Damenhemden, p. St. 1.4 50 Kinäerhemden, p. St. 60 S
WVuter-Jacken von 1 an. Unterhosen von 1 C 50 an. S
Gardinen per Meter 50 1 und 1 50
Beste von Leinen, Hemäentach, Rett-Damasten, ST Bettzeugen, Inletts, Gardinen, Schürzen-
zeugen ete. zu sehr billigen Preisen.

zu

Koſtenpreis ausverkauft werden in
der Hutfabrik von 2387A. Lehmann, meggſtraße

Oberhemden
gutſttzend unter Garantie

Kragen u. Manſchetten.
Oberhemden und alle
ſonſtigen Unterkleider

im Normak Syſtem
Prof. Jäger
empfiehlt billigſt [7330

F. G. Demuth a As.,
I Reunhäuſer 3/4.

Wir bemerken, dass wir sämmtiiche Waaren nur in soliden
Qualitäten führen und dem geehrten Publikum bei Anschaffungen
für Hotelzwecke, Ausstattungen und Hausbedarf momentan eine gün-
stige Gelegenheit geboten ist.

Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichstrasse 47, Dckladen im alten Dessauer.

NB. Der Laden mit Comtoifr ist per 1. Juli zu vermiethen.
Reflektanten wollen sich mit uns in Verbindung setzen. [7574 Zuckerwaaren und Honigkuchen

4705) A. Hampe, kl. Wallſtr. 6.

etwa 200 Studenten wieder eröffnetlicher Weiſe mi
(vergl. auch 13. Mai).

16. Mai.
Aus aler W.lt.

Das Armband der Braut. So romantiſch auch die
folgende Geſchichte klingt, ſo iſt ſie dennoch buchſtäblich wahr,
wie dies die nach einer Mittheilung des „Neuen Peſter Journal“
von der Stadthauptmannſchaft des ſechſten Bezirkes in Buda
peſt der Ober Stadthauptmannſchaft abgetretenen Acten be
zeugen. Die Heldin iſt die Tochter einer der geochtetſten und
reichſten Familien der Hauptſtadt; ſie wurde vor einigen
Wochen mit einem Mitgliede der Jeunesse dorée verlobt und
in der zweiten Hälfte dieſes Monats hätte die Hochzeit gefeiert

Friedens durch Kaiſer

„Halliſchen Exequiengeſellſchaft“

c



hlaucht Fürst Rismarek als ein vorzügliehes Rier anerkannt,h ehe Kreis vereins Leipzig vom 28. April 1887 auf I00 Theile: s, s Theile Malzextract 4,

Köstritzer Schwarzbier
e

hoh dicinischen Autoritäten empfohlen für RIlutarme, Wöchnerinnen, stüllende Hütter, Reconvalescenten jeder Art, W reines hopfeeines Naigvier, enthielt laut Aale des pharmacentisehern Kreis vereins Leipig vom 28. April 1887 auf 100 Gewichtstheile 9.20 Theile Malzextract et
schliesslich 0, 03 Theile Phosphorsäure, 4,00 Theile AIKohol, 86,80 Theile Wasser und Kohblensäure. Vor züglich billigetes Hauesgetrüänk.

a Be des FElsterthalesreines Kräftiges Gebränu von vorzüglicher Güte, angenehmem Geschmack, enthielt lam
12 Theile AlIKkohol, 86,90 Theile Wasser und Koblensüure,

Die zur Untersuchung gekommenen Biere sind von unserem Bier-Depot E. Lehmer in Halle zur Untersuchung eingesandt.

Pürstliche Brauerei Köstritz i Th.
Niederlage beider Sorten bei E. Lehmer. Halle

Gegründet 1696.

dessen Filiale in Artern und bei Theodor Merekell in Bisleben., Bestellungsannahme und Verkaufestelle veßndet sich auch
strasso 6, R. WilIhelm, Leipzigerstrasse 62, Th. Kaske, Rathhausgasse II. Analysen gratis bei Obigen. Preiscourant wird auf Wunsch franco zugesandt.

[7288

a S. Bölbergasse 2, zwischen der Grossen und Kleinen Ulrichstrasse
bei F. W. Rothnick, Bernburge,

Die im Jahre 1824 gegründete

Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden-
ergütung
in Leipzig,

elche ſeit ihrem Beſtehen 18 Millionen Mark für Schäden bezahlt hat,ine Verſicherungen auf Feldfrüchte aller Art mit oder ohne Stroh
und leiſtet Erſatz bis zu „Ein Fünfzehntel“ oder „Ein Achtel Verluſt. Jm
letzteren Falle gegen 20 pro Cent Prämien-Ermäßigung, e

Alle Mitglieder, auch Neubeitretende, welche innerhalb 6 Jahren vom
Hagel nicht betroffen worden ſind, erhalten in erſter Kaſſe 24 pro Cent in
weiter Klaſſe 36 pro Cent und in dritter Klaſſe 48 pro Cent Prämien-
abatt.

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Tarxe.
uziehung von Bezirksdeputirten.
eitere Auskunft ertheilt und Anträge vermittelt

Th. Emphinger, General Agentur Halle a. S.
Bewerbungen um Agenturen werden gern angenommen.

S. Verpachtung. n
Das bei der Kreisſtadt Worbis, eine Meile von der Eiſenbahn

ſtation Leinefelde belegene, z. Z. ſelbſt bewirthſchaftete

Eräflich von Wintzingerodesche Rittergut Bodenstein
Oberhof mit Segel,

mit einem Areal von etwa 190ha, worunter 160 ha
Acker und Wieſen, ſoll zum 1. Juli d. J.
verpachtet werden.

Refleftanten wollen ſich an den Grafen von Wintzingerode
zu Merſeburg, an den Adminiſtrator von Altrock zu Bodenſtein, oder
an den Juſtizrath Schlieckmann zu Halle a/S. wenden. [5047

Ziegelei und Kalkbrennerei- Verkauf.
Die dem VorſchußVerein, eingetragene Genoſſenſchaft in Wiehe ge-

hörige, hier be'egene noch gut erhaltene Ziegelei und Ralkbrennerei
ſoll mit ſämmtlichen Nebengebäuden, Garten und etwa 7 Morgen Feld und
Holz unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin
Sonnabend den 21. dieſes Monats

Nachmittags 2 Uhr
m Gaſthofe zum Deutſchen Kaiſer hierſelbſt anberaumt worden und wird

ngeladen.hierzu einge Bibra, am 5. Mai 1887.
Pieroh,Bürgermeiſter.

Ritterguts-Verpachtung,
ca. 600 Acker, in der Nähe einer Bahn
ſtation, Zuckerfabrik, Molkerei. Aus
kunft durch Commiſſar Clement,

Kaffel. [7120

SchadenRegulirung
unter

17429

[7170

e

W Große und kleine Plätze
mit u. vhne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen rc. offerirt

AIw. Taat. e

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

Auf meinem Gute Döblitz b. Wettin
a. S. ſtehen ſprungfähige Bullen, von kann man die Reiſe von
18 Stück die Wahl, zum Verkaufe. Bremen nach Amerika
Dieſelben ſind als Kälber direkt aus
Holland importirt. [7349
J. G. Roltze, Salzmünde a. S. in 9 Ta gen

C30 900 Mark machen. Ferner fahren Dampfer des
werden zur lten Stelle per 1. Juli er. Norddeutſchen Lloyd

auf ein Grundſtück in Eisleben, im
BremenTaxwerthe von 51000 Mk. geſucht

Gefl. Off. erbeten unt. N. ä. 56911

Oſtaſien

Auftralien

an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
[7149

Südamerika.

von nach

Letzte

Ulmer Lotterie
Ziehung unwiderruflichIII 20. 21. 22. Juni d. J.
Haupt-Gewinn 75000 war
Gesammtgewinne 400000

1 Loos kostet 3 Mark.

Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.

werden ſollen. Wir ſagen hätte, denn zum Glück für das durch
Anmuth und Schönheit ausgezeichnete Mädchen kam es nicht ſo
weit. Und zwar aus folgender Urſache: Die Eltern über-
raſchen ihre Tochter zu ihrem jüngſten Geburtstage mit einem
werthvollen Armbande, welches Kenner auf wi deſtens acht-
hundert Gulden ſchätzten. Vor fü f T gen machte das Mädchen
die unangenehme Entdeckung, daß das tiheure Armba d ans
ihrem Schm ckkäſt hen verſchwunden war. Sie ſelbſt hatte es
in de Schatulle ge egt ſie ſelbſt tte die Schatulle verſchloſſen,
es konnte alſo nur eine mit den Verhältniſſen b. kan te Perſon einſand.
den Diebſtahl begengen haben. Der Vater erſtatt te bei der
Stadthauptmannſch ſt für

unterdeſſen,

Sited wa J 3 en ſechſten B zirk de Anzeie und heute am Totaliſateur verloren. Um ſeine Behauptungen zu be
adthauptme nun Bla Berczy begab ſich perſönlich in die weiſen, griff er in die T ſche nnd zog aus derſelben die Tickets

Wohn na Der Veriuſtträgerin, wo er auf's eifrigſte bemüht hervor, welche er der Geſellſchaft zeigte. Während er dies nach der Thüre
war, den Thäter zu erforſchen. Dies that, bemerkte er nicht, daß aus ſeiner Taſche ein unanſehnlichesgelang ihm zwar nicht,

Sancdie Bäcler.
Dr. A. Francke's Sandbäder im Fürstenthale, Halle a/S.

Eröffnung: 15. Mai.
Badetage jeden Montaäg, Mittwoch und Freitag,

Vormittags für Herren und Nachmittags von 1--4 Uhr für Damen.
Einrichtung nach Art der Köſtritzer.

Beſte Kurerfolge gegen rheumatiſche Leiden, Reißen und Sicht.
erner ohne Unterbrechung J von früh 7 Uhr bis Abends 8 Uhr
risch-Römische Räder (für Damen jeden Tag von 1--4 Uhr reſervirt).

Soolbäder, eigene Soolquelle.
Wasser- und alle Arten mwediciniseche Bäder.

Logement im Hauſe. [7422Parkhad-Actien-Gesellschaft.

Bad Lippspringe
Fisenbahn- Station Paderborn.

Stickstoffreiche Kalktherme, wilde, feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen,
Inhalationen, dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend im
comfortabeln Neubau. Erfolgreicher Kurort bei phthisischen Lungen-
processen thuplichst im Beginn pleuritischen Exsudaten,
trockenen Catarrhen der Athmungsorgane, Congestionen
dahin, Asthma., Dyspepsie u. reizbarer Schwäche., Frequenz
2700 Saison vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurbäuser electrisch
und telephonisch verbunden inmitten der herrlichen Anlagen gewähren mit
160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Comfort und
treffliche Verpflegung. Regierungsseitig empfohlener Desinfectionsapparat
vorhanden. Orchester 18 Mann stark; reichhaltigste Lesezimmer. An-
fragen und Wasserversandt erledigt [6619Die Brunnen-Administration.

inKurort Ober-Salzbrunn z
Bahnfſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mildes Gebirgsklima,

ervorragend durch ſeine Quellen erſten Ranges, durch ſeine MolkenanſtaltKuh, Ziegen, Schaf Molke ilch, Eſelinnenmilch) fortdauernd und erfolgreich beſtrebt,
durch Vergrößerung und Verſ nerung ſeiner Anlagen, der Vadeanſtalten, der Wohnungen
allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehlkopfes, der Lungen
und des Magens, bei Scrophuloſe, Nieren- und Blafenleiden, Gicht und Hämorrhoidal-

insbeſondere auch ſage 37 Blutarme und Reconvaleseenten. Bevorzugte
c und Herbſtſaiſon. Verſendüng des altbewährten „Oberbrunnens“ durch die Herren

rbach Strieboll in Ober-Salzbrunnm. Nachweis von Wohnungen durch die
LKeſir“ Fürstliche Brunnen-Inspeetion.in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheker unter

ſpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet.

Soolbad Lösen.

Station der Thüringer Bahn.
7130)

Saisoneröſffnung: Anfang Mai.
Heilkräftigste Badesoole. Grosses Gradirwerk

mit Inhalation. Wellen Bäder mit Sooldouchen.
Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr-
lichste Lage. Auskunft und Prospecte durch die

Königliche Bade- Direction

Königliche eBad Nenndorf. 0f
Saison vom I. Mai bis 30. September.

Sahe).
S Station

Schönebeck a S er und 2d. Mgdeb. Halle S 7 TelegraphenLyz. Eiſenbahnl. S v c Station
Halteſtelle e S Gr. Salze.Elmen d. Magd. Fia x I DSDroſchkenStaßf. Güſtener e S I Linrichtung.Eiſenbahnlinie.

Saison I. Mafſ bis I. Soptom ber.Jelteſtes Soolbad. SooldunſtJnhalatorinum. Erfolgreichſte Anwendung der
Soolwannen, Sooldampf- und Soolbaſſin (Schwimm) väder gegen Scrophuloſe,
Rachitis t und Rheumatismus, alle Arten Frauenkranukheiten c. Sooltrinkqueue. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Mineralwaſſer.
Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 Km langen Gradirwerk. Ausgedehnter

Tägliche Concerte Curcapelle. Proſpecte und Auskunft durch die

R. an im Bad EImen bot Gr. Sal
Das Königliche Soolbad Dürrenberg

ist vom 16. Mai d. Js. ab (zunäehst während der Vormittagsstunden) eröffnet.

Dürrenberg. den 1. Mai 1887. [6618Königliches Salzamt.
Stahlbad Rastenberg

in Thüringen [5587empfiehlt seine Reilquellen zum Gebrauch gegen Rheumatismen,
gichtische Ablagerungen, Lungen-, Rückenmark- und Hä-
morrhoidalleiden, Bleichsueht, Hysterie und Hypochondrie,

„Bedeutende Erfolge nachweisbar.“
Klimatischer Luſtkurort ozonreiche W lIdlIuft.

Bad- und Kurhaus im Walde.
Sehr mäesige FPreise, gute Verpflegung

doch verhaftete er die Kammerzofe wegen dringenden Ver
dachtes und ließ ſie trotz der Betheuerungen ihrer Unſchuld zur
r ehenrir n aft abführen. Die Verl ſtträgerin trachtete

vergeſſen und benützte hiezu a's willkommenen Ort den Weit
rennplatz, den ſie an jedem Renntage beſuchte. Nach dem vor
geſtrigen Wettrennen fuhr die Familie nach Hauſe in ihr
prächtiges Palais auf der Andraſſyſtraße, wo ſich kurz darauf
auch der glückliche Bräuti am des ſchönen Mädchens zum Souper

Während des Soupers war natürlich vom Sport die
Rede und der Brätigam erzählte unter Underem, wie viel er

Jungen Damen wird volle Pension in guter Familie nachgewiesen,
obens ertheilt gern weitere Auskunft die Badedirektion.

ihren Schmerz über das verlorene Armband zu bringen.

laſſen hatte.
fangs vor Schreck
Freude und er rannte

wuree

C Suchard
CEſCHT (08 S. CACAO-PU W

VORzüGUCHE OVALITAT,

7567]

Voltmer's Muttermilch
rettete schon tausende

schwuchlicher u. eorkrankter Kinder

von sicherem Tode.

D. R. Patent.
Zahlreiche Atteste auf Wunsoh.

Pr. 10 Liter M. 6,70 franco
unter Nachnahme.

Voltmer 0o., Altona, Elbe.

Telegr. Adr. Muttermilch Altonsa,

Löwen-Apotheke.
Täglich friſche Tafelbutfer
in Fäßchen von S Pfund Jnhalt
liefert franco gegen Nachnahme für

7 Mk. 8 [7:W. Lindtner, Darkehmen, Oſtpr.

P Wer im Zweifel darüber t

welches der vielen, in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre „Krankenfreund“.
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be-
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte 2
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches

ansmittel genügt, um ſelbſt eine
cheinbar eilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
ſchwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung desBuches terwachſen dem BVeſteller

keinerle Koſten. W
r

[7571

Meine vollſtändig rein geſottenen

S eempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und etrockneter ggre.

t Kahi-Pettseife,liät:
c Waſchen dermildeſte Seife

Kinder und vorzüglichite Rafirſeife.

Fduard Kobert.
Biürken her Dritte
ärztlich empfohlen als das wirkſamſteb eeignetſte Mittel gegen die läſtigen

e rncropheln, Flechten, ſowie gegentrockne und gelbe Haut à Lic 50
beziehen durch Al bin HentzeGme traße 39. 7578

200,000 Voröſeſteinehat abzägeben Voröſeſt [7493

Die AmksZiegelei zu Brachwitz a/S.
bei Salzmünde. u

ettelchen auf die Erde fiel. Das Souper war zu Ende, die
eſellſchaft begab ſich in den anſtoßenden Salon, und de Diener

ſchaft machte ſich daran, d as Sp.iſezimmer in Ordnung zu
Während dieſer Arbeit bemerkte einer der Diener

auf der Erde das Zettelchen, welches der Bräutigam fillen ge
Er hob es auf und las den Jnhalt deſſ len. An

gelähmt, rö hete ſich dann ſein Geſiht vor
mit dem Zettel in der Hand in den

Salon winkte den Herrn des Hauſes zur Seite und drückte ihm
den theuern Fund mit geheimnißvoller Miene in die Hand. Der
Herr lieſt den Zettel, ſein Geſicht entfärbte ſich, er tritt vor den
Baäutiaam, fixirt ihn mit einem vielſagenden Blicke und weiſt,
in der einen Hand den Verſaotzzettel haltend, mit der anderen

Die unſchuldige Kammenzofe wurde am
folgenden Tage auf freien Fuß geſetzt, die Strafunterſuchung

Belastung
gtellt wer
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flunbacher Pxportbier

Beſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindetäſich auch bei V.

F. Zäunmermann (Caale),
Spezial-Fabrik für Rüben-Cultur-Maschinen,

empfehlen

e 17 7zimmermann's Patent-Universal-Hackmaschine
Deutſches ReichsPatent Nr. 4284 und Nr. 28114), mit beweglichen Hebeln, Aus

für die verſchiedenen ReihenEntfernungen zu Getreide, Rüben
und Kartoffeln 2c., auf allen großen Concurrenzen mit den erſten Preiſen aus

net.
Die einfache, altbewährte Smyth'ſche] (verbeſſerte Salzmünder) Mack-

maschine für Rüben und Kartoffeln. [4183

3 i ailligste Eisentrager.
Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

e sofort Heferbare
Hartwich-Eisenbabnschienen,

235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, und
mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als

J-TFräger, dabei bedeutend wohlfeiler.
Die Hartwichschienen eignen sich durch ihre enorme

Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-
gtellt werden.Otto Neitsch, Ingenieur, Halle a. S.

Specialfabrik für Eisenbauten,
BRBaueisenlager en Cros.

F, Zimmermann (0., Naschinenfabrik,
Halle (Saale),

empfehlen

Dreischaar-Pflüge, Wanzlebener Construction, ganz aus
Schmiedeeiſen und Stahl,

Dreitheilige Schlichtwalzen in Gusseisen, Schmiede-
eisen oder Holz ausgeführt, in alen Größen,

Camhbridge-Walzen, Croskill-Walzen, in verſchiedenem
Gewicht,

Ringelwalzen beäsr
Rinzelne Ringe zu dieſen Walzen.

Lieferung vom Lager.

L. Schreiber,
Civil-Ingenieur, Malle a/S.

Qarantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Rofereneg

WMöheltrangporte

A. W. Haase,
Halle a S., Bahnhofſtr. 15.

[4185

Specialist für Einrichtungen Von
Dampfziegeleien, Thonwaaren, Oha-
motte- und Nasskohlen-Pressfabriken,

Kohblen- und Thonförderungen.

F. Däwwermann 00., Naschinenfabrit,

Halle (Saaie),
empfehlen ihren

neuen patentirten Düngerstreuer
(Deutſches Reichs-Patent Nr. 33983),

von allen beſtehenden Syſtemen die Zuverlässigste Maſchine zum Ausſtreuen
aller Arten künſtlicher Düngemittel, gleichviel ob feucht, Klebrig ode
trocken, in jedem beliebigen Quantum, ohne Beihülfe des Arbeiters durch
Rühren oder dergl. Auf der Hundisburger Concurrenz von Sachverſtändigen als
die Maſchine anerkannt, die am Regelmäßigſten geſtreut hat. [4184

39 PressKohlensteine
in bekannter guter Qualität bringt in empfehlende

Erinnerung [6841Braunkohlengrube „„Gottessegen““
bei Ross bach de bat.

und Berommen, beſtes

NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen Kundſchaft zu

Julius Bläthner.

Vanass C Littmmann,

aus der Erporthierbrauere; von Chr. Pertsech, Culmbach, ſchwerſtes dunkles Exportbier, vorzüglich im Geſchmack
Stareungsmittel für Reconvalescenten jeder Art, empfiehlt in Gebinden und Flaſchen [4200

I. Lehrer Sierhandlung mit Dampfbetrieb,
Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſtr.,

deſſen Filialen in Artern und Th. Merckell in Eisleben.
W. Rothnichk, Bernburgerſtraße 6, R. Wilnelm, Leipzigerſtraße 62, Th. Kaske, Rathhausgaſſe 11.

jeder Zeit gern geſtattet. Preiscourant iſt in meinem Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Königl. Kichs. h
h

S

Magazin in Halle
Pianoforte-Reparatur-Anstalt.

8T. e

Reyland Vngnade,
Halle a S., 38

Bisengiesserei und Maschinen- Fabrik.

F

C

S S Specialität: S3

9 32
S 28 Thoilmaschütene

S S38 S bester u. neuester 28S KKonstruction. PatentS 5 angemeldet!S FProspecte [6668 SW gratis und franco! 3838

Greene
Bei beginnender Saiſon bringen wir unſer grosses Lager von

ſelbſtfabrizirten

BisscehräämkISSC e Es Rfür Haushaltungen und Reſtaurationen in empfehlende Erinnerung; wir lie-
fern ſolche in ſolideſter Ausführung nach bewährter Conſtruction zu den
billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Außerdem empfehlen wir auch ſelbſtfabrizirtes
tT

aus reinem Waſſer zu jeder Tageszeit, im Abonnement per Platte 0,30
außer Abonnement 0.40, eine halbe Platte 0,20 Ferner Selter- und
Sodawasser in Syphons, Patentflaſchen und grünen Flaſchen. [4696

Dessauerstrasse 5.

Park-Rasen-
Mähemaschinen

für Handbetrieb,
leicht im Betriebe, vorzüglich im Schnitt, in ſolideſter Ausführung.

Rasenkantenstecher zum bequemen und leichten

7336)]

a/S., Poststr. 15.
W Lager von Harmoniums bester Qualität.

en

Das dedemende e

e

Beſchneiden der Raſenflächen-Kanten, empfehlen und liefern vom Lager

F. Zimmermann 99., Halles (Saale).V. e
Bremme Trautmann,

alle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger J
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenbahn- und Grubenschienen.
Bauguss: Säulen, Unterlagsplatten e.

[7116

[2943

Bettfedern- Lager
Harry Unna in Altona b. Hamburg
verſendet zollfrei gen Nachnahme(nicht unter 10 t gute neue
Bettfedern für 60 d. Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25 De
prima Halbdaunen nur 1,60

er Ganzdaunen nur 2,50
erpackung zum Koſtenpreis. Bei

Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch geſtattet.

Prima Jnlettſtoff zu einem großen
Bett, (Decke, Unterbett, Kiſſen und
Pfühl) garantirt federdicht

zuſammen für nur 14 Mark.

L anRasen-Mähmaschinen,
unübertroffene, vorzügliche Conſtruk-
tion,auchämit hohen Rädern, um Gras
bis 8“ ſchneiden zu können.

S lVeue Park

Große Leiſtungsfähigkeit, egaler,
gleichmäßiger Schnitt, ſehr leichter
Gang! Lieferung unter Garantie!

Preis je nach Breite von 40 an
frei jeder Station zwiſchen Oder und
WeſerJlluſtrirte Preisliſten ſtehen un
entgeltlich und frei gur erregt

Gefällige Aufträge erbittet baldigſt
Wilheim Schreiber, Stendal.

Grabdenkmäler
geſchmackvoll ausgeführt und echten
Vergoldung billig bei [6868

ötto Staudte,
Beeſenerſtraße Nr. 4.

S sS

wo Vc 222 2S 3c S

S ve t
bei O. Wolf. Franckeſtraße 6,

Halle a S. [4707
Jagdgewehre, Scheibenbüchfen,

Teſchings, nur ſolide Waare, einfache
bis feinſte Ausſtattung bei [4706

C. Wolf, Franckeſtraße 6,
Halle a/S.

Electrische Be louchtune,
Anlagen jeder Art und Größe

führt aus [6973Josef Khern,
Halle a/S. Marienſtraße 5.

Atelier für künſtliche Zähne rc.Apotheker Benemanne Di tätt Kittet d iPorzol Steingut, Noorehaaca, ar Borpontt, Achat, r Aus ührung von Eiſ en-Conſtructionen. R. Pfaudier
ztein, à Il. 50 4 bei Albin Hentre, Schmeerſtraße 39. [76601 S Berechnungen und Anſchläge gratis. Ehre Brüderſtr. 13
aber, die eine ſo unerwartete Wendung genommen, eingeſtellt zahl von „Gudji blanga“, eine Art vou Ching eingeführter, j gerade wie bei uns eine gauneriſche Jnduſtrie von Fälſch-
und die Acten der Ober- Stadthauptmannſchaft abgetreten.

Die Sucht, altes Porzellan zu ſammeln, die
heutzutage bekanntlich nicht ſelten die wunderlichſten Blüthen
treibt, herrſcht, ſo unglaublich es klingen mag, in noch weit
höherem Grade als bei den m der Civiliſation unter den
wilden, als Menſchenfreſſer verſchrieenen Ureinwohnern von
Vorn' o, dem un wöldneriſchen Jnſelkoloß, „wo ein Affe von einem
Ende der Jnſel zum anderen gelangen könnte, ohne den Boden
zu berühren“. Zu den größten Schätzen dieſer zur malayiſchen
Race gehörenden, in mehr als hundert Stämme mit 20—30
Sprachen zerfallenden Dajaken, deren Leben ſich in den größten
Widerfprüchen b wegt, in einem ſonderbaren und faſt unbeareif-
lichen Nebeneinander von ſogar feinerer Sittlichkeit und vraltem
Wahn, verbunden mit grauſigen Bräuchen, gehört eine An

die je nach
dem Alter

glaſirter Krüge in grüner, brauner oder blauer Farbe und ver-
ziert mit erhabenen Eidechſen- oder Schlangenfiguren.
holländiſche Forſchungsreiſende Perelär giebt in ſeinem Werke
„Ethnographiſche Beſchrijvings der Dajaks“ eine genaue Er
örterung über dieſe Gudji blanga, welche der einheimiſchen Sage
zufolge aus dem Ueberreſt deſſelben Thones gefert gt ſein ſollen,
aus welchem „Mahatara“
Sonne und dann den Mond formte. Dieſen koſtbaren Gefäßen,

hundert bis dreitauſend Gulden haben, werden heilende Kräfte
zugeſchrieben, und man betrachtet ſie als Mittel, das Haus,
worin ſie aufbewahrt werden. gegen böſe Geiſter zu ſchützen.
Jntereſſant iſt es, daß dieſe Porzellanſucht der Dajaken

Der betrieben wird.
Vaſen für fün
Dummen vor ſich h

der Allmächtige zuerſt die ihnen nachgebildet.

der Größe, dem Muſter und vor allen Dingen nach
und dem guterhaltenen Zuſtande einen Werth von

ungen in's Leben gerufen hat, die von den Chineſen eifrig
be Jn Samarinda verkaufen die Söhne desHimmliſchen Reiches ſehr künſtliche Nachahmungen von alten

f Gulden d s S i imen abenund ſonſtige Anzeichen der Antiquität ſind
Zum Unterſchiede von ſo manchen Pariſer

s Stück, wenn ſie nicht einen
Sprünge, Schrammen, Altersflecke

uf's Genaueſte an

und Londoner „Kennern“ fällt der Dajake je och ni. mals auf
ſolche verfälſchte Gudji blangas
Hunderte von Gulden für ein echtes und beglaubigtes Exemplar
Jeder dieſer Miniaturverwandten von Sonne und Mond hat
übrigens ſeinen Stammbaum, der ſich von Geſchlecht zu Ge

ſchlecht vererbt und heilig gehalten wir.

herein, ſondern zahlt lieber

Civil-Jngenier und Patentanwalt
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brundstückes

müssen, Weil schon in kurzer Zeit mit dem Neubau begonnen Wird
sämmtliche im Hause befindliche Waarenlager geräumt Werden.

Um (dies schnell zu ermöglichen, habe ich einen

S Total Ausverkauf.
eröffnet.

Es müssen unbedingt sämmtliche

Moder, Leinen- und Baumwollen-Waaren,

Damen- und Macdehen-Confection etc.

zum Verkauf kommen und mache noch besonders darauf aufmerksam,
dass die für die jetzige Sommersaison bereits eingegangenen grossen
Sortimente Neuheiten wollener Kleiderstoffe und Elsasser Waschstoffe
ebenfalls schon dem Ausverkauf hinzugefügt werden. Grosses Lager
ist noch in eleganten Umbängen, Jaquettes, Promenaden- u. Regenmän-
teln vorräthig, desgleichen in Gardinen, Teppichen, Möbelstoffen, Bett-
zeugen, Inletstoffen, Wäsche-Artikeln, Taschentüchern, Hemdentuchen,
Wollenen und seidenen Phantasie-Tüchern, grosse Sortimente in ITricot-
taillen, Confectionsstoffen, seidenen Stoffen u. allen Besatzartilkeln.

Die Preise aller Artikel sind so bedeutend reducirt worden, dass
sich meinen werthen Kunden die beste Gelegenheit bietet, ihren Bedarf
in der günstigsten Weise zu dechken,

Juni AneT
V

I

I t
im C

IE
l

I

I

U r
hin hun iſt

al iſi

J
I am

I

l

Frl U

cwiiit

III

II
uiinun

T
l I

cm II III
h u l

Weſt

n

III

l
ſ

winnenI V

III II

II
Aftorit

gut a J 9 girt l
70 orzügliehe

kupgswitt
len Kran
en mpfohlen,

zu

mm
iel

I II

II

C III

I

nun

Engros-
Wilh. Se
GottlobKug Tei
z1b. Sch
M. W alt
R. Schrn

l

T

wut

e un

wulnBu limſſſſſimm

4 Feinste

J

IIß X

mitVII

un ſſ X Tee

II

un IIIT

II

I
I

al
II ſulnt

III

In

x
m

J 9
rn c

W

i n
munen

IIIim

I

I ſernI

EV

iwinin

I

BI

lin

ſruunn

II
rn

III mithin

tung

t

in

ne

ſCrrr

I

me
in un

Tr

II

III

M
e C

inrn III

Halle a. S. Markt 4. el
r III

l

S
W

S

2 a

Wer d n D n l D. warten nun el Wr t l i z eS. nun wen u unte- l l unuh S e um u un I t c n t minn m Sl S t e e e d

CEl uuerereeereene un im unnrrrrrre r aen er una S der Acten z ſchaſt Halliſche Zeitung. Halle. Sebaner-Schwetſ Frreſrdacreur: L. Lehmann in Halle. Erreditien der ganrchen gena: v vent n i et F itr Morgens bis 7 Uhr Abende Schwetſchke'ſche Buchdru L

222u e



T

T
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zweite eilage zu 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 15. Mai 1887.

Wilhelm
wer re W 2 3

Perl-Umhänge von 15 bis 100 Vark.
Damassee-Sammet-Dmhänge von 20 bis 80 I.
Seiden-Ottoman-Dmhänge von 20 bis 90 I.

fürstenberg
n 53 n r M. Damen und Mädchen-Mäntel- Fabrik
n en e usfü rung I aiie a. 's.kromenadlen-häntel e von d bis 5) Markt. Brüderſtraße 1 und 2.

Jacketts, geschmackvoll garnirt, V.7 bis50 N. W W 801
l J n

III A. VoSsSs, Ulrichätr. Reste und Roben
49 Kknappen Masses werden, um Anhäufungen zu ver

9 meiden, bedeutend unter Koſtenpreis abgegeben. [7602

Heclicinal Tokayer
Schutzmarke.

iüntiſninhn

vom Weirbergebe-S

F sitzerSeS Ern. Steinin
S Brdö-BényeS bei TokayS garantirt rein,

S von dengrössten
Autoritäten

znalysirt und als
vorzügliches Stär-

kungsmittel bei
len Krankheiten
empfohlen, verkauft

zu
Engros-Preisen

Wiln. Schubert,
Gottlob Sehnabel 99
aug. Zeiss,
b. Schlüter Nachf.
M. Waltsgott unR. sSchmiät, Freyburg a. Unstrut,

l

nI IEF

t

mmen

l

Feinsten Astrachaner Caviar,4 Fliessendfetten
II I

II
geräncherten Rheinlachs,
Frische g- üne Morcheln,

N. ue Mlta-Kartoffelv,
Neue Matjes-Herivge,

Frischen Waldmeistoer,
Gotha r und Waltershäuser

Cervelatwurst,

l
Il

Il
Meeklenvbarger Spickaal,4 Best eipgesott. Preisselbeeren

III
empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs

7504) ſtraßen-Ecke.

e A

Helm gcho Nalzdonbons

[7597

gegen Huſten u. Heiſerkeit
deſtes Mittel von bekannter Güte und
vorzüglicher Wirkung empfiehlt [7635

W. Sechubext, gr. Steinſtr. 1.

r mit vielem Beifall bis
S beutsches

J Farbe und iſt garantirt nur aus

Freyberg's Brauerei.

erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen.
Dieſes Bier ähnelt dem den Porter in Geſchmack und

J eigigt alle diejenigen Eigenſchaften, welche in geſundheitlicher Beziehung S
I bei den verſchiedenen Malzextracten und ſonſtigen Geſundheitsbieren
J vielfach mit großer Reclame angeprieſen werden. S
Das Porterbier wird nur direct von r

W der Bruuerei in Flaſchen à 20 Pfg.
I frei Haus geliefert und erbitte Be- r
V ſttellungen nach meiner Brauerei

W Oberglaucha 26.
7603] Hermann PFreyberg.

7TVZ-----Z„Z J

8 W 99 w. V
09020W

A. eS J W v S

Prühjahrs. Wettrenuen

Hallosohon Bicyelo-blubs,

Sonntag, den 15. Nai,
MAachmittags 3 Uhr

auf der Halle'ſchen Reunbahn,
Merseburgerstrasse 262.

Programm
Preis im Werthe von Preis im Wertbe vonI. Corſo. V. Wettlauf hieſiger Turner 76II. Halleſches Rennen 150 VI. Haupt Rennen 00III. Großes Drei-Rad Rennen 475 VII. Gauverbands- Rennen 390

IV. Ermunterungs- Rennen 100 ViIII. Tandem-Fahren 150
IX. Zweirad-Fahren mit Vorgabe, Preis im Werthe von 300

Preise der Plätze: Nummerirte Tribüne (verdeckt) 3 im Vorverkauf 2 50
Sperrſitz nummerirt 2 Sattelplatz 2 1. Platz (Sitzplatz) 1 Stehplatz 50

m Vorverkaufestellen C. MHahn, Poſtſtr. 9, Joh. Mittlacher, Poſtſtraße, Gebr.Keiller, Geiſtſtraße 2, Franz Lemser, Merſeburger Straße 41. Herm. Mädike, gr Ulrich-
ſtraße 23, C. F. Rätter, Leipzigerſtr. 91, Gustav UnIig, untere Leipzigerſtraße, Aug. Weddy,
Leipzigerſtr. 85—86, Weddy-Poeniecke, untere Leipzigerſtr., Steinbrecher a Jasper, Markt.

Das Rennen findet auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Hun
auf 1 bis 29 Tage und 1 bis 12

Reviſor der Sparkaſſe in Weimar.

von L. Hofsetetter in Halle a/S.
Poſtſtraße 13. [7579

Fahrgelegenheit per Omnibus vom „Prinz Carl“.
Der Vorstand.

e

S J V e W S W x S ve W W 2 e o oW ääää V W 790 0 0 O 0 0 0 59 h900
Der BilletOrverkauf wird Vormittags 9 Uhr geſchloſſen. Von 10 bis

1 Uhr findet Verkauf der Billets ſämmtlicher Plätze im „rinz Cari“ ſtatt, ſpäter

nur an den Kaſſen. [7686
jetzt aufgenommenes ueues Gebräu S 2korterbier Rur dw wepe

r Gardinen, weiß und bunt,
Teppichen von 480 Mark,

Tischdecken in Rips, Plüſch 2e.,
Bettdecken, weiß und bunt,
Schlaf- und Steppdechken,

Reisedecken,
Sopha-Decken,
Wagen- Decken

empfing in neuen eleganten Muſtern und reichſter Auswahl.
treng reelle billige Preiſe.

Calz und Hopfen gebraut; es ver- J

das beſte Kopfwaſchwaſſer, be
usfalen der Hagre. Bei

12. S
iehrten V.blikum beſtens zu empfehlen.

Bay Rhum,.
eitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das

Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleltung
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [757

Coiffeur, e 1 r.

iti ine u. ir-salens r h Häe e Hänge-
Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn.

gr. Klausstrass e 223. Be

Kainzenbacd
im bayerischen Mochland,

von der Natur bevorzugter, geschützter, sowie staubfreier, dem
sehroffen Temperatur Wechsel nicht unterworfener kliwatischer S e See pAlpenkurort für Lungen-, Nerven- und Herzkranke, s0 Wie S S e eldvtühle,

z S S S 350., 75, 1, 1,56an Sumpffeber Leidende. Terr ainKurort. e e 1 ör,
seine Natron-, Schwefel- und Eisenquellen baben sich in den man- e e 0nigfachsten Krankheiten bewährt. Prospekt nebst Broschüre gratis. e h F. Ritter, S
6576] Dr. Theo. Behrendt, ärztlicher Dirigent. e e S S Halle a/S.h e ehe n e Leipigerſtr. 91

matten
J 72 aus prima Hanf F
z bindfaden ge-fertigt. 1,50,

250 bis 7,50 p.

ſür deutſche Reichswährung, öſter
reichiſch- ungariſche Währung und

andere 100theilige Münzſyſteme,enthaltend die Zinsfuße

1 2, 2/2. 3, 3210, 3910, 32,
3 10- 3!/2, 3 10, 33 4, 4, 4210, 4

dert

onate.
Von

C. F. Stapf.
Zweite vermehrte Auflage

neu bearbeitet von
Bruno Sattler,

1887. 12. 2 4& 25
Vorräthig in der Buchhandlung

W meines am 1. Juni erfolgenden
egzugs von Halle

verkaufe den Reſt meiner Tapiſſeriewaaren

ſehr billig!
Elegante Ofenſchirme von 7,50 an.
Div. kleine Stickereien von 5 z an.
Turngürtel von 75 4 an.
Hoſenträger von I,00 an.
Börſen von 50 an.
Angef. vorgez. u. muſterfertige Schuhe

von 75 4 an.
Stuhlſtreifen von 800 an.
Teppiche von 7,00 an.
Schlummerrollen v. 1,00 an.
kleine Decken von 10 an.
große viereckige Decken von

1,50 an.F Näbtiſchdecken von 1,00 an.
Tiſchläufer von 3,00 an.
Vorgez. Herren-Käpfel von 2,00 an.

Der Verkauf dauert nur noch einige
Wochen, letzte Gelegenheit, Stickereien
wirklich billig! zu kaufen [7230

Albert Hensel,
Leipzigerſtraße 4, J. V

Vom 1. Juni ab
Berlin S. Alexandrineuftr. 64.

Hettfedern
neu von Gänſen geſchliſſen und voll
ſtändig ſtaubfrei, verſendet gegen Nach
nahme des Betrages per Kilo a
30 franko jeder Station. Unter 5
Kilo wird nicht abgegeben. [7475
Bertha Saxl, Droſſau, Böhmen.

August Erfurth Nachf.,
Halle, Leipzigerſtraße 99,

empfiehlt ſeine haltbaren u. eleganten
Lederwaaren in gepreßten lbum,
Brieftaſchen, CigarrenEtuis, Viſites,
Portemonnaies in größter Auswahl
bei billigſter Preisſtellung. [7612

Für Haut- u. Sehönbeitspflege

empfiehlt ſeine
Warfümerie-Specialitäten:
Creme Simon, Lilienmilch, mediz.

Seifen zur Beſeitigung von
Sommerſproſſen, Röthe, Flecken,
augenblicklich zarten, friſch jugend-
lichen Teint gehend, à 50
1,25 und 2

Eaun de Quinine und Schtpefel
Lanol npomade für Haarlei-
dende, zur Stärkung u. rnnß
des Kopfhaarbodens und dadu:
bedingter Förderung des Haar
wuchſes, à 1,25 und 1,50

Haar- und Bartfärbemittel in
ſchwarz, braun, blond, brillante
Farben, à 1,25 und 2

Dr. Telſchow's Mundwäſſer,
ZahnPaſta und Pulver zur
Erhaltung und An rinnng ge
ſunder weißer Zähne, à 25
bis 1,50 f.

Prof. Böttcher's Enthaarungs-
mittel a 2 lesOscar Ballin,
Handlung feiner Parfümerie-

Specialitäten,
Leipzigerſtraße 95.

Schrot- Brod
Bäckerei F. Kugo, Moritzkirche 4.

4



Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der König-

lichen Domaine Schwemsa l mit
dem Vorwerk Schwerz und der Amts
ſchäferei Düben, ſowie der Jagdnutz-
ung auf den Domainenländereien auf
den 18 jährigen Zeitraum von Johan-
nis 1888 bis dahin 1906 haben wir
Termin auf

Montag, den 27. Juni 1887,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale vor unſerem
Departementsrath Herrn Regierungs
rath Knappe ayberaum t

Die Domaire Schwemſal liegt im
Kreiſe Bitterfeld, 4 km von der
Stadt Düben und 18 km von den
Eiſenbahnſtationen Bitterfeld und
Gräfenhainichen entfernt, und umfaßt
rund 509 ha, darunter 330 ha Acker
und 54 ha Wieſe

Das Pachtgelderminimum iſt auf
500 das Jagdpachtgeld auf 104

feſtgeſetzt Zur Uebernahme der Pach
ng i

dem Termine über ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigurg
und den Beſitz des erforderlichen
Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungs und Licitations-
Bedingungen können während der
Dienſtſtunden in unſerer Domainen-

ontrole und auf der Domaine
chwemſal eingeſehen, auch in Ab

ſchrift gegen rig der Schreib-
ebühren und Druckkoſten von uns
ezogen werden.
Pachtbewerber, welche die Domaine

und die zugehörigen Grundſtücke in
vgenſchein zu nehmen wuünſchen,
wollen ſich an den jetzigen Pächter,

errn Oberamtmann Gerber in
chwemſal wenden.
Merſeburg, den 10 Mai 1887

Königliche Regierung,Abtheilung für directe Steuern, Do
mainen und Forſten.

Fuhrmann.
J. V.

Holz Verkauf.
9 u r jedesmal von Vormittags

r ab fol- o
Ta e zym öffentlichen meiſtbietendenx Verkauf:

I. am Mittwoch, den 18. Mai er.
im Herpich'ſchen Gaſthofe zu Queſten
berg aus dem Reviere Qheſtenberg
der geſammte Brennholz-Reſt:

Eichen: 75 rm Scheit, 48 rm Knüppel
8,3 bat Wellen II. Cl. Buchen: 791
rm Scheit, 281 rm Knüppel, 94.3 hdt
Wellen I. Cl. und 166,2 hdt II. Cl.
Ellern: 33 rm Scheit, 23 rm Knüppel,
1,5 bdt Wellen II. Cl. Birken und
Gemiſcht: 2 rm Scheit, 1 rm Knüppel,
1,0 bädt Wellen II. Ci. Fichten: 62
rm Knüppel, 81 rm Stockholz.
II. am Freitag, den 20. Mai er.

im Schreiber'ſchen Locale zu Roßla
der geſammte Brennholzreſt aus den
Breitunger Vorbergen und dem
Breitunger Oberrevier:

Eichen: 55 rm Scheit, 69 rm Knüppel,
21,9 hdt Wellen II. Cl. Buchen: 279
rm Scheit, 154 rm Knüppel, 2,6 hat
Wellen I. Cl. und 143,3 hdt II. Cl.
Birken, Ellern und Aſpen: 4 rm
Scheit, 5 rm Knüppel, 1,4 hdt Wellen
II. Cl.

des Kaufgeldes iſt im Termin an-
zuzahlen; die übrigen Bedingungen
werden vor Beginn jeder Licitation be-

kannt gemacht. [7575Der Communicationsweg von
Queſtenberg nach Wickerode iſt vom
15. Mai bis Anfangs Juli für die
Holzabfuhr geöffnet, die Chauſſirung
dieſes Weges wird vorausfichtlich im
re beendet.

oßla, den 10. Mai 1887.
Gräflich Stolberg'ſche Forſt

verwaltung.

Dienſtag, den 17. Mai er. Nach-
mittags 6 Uhr ſoll im Heinertſchen Gaſt
hauſe hierſelbſt die Anfuhre von Kiäes
und Steinknachk auf die Delitzſcher-
ſtraße öffentlich vergeben werden. (7670

Reideburg
Der Ortsvorstanc.

Die Anfuhre von ca. 350 cbm Schutt
reſp. Sand auf die hieſigen Communi-
kationswege ſoll Dienstag den 16. ds.
Nachmittags 2 Uhr im Lüdichke'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt mindeſtfordernd
vergeben werden [758:auendorf a. P.

Der Orts-Vorftand.

ln Stacdtsuſza
in beſter Geſchäftslage iſt ein ge
räumiges

Be Hausmit großem Hofe und Garten wegen
Todesfall zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Das Anweſen, in welchem
früher mit beſtem Erſolge Manu-
facturwaarenhandel betrieben
wurde, eignet ſich für jeden Geſchäfts
zweig, auch für Oekonomie; auf Wunſch
können einige gute Feld und Wie
en mit abgetreten werden.

edingungen ſind günſtig. Reflek-
tanten belieben Anfrage unter S. 10
an die Expedition des „Thüringer
Fégrier“ in Stadtſulza zu richten.

[7611

Gutsverpachtung.
Ein romantiſch gelegenes Rittergut

mit ca. 300 Morgen Acker, Wieſen,
tagen und annähernd 300 Morgen

ald, mit ausgezeichneter Jagd auf
Roth, Schwarz u. Rehwild, Fiſcherei2c.
kann ſofort verpachtet werden. [7497

Näheres durch Herrn Kaufmann
Heideke, Harzgerode.

Mehrere Gebett neue Betten zu ver
kaufen Karlstrasse 22 II. [7672

Verkauf.
Ein Hausgrundſtück mit Einfahrt

und Garten v. auch noch Bauſtelle,
zuſ. 1000 (Dm groß in Süden ge-
legen, iſt mit 10000 Anzahlung zu
verkaufen. Näheres onrch Rudolf
Hosse, Brüderſtr. 6. 7617
Zur Beachtung.

Ein Haus, welches ſich zu 5500 Thlr.
verzinſt, iſt Famlienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen, paſſend für jedes
Geſchäft. Aermann HKrause,
7406) Cöthen, Friedrichsſtraße 22.

Beabſichtige mein Grundſtück

Louisenstrasse 5 u. 6,
berrſchaftl. Haus mit gr. ſchönem
Garten, beſte Lage in der Stadt, zu
verkaufen. von Sentes e 9

761

Günſtige Gelegenh. it zu
gutem Geſchäft!!

Jn induſtriereicher Stadt Anhalts, die
in ſtetem Wachſen begriffen, iſt ein neues
zweiſtöckiges Eckhans an frequenter
Straße mit geräumigem Laden, meh-
reren ſchönen Wohnungen zwei Ein-
gängen, Hof, Garten 2c. zu verkaufen.
Der Preis iſt mäßig, die Lage vorzüg-
lich, eins für Detailgeſchäfte (Delika-
teſſen zictualien Deſtillation oder
jedes andern) ausgezeichnet. Näheres
sub I2. W. Rudolf Mosse,Deſſau. [7609Mehrere Wauſtellen
in frequenteſter Lage hieſiger Stadt
unweit des Marktes ſind ſehr prets-
werth ſofort zu verkaufen. 7619

Das Kaufgeld wird geſtundet, und
außerdem werden die nöthigen Bau-
gelder vorgeſtreckt.

Rähere Auskunft ertheilt koſtenfrei
Otto Willi

Hypotheken, Commiſſions- und
Agenturen Bureau in Halle a. S.,

Brüderſtraße 12.

Vanuſtellen-Verkauf.
Gut gelegene Bauſtellen an der

Händelfſt aße und am Advocatenweg
verkauft preiswerth [7523

W l. M ohler.
Baustellen

an der Streiber- und Dryanderſtraße
(Nähe der Eiſenbahn und des Kö-
nigsviertels) verkauft mit 22 Mk.
pro Quadratmeter [7663M. Friedrich,

Mühlgraben 5.

Auuetion.
Montag, den 16. ds. Mts.
Nachmittags 2 Uhr, pergeigere
ich in meinem Auctiouslokale Rath-

hausgaſſe 7. meiſtbietend 5374

gleich baare Bezahlung 7Waſchtiſch verſchiedene

Stühle, Spiegel, Regula-

Wäſche Hrehrollen, Bett-
ſtellen, 5 vollſtändige Betten,

ſowie Kleiderſtoffe, Hoſen
ſtoſſe, Gold u. Silberſachen
und die noch vorhandenen Sbnnen-

l. Regenſchirme, Liqueure und
verſchiedene andere Gegenſtände

B. Guue Es a
gerichtl. vereid. Taxator.

Auction.Montag, den 16. d. Mts. Vorm. 10
Uhr verſteigere ich im Reſtaurant zum
Pidelen Karzer, kl. Klausstr. 10
freiwillig gegen Baarzahlung: v

Billard mit Zubehör,
ca. 8 Dizd. Stühle, 3 Spie-

phas, 24
Kommoden, Kleiderſchrank,

Bierſeidel, 1 Siegelring,
2 goldene Uhren, Hand-
tücher und Serbielten,
Porzellanſachen, ſowie Haus

und Küchengeräth. e
Kraft, Gerichtsvollzieher.

Händelstrasse 24
ſoll die Abfuhr von circa

100 Fär. Ausschachtungs-
Magen

vergeben werden und wollen Reflectan-
ten Offerte Mühlweg 10 abgeben.

Circa 200 Liter Milch täglich, aus
dem Stall giebt ab 75Rittergut Skopan.

tor, Küchengeräthſchaſten,

gel, 1 Pfeilerſpiegel, 2 So
Wirthstiſche,

1 Bierapparat, Partie

ff. Matjes Heringe
trafen ein.

W. S veriz.
Taglich friſch

gekochten Schinken,
ff. Filet-Schinken,
Carnga Be„hek. Zunze,

hochfeine Trüffel- und
Sardellenleberwurſt,

Braunſchweiger Mettwurſt,
Thüringer Servelatwurſt,

Zuungenwurſt,
Sülze,

geräucherte Aale,
Lachsforellen,

Bücklinge,
große Auswahl

marinirte Fiſche,
ff. Käſeſorten.

ff. Fuldaer Butter
empfiehlt [7679

W. Severin, Friedrichsplatz.

Träbern
hat abzugeben

M. Schneiders Brauerei,
Krausenstroa 88 C.

Klee! Klee!
Dir diesjährige Kleenvtzung (Rothkl.

Luz., Eſparſ) von 50 Morgen Spicken
dorfer Pfarracker ſoll Mittwoch, den
25 Mai, früh 9 Uhr in 11 Parz. an
Ort und Stelle (Gvöitlitz) öffentlich
und meiſtbietend verkauft werden. [7608

Auction.
ienſtag, den 17. Mai er. Vorm.

H Uhr verſteigere ich Geist-
strasse Nr. 42 hierſelbſt zwangs-
weiſe:

1 Vertikow, 1 Küchenſchrank,
1 Schreibpult, 1 Eisſchrank, 1
Garderobeſtänder 1 Wanduhr,
1 gold. Damenuhr mit Kette, 1 gol-
denes Medaillon mit Kette, 2 gold.
Ringe, 1 Muff mit Kragen, 1 Par-

e
h h h

tie Damenkieidungsſtücke und

Wäſche. [7654Krakt,
Gerichtsvollzieher

Auction.
Am Montag den 16. d Mts. von

Vorm. 8 Uhr findet die Fortſetzung
der in einer Konkursſache, alter Markt 20
zu verkaufenden Gegenſtände ſtatt. Es
kommen noch zum Verkauf: Kaffee,
Zucker, Spirituoſen, Wein, Käſe, Butter,
Seife, Tabak, Hülſenfrüchte, Spielkarten,
Wichſe, Pomade, Mus, Gerſte, Heringe,
1 Decimalwaage, Nüſſe u. dergl. mehr.

etschick, [7666Gerichtsvollzieher in Halle a. S.
Montag, den 16. ds. Nachmittags

3 Uhr ſollen auf dem Paradeplatz
eine Partie Brennholz, Bretter,
Holzastacket, Holzlambris,
Läden Schränke, Wische,
TWhüren, Wasserbehälter mit
Zinkwaschbecken, Oefen,
aites Hisen, Kupfer, Zinn,
Zünlk, essing, Bisengütter,
eiserner Geldkasten ete. gegen
Baarzahlung verkauft werden. [7661

Wagenfabrit von Kopf, Fuchs u.
Nauſch empfiehlt einen gebrauchten,
billigen und eleganten Landauer

7405 i

Eine vollſtändige Badeeirnrichtuug
iſt billig zu verkaufen Brüderſtr. 10.

[7555
Ein großer neuer Reiſetoffer billig

zu verkaufen gr. Ulrichſtraße 61 I.

e Eine Anzahl edler

h WennPkerde, Aue gut

geritten und verſchiedene Pagre
Mecklenburger u. Preussen,
Wagenpferde, „ut und ſicher
gefahren, für Kutſch- und Rollfuhr-
werk geeignet, ſowie ein älteres ſehr
kräftiges, ſehr gut gerittenes engl.
Pferd truppenfromm, Gewichtsträger
und ſehr dienſtbrauchbar, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Cöthen.
Heinrich Reichel

GGS oJ T. e J omee Daypotheken-Capital
à 4 [5410

[7673

10 Jahre unkündbar auf hieſize S
Grundſtücke bis des Werthes. S

M. Oberlaender,
Bank-Commiſſion. S

J Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50. S

e 94 /0 2ins,
sind, event. auch gethbeilt, auf
Acker auszuleihen. Bald. schriftl.
Offerten erbittet [7622
B. J. Bacer. IIalberstadt.
15n00 w. werden auf ein Grund24,000 M. ſrück zu 1. Stelle Feuer

taxe 57800 ſofort oder 1. Juli ge
ſucht. Off. von nur Selbſtverleihern

57217bef. sub H.
Mosse, Brüderſtr. 6

12000 Lhaler
ctober geſucht.

n n n3

[7616

86 1. Hvpothet zu 4090
Gefl. O ff. 2536 d. d. Exp. d. Bl. [7677

(7664

Geſucht l Beſten
5Wheeler u. Wiiſon.

I guter Verdienſt, jedoch nur ſaubere

Kudolf Meld

Ein gebildeter Mann, 30 Jahre
alt. Vefitzer einer Waſſermühle und
Bäckerei, reuntahles Geſchäft, (dazn
gehörige größere Landwirthſchaf. iſt
verpachtet) will ſich verheirathen.
Junge Damen oder finderloſe Witt-
wen bis zum nleichen Aſter mit
rinem Vermögen von 6--19006
Thaler, das ſicher geſtellt wird, mögen
Jhre w. Adreſſen unter B. B. 3779.
an die Ann -Exved. F. Barek Co.
Halle aS. einreichen. Diskretion
éhrenfache. [7494

aOffene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

S iſinden die Seriteſte und zwegent-
jurrchensite Verbreitung durch F

S daß Szä l a n52 I JM löcne

S o e zAer elr. t n BoetitInſerare. die geſpaltene Petit S
in der S

n. ezgr. Narterſtraßt
angenzminen.

e

Ein Oecrsnom,
Mitte Dreißig, welcher in allen Zweigen
der Landwrthſchaft tüchtig u. erfahren
u. ſeine Befähigung durch Empfehlungen
u. prima Zeugniſſe nachweiſen kann
jetzt noch in Siellung, ſucht bis l.
Juli oder ſpäter auf größerem Ritter-
aut Stellung als erſter Beamter.
Werthe Offerten bitte unter S. J.
69 an Haasenstein Vog-lew, Leipzig einzuſenden. 17637

r i nerntie t werdencb ar on

Ein unverh. Jnſpektor, für ein
mittl. Rittergut geſ. Gehalt 1506 We.,
Urtritt Jult, Zengniffen erbitten
unter V. 28. Hauptpoſtl. 93

Ein tüchtiger Bautechmiker,

(Maurer) wird ſofort geſucht. ff.
unter B. d d. Exped. d. Bl. [7688

Faen rer
B. Lochner, Mühlweg.

[7591

Tiſchlergeſellen auf gute Möbel
arbeit werden geſucht von [7687

Adoilph von Hagen,Möbelfabrik Erfurt.

Ein junger umverheiratheter Gärt-
nergehülfe, der in allen Fächern der
Gärtnerei, als: der Blumenzucht, des
Gemüſebaues und der Binderei erfah-
ren iſt, wird für ſofort geſucht. Gefl.
Anmeldungen an mich perſönlich. Koſt
und Logis im Hauſe. [7470

Oscar Viechk, Handelsgärtner,
Mühlhauſen i Th.

ſucht

Ein gewandter junger Mann, wel-
cher die Manufactur u. Weißwaaren-
branche kennt, im Zuſchneiden von
Wäſche nicht unerfahren und mit der
Buchführung und Contorarbeiten ver
traut iſt, ſucht p. 1. Juli er. ander-
weitig dauerndes Engagement. Gefl.
Offerten bitte poſtlagernd R. P. 12.
Cöthen zu ſenden. [7509

Ein Schneider, welcher noch mehrere
Anzüge bis zu Pfingſten fertigen kann,
wird ſofort geſucht bei [7624

Herzfeld,Bernburgerſtraße 211.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen wird
für ein Holz-engros Geſchäft, wo

Einen Malerlehriing ſucht [7676
O. Stitz, sen. Mansfelderſtr. 36.

Gelegenheit zu ſeiner vollſtändigen
Ausbiltd ung geboten wird, bald mögl.
geſucht. Off. sub bef. O. s. 57215
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[7614

Näherin für SchirmUeberzüge auf
Leichte Arbeit,

Arbeit verlangt. [7629Schirmfabrik Vritz Behrens,
45. Gr. Ulrichſtraße 45.

Ein j. Mädchen ſucht z. 1. Juli unter
beſch. Anſpr. Stelle als Verkäuferin
Gefl. Off. bitie unter M. in der Exp.
d. Bl. niederzulegen. [7620

Ein junges Mädchen welches bereits
mehrere Jahre in Poſamenten-Ge-
ſchäften als Verkäuferin thätig war,
ſucht, geſtützt auf gute Tpaniſſe an
derweit Stellung. Gefl. Offerten sub

Geſucht wird zum 1. Juni od. Juli
eine erfahrene Köchin, die auch Haus
arbeit und Wäſche gründlich fein
und im Beſitze guter Zeugniſſe iſt

eldungen nimmt entgegen Frau
Koch, Merfeburg, Dammſtr. Wo

Mehrere tücht. Mädchen ſuch. 1. iStellen d. r. ma kl. S

W. K. 125 poſtlagernd Zeitz erbeten
[7627

Ein in Küche und Hausarbeit
ſahrenes Mädchen ſucht zum J
a e. Frau Helene KrrtakeLeipzigerſtr. Nr. 96. 2 Treppen.
566

ſohſeneEine zuverläſſige, gut einp hlene

e Köchinwelche auch etwas Hausarbeit über,
n mmt, 1. Juli von kinderloſer Famile
geſucht. Gr. Steinſtr. 10 links

600

Vermiethungen.
nene„Jn Nordhauſen iſt an beſter Lage
eine größere Wohnung mit maſſiven
Niederlagsgebäude zu vermiethen, we-rin ſeit Se hren eine Lederhandlung

mit Erfolg betrieben wird. Auf Wunſch
S kann ein Laden ſür jedes Geſchäſt, be
S ſonders für Materialiſten paſſend ge

baut werden. Auskunft ertheilt [763
H. Wiemuts, Nordhaufſen.,

Große Steinſtraße l
ein gr. Laden

nebſt Comtoir und Niederlage, auch
t Wohnung
Etage, per 1. Okt. zu vermiethen

[7658

Laden
von 400, 500 u. 900 in der Geiſt-
ſtraße zu verm. Näh. Albrechtſtraße
70 II. Stock links. [7347
3 feine z Bürean od. Gefchäfts-

räume nebſt Zubehör ſofort zu ver-
miethen. Martinsgaſſe 8.

[6844

Friedrichspl atz 1
iſt die 1. u. 2. hochberrſchaftl. Etage
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtig
ung von 11--12 u. 45. (7615
Heinrichſtraße 5
iſt, die H. Etage mit Garten per 1.
Oktober zu vermiethen. Nah paitege

(7681

Große herrſchaſtl. Vohnung
mit Carten, in der Uleſtraßße, wegen
Verſetzung ſofort o ſpäter zu be
ziehen. Näh. Jaserztan eg

5

2 der 3 Zimmer.
E. Miage, Serassen-
seite. ohne Zabehör,
sünc Zen vermiethen
gr. Ulrichstr. 2

7485

Grosse Kellerräcuem-
lichkeiten mit be-
quemen Zugang sind
za Veriethen 7486
gr. Ulrichstr. 35.

Albrechtstrasse 25 ſehr ſchöne
Vel-Etage, Balkon, Gartenbenutzung,

Oktober zu vermiethen. Näheres
7659) Große Steinſtraße 10.

S Herrſchaftl. Wohnung
2. Et. 6 St. uebſt Zubehör per 1.
Oktob. eventl. früher zu vermiethen
6825 Königſtraße 20b part.

2 Stuben, Kammer er. für einzelne
Dame oder Herrn zu vermiethen

Albrechtſtraße 31.
2 große heizbare Stuben und Zu

behör, ganz trocken, Souterrain, an
einzelne Leute zu vermiethen

Albrechtſtraße 31.
Eine freundliche Wohnung im

Königsviertel iſt für 200 Mark per
1. Juli er. zu vermiethen. s

Otto II. Brüderſtraße 12
Zwei herrſchaftl. Wohnungen von

339 und 750 Mark ſind ſofort oder
ſpäter zu vermiethen [7621

Landwehrſtraße 17.
Wohnung 45 Thlr. ſofort oder 1.

Juli zu beziehen Geiſtſtraße les

Herrſchaftl. Wohn. mittlerer Größe
per 1. Oktober Harz 10 a. Näh. r

Wohn. anſt. Fam. 88 Thlr. Miene

Zu vermiethen eine Wohnung zu
150 Thlr. per 1. Juli er. 7600

Gütchenſtraße 8.
Schlafſtelle gr. Steinſtraße

Bekanntmachung.
Fahr r zum VelocipedWett- ennen per Omnibus vom

Prinz Carl ab 25 [7744
Droſchkentarif:

u 2 Verſ. 3 VPerſ. 4 Perſ.
1 1,25 1,80

Pfänder
aufs Leihamt werden discret beſorgt

7682] Leipzigerſtr. 2 Hof J.
Gelber Hund (Hündin) mit ledern.

Maulkorb und Halsgurt zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertionsge-
bühren abzuholen Seeben Nr. 6.

[7684 [7öss
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Frauen -Industrieschule u. Iwehterpensionat,

alle a. S. Friedrichſtraße 9
Wäſchenähzen, praktiſches und theo-

ethode werden noch
[7665

Für die Curſe Maſchinenuähen,
retiſchs Wäſchezuſchneiden nach ausgezeichneter et
Schülerinnen aufgenommen. B. Wilaähagen.
(Geschäſts-Debernahme.

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Ungegend ſowie meinen
werthen Freunden und Bekannten zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß
ich das hierſelbſt in der

Ranniſchen Straße Nr. 4
helegene Restaurant übernommen habe.

Für gute Speiſen ſowie für ein feines Glas Lagerbier aus der re
nommirten Brauerei von C. Bauer hier iſt beſtens geſorgt. [7648

Um gütigen Zuſpruch bittet L Oulis G. othe.

Restaurant zum goldenen Schiſſchen,

Große Ulrichſtraße 36, I. Etageempfiehlt ſeinen vorzüglichen Rittagstiseh, 3 Gänge 75 z im Abonnement.
Früh und Abends Stamm à 40

Lagerbier und F. Lichtenhainer.
Ein größeres Vereinszimmer noch fre

(eucke-Wagner's Alpen-Pxtrafahrten
Jnli über Bger ugch Linz u Salzhburg,

es München, Ghiemsee, Salzburg,
14. Aug. Reichenhall, Kufstein u. Lindau

mit anſchließenden Rundtourbillets nach allen Alpengebieten. ([7610
Ausführlicher Reiſeplan zu 20 Pfennige erſcheint Anfang Juni.

Hermann Wagner in Leipzig. Eduard Geuchke in Dresden.

Allgemeine Deutſche
HagelVerſicherungs-

Geſellſchaft
zu Berlin

verſichert Feldfrüchte und Handelsgewächſe aller Art zu den billigſten
Prämien, bei coulanteſter Regulirung unter Leitung eines in dem betreffenden Kreiſe anſäſſigen HezirksDeputirten, wodurch der Be

ſchädigte beſonders geſchützt wird.
Die Geſellſchaft erſetzt den vollen Schaden bis herab zu

i 59/5) des Fruchtwerthes eines vom Hagel betroffenen
Stück Landes

Die hierfür zu entrichtende Prämie (Beitrag) beträgt 1 Mark pro
100 Mark VerſicherungsSumme, worauf noch hohe Rabatte.

Dem Anutragſteller ſteht es jedoch fiei, zu einem geringeren
Beitrag Verſicherung zu nehmen, ſofern derſelbe denjenigen Prozent
z als Selbſiverſicherung trägt, um welchen er weniger als 1 Mark

eng zahlen will.
uf Grund dieſer Einrichtung kann bei der Allgemeinen Deutſchen

rigen Jedermann ohne irgend welcheinſchränkung bis zu 50 Pfennig herab dasjenige für Prämie zah-
len, was ſeinem Bedürfniß und Belieben entſpricht.

Agenten werden durch die unterzeichnete Subdirection über
all angeſtellt.

Zur Ertheilung näherer Auskunft und Aufnahme von An
trägen empfehlen ſich ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft, ſowie

die Subdirection Halle a/S. [7482
W. O.Feuer Verſicherung!

ca AC(uisitions-Beamnter
ſindet ſofort dauernde Stellung Henerat: Agentur.
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit beförd. unter P. D. 57237

Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6. [7644
5 werden an allen größeren Ortſchaften angeſtellt.a enmten Meldungen unter obiger Chiffre.

Gutse Verkauf.
Wegen Erbtheilung ſoll das den Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers

Rarth gehörige, zu Neutz im Saalkreiſe, Stunde von der Bahn Naun-
dorf a P. belegene Gut mit Wirthſchaftsinventar baldigſt verkauft werden.
Das Gut iſt ca. 280 Morgen groß und hat nur feinſten Weizen und Rü-
benboden. Die Gebäude ſind in vorzüglichſtem Zuſtande. Das lebende und
todte Jnventar iſt übercomplett und vorzüglich. Es wird eine Anzahlung
von 174.000 verlangt. Bebufs Beſichtigung wolle man ſich an Herrn
Gutsbeſitzer Guenther in Deutleben bei Reutz oder an Frau Wwe. Rarth
in Neutz wenden. Unterzeichneter ertheilt nähere Auskunft und nimmtOffer-
ten entgegen.helle (Saale), den 13. Mai 1887. [7680

Wräcohbel, Rechtsanwalt.

Jch bin mit einem Transport
ostpreussischer Pferde

angekommen. f7636

V ieGrüner Hof.
r

e e

Montag den 16. Maas trifft ein
grosser Transport beſter
belgischer Pferde

bei mir ein.
e

[7542

Sonntag äen Iö. Mai I882, Vormittag Uhr

Ha G ISü Esim Saafe der vereinigten Berggesellschaft
unter Mitwirkung der Pianistin CI. Hoffmann aus Leipzig, Cellovirtuos

Fr. Grützinncher jun. aus Weimar, hiesige Musikerr und
kunstgeübter Dilettanten.

Programm.
1. Trio f. Piano, Violine u. Cello, Beethoven, op. 70, 1. Däur.
2a. Arie Nun beut die Flur“. Hayän.
b. Neue Freuden, neue Schmerzen. Morart.

3. Concert für 2 Soloviolinen, Obos, Cello und Orchester, comp. 1774.
Mozart.4. Tom der Reimer. Ballade von Löwe,

5. Solostück für Piano:
a. Notturno. W. COhopin.
b. Perpetuum mwobile. Weber.

Drei Lieder. R Franz
Lieder aus Eliland, Ein Sang vom Chiemwsee,
Solostücke für Coello,

a. Romanze, H. Hofnann, Oop. 48.
b. Elfentanz, Popper, op 39.

S Biilete à I. 0 bei Karmrodt Nachſolger. Für disHerren Studirenden und Schüler à 75 A. Sonntag bei Opticus Vnbe-
Kannt.

reis 2 RHIark.
ür 12 Patienten bestimmt.

C. Altenhofer.
ehe

Cassen
Der Reinertrag ist

Hötel Cafe David.
e Ahbschieds- Vorstellungen

Harvey's Däumlings-Gruppe, die 6 kleinſten Leute der Welt, (4 Da
men, 2 Herren), mit den kleinſten Pferden und dem kleinſten Wagen der Erde

Täglich zwei Vorſtellungen. Von 3--5 und von --9 Uhr. [7405

V
J

W

W t

S Ware v m 4 J6 S 7 et t
Sonutag, den 15. Mai

G a
5144 8t e 7

ausgeführt von den Duettisten
Treumer und Hermanns

und des neu gebildeten Quartetts,
z Bei günſtiger Witterung im Garten. V

ntrée 25 g. [7639
Paul Jahn

Neues Thiuuater.
Sonntag, den 15. d. Mts., Abends 5 Uhr

Grosses Militair-Concert,
licher Leitung des Capellmeiſters O. Wiegert.

Entrée 39 V 7642e lNach dem Concert a II mit freier Nacht.
eeerreòà

Freyberg's Garten.S Sonntag den 15. Mai, von Nachmittag 312, Uhr ab

s Co (Militairmuſik).Entree 15 [7671
„„Salom zum osenthal““.

Sountag, den 15. Mai, Abends von “28 Uhr an
Großer Ball mit freier Nacht. rn

Nachmittag Tanzkränzehen. Be
Es ladet freundlichſt ein662] W F. M qrauce.

E Eabeninsel.
Inseln en.)r Heute SonntagFriüheschoppen Concert
von Vormittags III Uhr.

O. C.Münchener Keller. Giebichenstein,
W Heunte, Sonntag, den 15. Mai

früh Speckkuchen.
Nachmittag

m PVrrei-Concert.Abends grosse humoristische Vorträge der beliebten Humoriſten
Herren Franke und Beyer aus Leipzig. [7645

DE Gewähltes Programm.
W. Büschel.

Auf dem hohen Petersberg.
Am Himmelfahrtstag Concert, Anfang Nachmittag n Uhr, nachdem

omer.Dienstag den 17. Mai Wurstfest. [7605

BRemelt's Restaurant U.
WeinhausSteinstr. 66 Steinstr. 66empfiehlt täglich

grosse Oder-Krebse,Kiebitz- und Höven-BVier,
Dejeuners, Diners u. Soupers von den einfach-
sten bis zu den gewähltesten. Mittagstiseh im
Abonnement 1 Mark. Reservirte Zimmer für

J

[7640

Ball

J

S

S

9

reihe

Wilhelm Trautmmammn, Auerfurt. Vamilien stehen stets zur Verfügung-

ausgeführt von der Capelle des Magdeb. Füſ.-Rgts. Nr. 36, unter perſön

G Gasparone. De

n ehe S rMen Theater.

Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Btablissement

circa 20009 Personen
faſſend.

endezvrous Sehenswür-
aller digkeitenremden. 1. Ranges.

Heute Sonntag
2 Haupt-Vorstellungen.

Nachmittags Anfang 4 Uhr
Ende 6 Uhr.

Auf allen Plätzen
kleine Preiſe.

Programm ebenſo reichhaltig
wie Abends.

Abends Anfang 8 Uhr
Grosse Nonstre-

Gala- Vorstéllung.

Größte At- uftreten
traction.Deren des

neue Sehens- ewürdigteit Kadivar
r le i-Benda.

Drittes Auftreten des

1000äbrigen J
vrientaliſchen

Zauberers
u. Schlaugenbeſchwörers
Kadivar-Si-Benda
(genaunt der Feind all

nenen Erfindungen.)

Nachher: Die Zauber- und
Wunderwelt des Director

B. Schenk.
Aufführung von

m n r
oder das Reich der Jnſekten.

Großes phant. Divertiſſement
mit prachtvoller dekorativer Aus
ſtattung. Ballet-Gruppirungen.
Räthveltafte Infttänzerin

als

S Goldfisge.
Auftreten

der großartigen Reckkünſtler
Gebrüder Banola

am feſtſtehenden Reck.
Auftreten des Transformator

Maurice Lebrun- Male-riſche Reiſen um die Erde.
10 fache Rieſen-Wunderfon

tainen. Zum Schluß Rxcel-
sior, große Feerie. [7688

c ne
Victoria- Theater.

Sonnabend Auf vieles Verlangen:

Nanon.
(Nanon Hedwig Themme.)

Sonntag:

(Sora Hedwig Themme.)
Montag: PoffenNovität:

Die wilde Katze.
Geſangspoſſe in 4 Acten

von Mannſtädt. [7641

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag, früh 6 Uhr und
Nachmittags 3 Uhr

Grosses Militär- Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.Regts. Nr. 36. [76587
Entrée zu dem Frühconcert à Per-

ſon 15 auch haben hierzu Abonne
ments Billets Gültigkeit. Zu dem
Nachmittagseoncert à Perſon 30

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Lutherfestspiele,
Nächſte Aufführung: [7589

Montag, 16. Mai 8 Uhr
im Prinz Carl.“Preiſe: I. 3 II. 2 III.1 IV. 50Weitere Aufführungen: 17. Mai 8 Uhr,

Mittwoch, 18. Mai 5 Uhr Nachm.,
Donnerstag, 19. Mai 6 Uhr Nachm.

Bad Sachsa i. ar
„Kurhaus“ in ſchönſter Lage, dicht

am Walde gelegen, große Zimmer.
gute Küche und billige Preiſe. [7623

Jeh impfe jeden Mittwoch von
2—3 Uhr.

Dr. herims,
Hermannstr. l.

Schutzpockenimpfungen
mit Kalbslymphe aus dem
hieſ. Jmpfinſtitute uehme
ich täglich Nachmittags von
2—3 Uhr vor. 7625

Dr. Fürth,
Schimmelſtr. 5.

[7382
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Neu eingetroffen sind nachstehende, in den renommirtesten Fabriken zu aussergewöhnlich BilIisen Preisen

eingekaufte nur reelle Waren r M ocde.

osten rein W. r eng r

Julius Valentin,

S. Scherbel.“
c derartiges Geſchäft am hiesigen Platze.

Empfſiehlt in grösster Auswanhl:

e Weh
W

llalle a.

d L S

S Damen-Zeug-Schnürstiefel, 3,00, 3,50, 4,00.
Damen-Teuxg-Gummizug-Stierfel, 3,50., 3,75. 4, 50.
Damen-Teug-Fromenaden-Schuhe, 2,25, 2,50, 3, 80.
Damen, derbe Lederstieſel, 4,50, 5,00. 5, 50.
Damen elegante Lederstiefel, 6,00, 6,50, 7,00.
Damen-Lackstiefel, 5,50, 6,00, 7.O00.
Damen Leder- Promenaden-Schuhe, 3,00,

O0O.

Damen-Promenaden- Schuhe mit und ohne Lack, 4,50,
5.,00, G. O0O.

4,00,

grosser Pogten rein w. Tricot-eieges. doppelt breit, in teinenbunten Eßectev, früherer Preis

T auchW e ee ne d 4. S.

z Damen-Haus- und Strassen-Schuhe, derbe Arbeit, 2,50,
3.,00, 3,50.

z Herren-Stiefeletten, 5,00, 5,50, 6,00, 6,75.
S Merren- Stiefeletten elegant, 7, 9, 10.

Herren-Schaft-Stierfel, 5,50. 6, 00, 6,50, 72,00.
Uerren-Strassen-Promenaden-Schuhe, 4,50, 5,00,

G. OO. 7.00.
Herren-Promenaden-Schuhe, eleg. Enzl. Fagon,

S. 9, 10.
Herren-Hausschuhe in Plüſch u. Leder, 2,50, 3,00, 3,50.

e Mädochen-stieſel
für jedes Alter.

Erstlings-Schuhe 50 Pfg.
Hohe Tugstierfel, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50.

HMohe Knopfstiefelehen für Kinder von E-5 Jahren, 1,50, 2,00., 2,50, 3,00.
Knaben-Stulpen-Stiefel, 4,00, 4,50, 5., O00.

Hohe Oesenschnürstierfel, 1.,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50.
Rohe Knopfsatiefel, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50.

[7577

Knaben-Schaft-Stiefel, 3.50, 4,00, 4,50.

Hilligſte Einkaufsquelle von Schmuckſachen

ats Brochen, Moecdaillons, Ohrringe, Armbänder,
Halsketten, Zopfnadein, Haarpfeile, Einsteck-

kämme aus Eifenbein, Bernstein, Vet,
Doublé. Koralle ete.
Damen mit u. ohne Berloques u. Quaſte in Golddouble, Nickel.
Vot ete. rhänder empfiehlt in neueſten Muſteru.

Preiſe äußerſt billig!

m len J z. nes z

Uhrketten für Herren und

[7585

Tuerkannte Ehrenpreise.

Gebr. Bethmann, Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 63.

Alt renommirtes Etablissement

für [7595Möhbel-industrie. e
Muster- Zimmer Und Lager in einfacher, gut

mittel bis hocheleganter Ausstattung.

Reelle Bedienung. Bee Preise.

Taa Zottger, gr. re 60.

S 2on gress Stoffzur Anfertigung von

das Stück zu Mark 7,O0, 14, 20 u. S. W. 17658

D Aufgabe unſexes Geſchäfts Geist-urch
überfüllt und da uns durch Verkauf dieſes
Hauſes eine weitere Geſchäfts- Serändergng

Japisserie, keinen I ederwaaren, Oorsettes etc.

zu und unter Koſtenpreis.

noch ſehr ſchön im Ton, billig zu ver-miethen oder zu verkaufen (auch
[764

alpeterpatronen in derdal ter, auch gegen Marder, Jltiſſe

e Gardinen
Sstrasse 7* iſt unſer Waarenlager

bevorſteht, ſo offeriren wir unſere

KleinſchmiedenGeschw. Storch, rein

Ratenzahlung).

Lüders,

und dergl. brennd. Salpeter empfie t

empfſehle in grösster Auswahl in Stücken von 20 Meter,

„Kleinschmieden 10*

Woll-, Strumpf-, Tricotagen- Posamenten,

FPianinmo, mee
Barfüßerſtr. 10, Ecke Schulberg.

neueſter und beſter Conſtruction,

Missparer
als praktiſcher Kühlapparat für

kleineren Bedarf,
Fliegenſchränke und Flaſcheuſchränke

empfiehlt billigſt [7626

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtr. 60.

J. R. Strässner, Bernburger tr. 13.

Apfelwein r den39 excl. Flaſch
I. 76 d 1 -4aitrank ne

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
Pussboden-Glanzlack, en m
in verſchiedenen Farben und ſchnell
trocknend, empfiehlt 7657

F aupiajn ab onjcuouachuomtplvmgvzg uv

Geschäftshaus für Damen-Noden,
zen r Vorelle“s,Halle aV., Pene Kleinschmieden

empfiehlt billigſt

ne

rosser Schlamm

Schmetterlingsnetze
per Stück 15 25 u. 50Schmetterlingeapparate,

Botanisirtrommeln,
Pflanzenpressen

[7586

S ſisiten- Karten
in Schrift. Hunde van beiwminii nen

Triumph heStühle
wie Abbildung 1. St. 3

Triumph-Stühle,
Patent S n u rtbalter,
Triumph Stühle

mit Verlrro t und Armlehne,
St Abbil Purg 2 2

ückVeidstüiie
r gin ver u. rerStück 5 v e t 80e 5 Billigſtetezugsguele

e erB. nst ewatter
aus

vbrima G a ſlegt
Stück 1 50 2 23 50 4 bis 4 50

NB. Jedes Stück incl. Ledertuch,
Futteral und 2 Schraubhaken. 7646

Carl Th. Plöt,
52. Gr. Vlrichstr. 52.

pollläden

Stahlind Eisen

Potthoff Golf,
Berlin W., Triftſtraße ins

Damen-, Kinder u. Knabengarde
robe w. nach neueſter Mode billig u.
ſauber gefertigt Dachritzgaſſe 4 in 77

Wasch-Seifen
aus der altrenommirten

Dampfseifen- Fabrik
von F. F. Schäfer, Weißenfels

empfiehlt in harttrockener Waare
z ſofortigen Gebrauch zu ſehr
illigen Preiſen [7160
B. R. Wetgel,

J. R. Zerhener, Bernburgerſtr. 13. un alter Markt 36.
Redacteur;: L. Lehmann in Halle.

Ewwedition der Halliſchen Zeitung
Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche z8eitung“. Halle.

Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei.
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(Eingeſandt.)

Der evangeliſche Bund
zur Wahrung der deutſch proteſtantiſchen

Intereſſen
hat nunmehr eine Reihe von Artikeln, Rundſchreiben,
zuch bereits 2 Flugſchriften veröffentlicht. Broſchüre Nr. 1
von Dr. Bärwinkel: „Der ev. Bund, ſeine Berech-
ſigung und Aufgaben giebt eine lichtvolle, ſachge-
näße Darlegung der Entſtehung und Tendenz des Bundes.
dieſe, von berufener Seite gebotene Orientirung und Ab-
wehr ermöglicht an der Hand authentiſcher Angaben ein
ſiefergreifenderes Urtheil. Viele der noch gegen das
Unternehmen obwaltenden Bedenken, welche in mangel-
hafter Sachkenntniß oder auch in abſichtlicher Entſtellung
ihren Urſprung haben, werden nun leichter ihre Erledig-

inden.ß Wer die kirchlichen und ſozialen Nothſtände der

Gegenwart nur einigermaßen kennt, hat das Gefühl: So
lann es unmöglich weiter gehn! Es muß ein Umſchwung
zum Beſſeren eintreten. und dieſen will der „ev. Bund“
an ſeinem Theile mit herbeiführen helfen.

Darin ſind alle kirchlichen Richtungen einig: Eine
vom Staate geübte einſeitige, ganz ungeſchichtliche Paritäts
praxis hat das Anſehen der evang. Kirche im öffentlichen
Leben und ihre Wirkſamkeit ſtark beeinträchtigt. Und
was hat in letzter nicht alles das Herz des proteſtantiſch
eſinnten Deutſchlands verletzt?! Vorab die ganze Art

be neueſten Waffenſtillſtandes mit Rom. Ein politiſches

Räſonnement, welches die mittelalterliche Phantaſie vom
päpſtlichen Schiedsrichteramt, vom welterhaltenden Bund
des Papſtes mit dem Kaiſer erneuert hat woran wohl
die Romantik vergangener Tage ſelbſt nicht im Traume
gedacht. Angeſichts dieſer Ereigniſſe, im Hinblick auf die
allſeitige Machtentfaltung des modernen Ultramontanis-
mus hilft keine träge Reſignation, auch keine laute De-
monſtration: es gilt vielmehr wieder zum allgemeinen
Bewußtſein zu bringen, daß der Geiſt des Evangeliums
auch in unſern Tagen die alles überwindende Siegeskraft
iſt. Und ohne die Bundesgenoſſenſchaft der proteſtanti-
ſchen Glaubensenergie wird auch die genialſte Staats-
kunſt gegenüber Centrum und Curie keine dauernde, reale
Erfolge erringen. Denn Rom und der Ultramontanis-
mus ſind nicht rein politiſche Größen. Es ſind, wenn
auch mit Egoismus und Unwahrheit untermiſcht, Glau-
bens- und Geiſtesmächte. Römiſch- ultramontane Art kann
nur bekämpft und beſiegt werden durch deutſch evangeliſche
Wehrhaftigkeit. Und hierzu ruft der „ev. Bund“ alle be
wußten Proteſtanten auf. Wohl iſt's richtig, das ab-
wehrende oder aggreſſive Vorgehen nach außen thut's nicht
allein. Der Beſſerung Anfang ruht in der glaubens
freudigeren, kirchlicheren Geſinnung des Einzelnen. Gewiß:
in der Gemeinde liegt die Schwerkraft unſerer Kirche.“
Selbſterkenntniß und Selbſtreform iſt wie überall, ſo
auch hier die unbedingte Vorausſetzung aller gründlichen Er
neuerung. Aber was iſt der Einzelne und die Gemeinde
gegenüber der Geſammtzeitſtrömung? Da thut ein ein
müthiges Vordringen auf der ganzen Linie noth. Der

lehn Zuſammenſchluß begeiſtert das einzelne Glied, hebt und
delebt das ermunternde Glied der Zuſammengehörigkeik.
Freilich haben wir bereits viele Vereine und Arbeits-
kräfte, welche dem Aufbau des Reiches Gottes und den
zwecken der evangeliſchen Kirche dienen. Die Werke der
äußeren und inneren Miſſion, der Stadtmiſſion, vor
allem die GuſtavAdolfsSache ſollen und dürfen nicht
zurücktreten. Vielmehr wird die neu entbrannte Be-
geiſterung dieſen edlen und hochherzigen Einrichtungen ein
erneutes Jntereſſe zu wenden. Was bisher fehlte, jetzt

n aber durch den „ev. B.“ geſchaffen worden, das iſt eine Ge
ſammtvertretung der deutſchproteſtantiſchen Angelegen-
heiten, ein Organ, auf Preſſe, Parlament und öffentliche

aus Meinung einzuwirken.
echt Neben der oben erwähnten der ev. Kirche ſehr in

opportunen Opportunitätspolitik des Staates iſt es das
Gebahren des Ultramontanismus, welches zu einer ener

ertuch J giſchen Abwehr, zur zielbewußten Geltendmachung prote
(766 J antiſcher Lebensintereſſen herausfordert. Man braucht

uns Proteſtanten wahrlich keine Vorleſung über Toleranz
zu halten. Die üben wir faſt mehr, als wir verantwor
ten können. Ja gerade die ſchlaue und dreiſte Ausnutzung
der evangeliſchen Toleranz iſt der Grund zu den Erfolgen
ultramontaner Propaganda in Deutſchland. Wir aner-
kennen und würdigen wahre Frömmigkeit und chriſtliche
Sittlichkeit, wo immer ſie uns im Katholizismus begegnen.
Wir vergeſſen auch nicht, daß von den Hochaltären der
ſelbe Glaube an den Dreieinigen verkündet wird, den wir
in Gottesdienſt und Leben als die Quelle alles Heils be-
kennen. Die Werke der reinen, glaubensinnigen Myſtik
werden vielleicht in intereſſirten evangeliſchen Kreiſen eif-
riger geleſen als in der katholiſchen Kirche. Gegenüber
dem Umſturz und Atheismus können und ſollen ſich ernſte
Katholiken und Proteſtanten die Bruderhand zu gemein-
ſamem Kampfe reichen. Aber Front müſſen mir machen
gegen die ſyſtematiſche Jrreführung des Volkes durch die
fanatiſche Kaplanspreſſe. Den Hetzbroſchüren und einer
„ordinären aber intereſſanten“ Schriftſtellerei, welche den

arde Brand der Zwietracht in Volk und Familie hineinträgt,
ig u. iſt das unſaubere Handwerk, ſoweit möglich, zu legen oder
eine doch zu erſchweren. Anſtändige Katholiken können dafür
c nur dankbar ſein. Der „Verein für Reformations-

geſchichte“ erfüllt ſchon die andere Aufgabe, einer fal-
ſchen Wiſſenſchaft, einer Geſchichtsmache in majorem Papae
gloriam den Glorienſchein zu entreißen. Die Beſtrebun-
gen des ev. Bundes bedeuten gegenüber dem Ultramon-
tanismus einen Angriff, ſind aber gegenüber dem reinen
Katholizismus im Grunde ein Friedenswerk. Jn dieſem

Tee Sinne äußert ſich der bekannte Aufruf: „Jndem wir zu
ſehr ſolch einem Kampfe ſchreiten, bleiben wir uns der Pflich
7150 ten wohl bewußt, welche wir gegenüber unſern kathö-
7 liſchen Mitbürgern zu erfüllen haben, damit der Riß des

konfeſſionellen Gegenſatzes nicht immer tiefer und weiter
greife.“ Der ſcharfſinnige katholiſche Symboliker Möh-

15. Mai 1887.Halle, Sonntag,

ler ſtimmt darin mit dem geiſtvollen Polemiker unſerer
Kirche D'Haſe überein, daß eine ehrliche Polemik
die Vorausſetzung wahrer Jrenik bilde; kein geſunder

Friede ohne eine gräundliche Auseinanderſetzung. Jn die-
ſem Geiſteskampf werden wir Mitglieder des „evange-
liſchen Bundes“ uns zu vergegenwärtigen haben, daß auch
nicht die geiſtvollſte und energiſchſte Negation eine Poſi-
tion zu beſeitigen vermag, und ſelbſt wenn ſie wie die
ultramontane auf vielfache Jrrthümer gegründet iſt. Der
„ev. Bund“ wird nur in dem Maße proteſtiren, d. h.
proteſtantiſch ſein, als ſeine Arbeiter und Mitkämpfer
auch überzeugt evangeliſch ſind. Deshalb wird der
„ev. Bund“ es auch nicht unterlaſſen, im eigenen Lager der
Lauheit und Gleichgiltigkeit zu Leibe zu gehen. Den Gebilde-
ten wie den Maſſen ſind durch feſſelnde Darſtellung in Wort
und Schrift die Glaubenshelden und Gottesführungen in un-
ſerer Kirche vor die Seele zu führen. Die Opferfreudigkeit
und Glaubenstreue unſerer Väter muß zum Weckruf gegen
die ſchlaffen Gewiſſen unſres Geſchlechtes erhoben werden.
Kurz: mit dem Proteſt gegen den Ultramontanismus muß
eine begeiſternde Evangeliſation des proteſtantiſchen Vol-
kes in allen ſeinen Schichten Hand in Hand gehen. Eine
geſund-kirchliche, evangeliſche Volksſeele das iſt das
Problem. Man ſollte denken, Alle, welche ein Herz
für Deutſchthum und Proteſtantismus haben, müßte freu-
dig dem Rufe des „ev. Bundes“ folgen. Sehr viele aus
allen ſozialen Kreiſen und kirchlichen Richtungen haben
es auch gethan. Allein viele behaupten noch eine ab-
wartende, wenn nicht gar verurtheilende Stellung. Bei
uns Kirchlich-Poſitiven herrſcht ſtellenweiſe die Neigung
iſt den „ev. B.“ mehr oder weniger für ein todtgeborenes
Kind zu halten. Andere halten das ganze Unternehmen
für eine Treibhauspflanze, welche in der künſtlichen Hitze
ſelbſtſüchtiger Agitation emporgeſchoſſen iſt. Allein das
der „ev. B.“ nicht. Es iſt ein Saatfeld, das ſchon ſeine
Aehren zeitigen wird, wenn nur nicht der Parteiteufel
mit vollen Händen den Samen der Zwietracht und Ver
dächtigung dazwiſchen wirft. Die KirchlichPoſitiven
ſcheinen in ihrer Mehrzahl die Befürchtung zu hegen, es
würde uns bei der Vereinigung im „ev. Bund“ ähnlich
gehen, wie den Konſervativen beim Kartell. Allein es
liegt nicht im geringſten die Abſicht vor, den „ev. Bund“
im Jntereſſe der „Mittelpartei“ auszubeuten. Wenn recht
viele Kirchlich-Poſitive dem Bunde beitreten, dann wird
am beſten und nachdrücklichſten das Bedenken beſeitigt, als
handle es ſich verſteckterweiſe nur um eine Parteiſache.
Gewiß tauſende von Proteſtanten werden Gott danken,
daß ein Zuſammenſchluß errungen iſt, in welchem gegen
über gemeinſamen Gefahren, die inneren Meinungsver-
ſchiedenheiten, welche auf die Dauer den Lebenskeim
des Proteſtantismus in den Todeskeim verkehren
ſchweigen und ſich alle einmal als Brüder und Streiter
unter dem aufgerollten Banner deutſch evangeliſcher Ge-
ſinnung fühlen. Dann werden die Erfolge zum Segen
unſrer Kirche, zum ehrlichen Frieden mit den katholiſchen
Mitchriſten nicht ausbleiben, wenn die Erklärung des
Programmes treu und konſequent feſtgehalten wird:
„Der „ev. Bund“ bekennt ſich zu Jeſu Chriſto dem ein-
geborenen Sohne Gottes als dem alleinigen Mittler des
Heils und zu den Grundſätzen der Reformation.“

J. W., Pfarrer.

Rede des Herrn von Rauchhaupt
im Abgeordnetenhauſe.

(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)
M. H., die Capitalrentenſteuer wird eine immer dringendere

Forderung dieſer Seite des Hauſes (rechts), je ſchwieriger und
drückender die Grundſteuer anfängt auf die Landwirthe zu
wirken. (Sehr richtig! rechts) Wenn man früher ſagen konnte,
die Grundſteuer repräſentire, wenn ſie auch auf 10 des Rein
ertrages normirt worden, nur etwa 4—5 des wirklichen Ein
kommens, ſo hat ſich doch die Sache gegenwärtig weſentlich zu
Ungunſten des Grundbeſitzes verſchoben. Jn manchen Landes-
theilen ſtreift der wirkliche Reinertrag faſt heran an den bei der
Grundſteuer eingeführten Betrag. Wenn Sie ſich nun noch
obendrein vergegenwärtigen, daß der Grundbeſitz in der neueſten
Zeit ganz weſentlich ſtärker mit Schulden belaſtet worden iſt
und daß die Grundſteuer ohne Rückſicht auf die Schulden be
zahlt wird und nun auch mit der wachſenden Verſchuldung
immer intenſiver auf den Grundbeſitz wirkt, ja dann kommen
wir in der That zu der Auffaſſung. daß es ganz unmöglich iſt,
auf die Dauer dem Grundbeſitz eine dieſer Schärfe obliegende
Steuer abzunehmen, während man das mobile Cgapital frei
läßt: letzteres kann man um ſo weniger als ja unſer ganzes
Wirthſchaftsſyſtem abſolut ein capitaliſtiſches geworden iſt.
Während früher dem Staate gegenüber der Grundbeſitz für die
Steuer das weſentlich faßbare Objekt war, ſo iſt gegenwärtig
der Grundbeſitz in ſeiner Bedeutung erheblich zurückgetreten.
Das Capital beherrſcht jetzt die wirthſchaftliche Lage. Es iſt
ganz ſicher eine Forderung der Gerechtigkeit, daß man daran
denkt, wenn man die Grundſteuer feſthält, unter allen Umſtän-
den nunmehr auch das Correlat in der Geſetzgebung zu ſchaffen,
und das Capital entſprechend heranzuziehen. Ferner erwägen
Sie, daß die Lage für den Grundbeſitz noch weſentlich dadurch
verſchlechtert wird. daß er bei der Grundſteuer mit Zuſchlägen
zu den Communalſteuern belegt wird, während das Capital
auch da frei bleibt. So ſteigert ſich die Ungerechtigkeit in einer
Weiſe, daß von einem gerechten direkten Steuerſyſtem doch
abſolut nicht mehr die Rede ſein kann. (Sehr richtig! rechts.
Alſo man kann die Sache anſehen, wie man will; man wird
dahin kommen und muß dahin kommen, ganz zweifellos, daß
Nr. 2 unſeres Antrages, in unſer direktes Steuerſyſtem eine
Capitalrentenſteuer einzufügen, ein unbedingtes Gebot der aus
gleichenden Gerechtigkeit iſt. Es iſt nichts als eine ausgleichende
Gerechtigkeit, die von dieſer Seite gefordert wird. Dann wür-
den Sie ja eben das weitere Ziel, welches ja Herr Windthorſt
neulich hier ſo betonte, die Beſteuerung der Wohlhabenderen,
im Weſentlichen erreichen, indem Sie das Capital entſprechend
höher faſſen würden, als jetzt. Es bleibt mir nur noch übrig,
auf die Gewerbeſteuer einzugehen. Wenn man ſich überhaupt
ein Steuerſyſtem denkt: auf der einen Seite Perſonalſteuer, auf
der anderen Seite Realſteuer, alſo auf der einen Seite die
Klaſſen und Einkommenſteuer, auf der anderen Seite die
Grund und Gebäudeſteuer, dann ſehen Sie ſich mal unſere
Gewerbeſteuer an, welche Natur ſie eigentlich hat. Da ſteht
man in der That vor einem Räthſel, oder, wie Herr Meyer
einmal geſagt hat, wenn ich mich recht erinnere, vor einer
Ruine aus der alten Steuerzeit. Denn die Gewerbeſteuer in
ihrer jetzigen Geſtalt iſt für eine große Anzahl der Bevölkerung,

die ſie trifft, eine einfache Doppelbeſteuerung. Der Handwerker,
der mit einem Geſellen oder einem Geſellen und zwei Lehr
lingen arbeitet, bezahlt Gewerbeſteuer. Welches Capital reprä-
ſentirt denn deſſen Gewerbe? Es iſt ſo minimal, daß man
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eigentlich nur ſagen kann: Das Einkommen dieſer Handwerker
beueht nur in ihrem Arbeitsverdienſte. Letzterer iſt aber in der
Klaſſen und Einkommenſteuer ſchon beſteuert. (Sehr rig
rechts.) Wie kommt der Staat dazu, von dieſen Leuten, dieobenein, wie das Aufblühen der Vorſchußkaſſen u. ſ. w. beweiſt.
ſogar durchgehends mit frendem Capital arbeiten, neben der
Klaſſenſteuer, die ſie von ihrem Einkommen bezahlen, noch Ge
werbeſteuer einzuziehen? Wo liegt die innere Berechtigung
dazu Und muß nicht die Lage unſeres Handwerkerſtandes, die
wirklich eine traurige iſt, Sie darauf hinweiſen, den Handwerker
wenigſtens von einer Steuer zu entlaſten, die ſie mehr tragen
müſſen, wie jeder andere Steuerzahler, der von der Hand in
den Mund lebt. Jch muß geſtehen, auch nach dieſer Seite iſt
die Gewerbeſteuer unter allen Umſtänden reformationsbedürftig.
ſchon wenn man nur die Beſteuerung des Handwerkerſtandes ſich
anſieht. Nun liegt ja die Schwierigkeit einer Reform der Ge-
werbeſteuer auf der Hand. Man macht dagewöhnſich den Einwand
daß man ſagt Wenn man das im Gewerbebetrieb angelegte Capital
in Zukunft blos faſſen will, wenn ich mich nicht irre, in Baden,
ſo würde man nicht das richtige treffen, da man zahlreiche Ge
werbe hat, die mit einem ſehr geringen Capital arbeiten, aber
eine ſehr hohe Rente aus ihrem geringen Capital haben. Jch
erinnere an die Fleiſcher, die ihr Capital durch den Verkauf des
Fleiſches ſehr ſchnell umſetzen, an die Bäcker, an die Gaſtwirthe,
die mit ihrem geringen Capital mühelos eine hohe Rente haben.
Aber ich meine, eine Gewerbeſteuer, die ſich anſchlöſſe an eine
Reform unſerer Steuern, daß auf der einen Seite Perſonal-,
auf der anderen Seite Realſteuer ſtehe, würde das in dem Ge
werbebetrieb angedrohte Capital ſehr wohl treffen können. Denn
was würde hindern, dasjenige Capital, welches ſich in gewiſſen
Gewerben ſehr hoch verzinſt, dieſer Rente entſprechend heran
zuziehen Ebenſo gut, wie bei der Capitalrentenſteuer eine
Aktiengeſellſchaft, die von ihren Aktien 30 Zinſen im Durch
ſchnitt der letzten 3 Jahre bezogen hat, nach dieſen 30 zur
Capitalrenten Steuer herangezogen wird und nicht bloß mit
4 oder 32 o des landesüblichen Durchſchnittszinsfußes
warum ſoll man nicht Gewerbe, die eine erheblich hohe Rente
von ihrem Betriebskapital geben, dieſer Rente entſprechend mit
einer Capital-Gewerbeſteuer ſo will ich ſie nennen be-
laſten? Jch glaube, man würde dann auch die Ungerechtigkeit
beſeitigen die gegenwärtig doch darin liegt, daß unſere großen
gewerblichen Etabliſſements nur in Klaſſe A I ſteuern und nicht
im Verhältniß zu dem, was in ihnen an Gewerbekapital ange
legt iſt. Dieſe Steuer A I wird in großen Betrieben geradezu
ſpielend getragen, während das kleine Gewerbe ſchwer unter der
Gewerbeſteuer ſeufzt. Jch meine deshalb, daß Capital, welches
in einem Gewerbe, lediglich als Steuer betrachtet werden ſollte;
ſonſt ſchaffen ſie gegenüber der Klaſſen- und Einkommenſteuer,
welche doch den Gewerbe und Arbeitsverdienſt ſchon trifft, Un
gerechtigkeiten. Jch gebe ja zu, daß die Sache, wenn ſie auch
leicht ausſieht, ihre Schwierigkeiten hat. Deswegen haben wir
eben unſeren Antrag geſtellt, weil gerade für Reform der Ge
werbeſteuer es erheblicher Vorarbeiten im Miniſterium bedürfen
wird. Jch, ſehe aus dem freundlichen Nicken des Herrn Unter
ſtaatsſekretärs Zuſtimmung, aber wenn es ſolcher Vor
arbeiten bedarf, dann muß bald damit angefangen werden. Bis
jetzt wiſſen wir Landräthe nichts davon und ohne Rückfragen
bei uns wird es nicht abgehen. (Hört, hört! rechts.) Unſer
Antrag hat deshalb den Zweck zu erreichen, daß dieſe Vor
arbeiten erfolgen, weil wir ja, wie Herr v. Huene weiß, weſent
lich an der Gewerbeſteuerfrage 1883/84 geſcheitert ſind. Unſer
Antrag verfolgt lediglich den Zweck, den Herrn Finanzminiſter
darauf hinzuweiſen, daß, wenn er eben im nächſten Jahre uns
mit einem Antrag auf Steuerreform kommt, daß er rechtzeitig
daran denken muß, wie man die Gewerbeſteuer reformirt. Es
hat dies ſeine eminenten Schwierigkeiten, aber die Gewerbe
ſteuer, wie ſie gegenwärtig iſt, kann unmöglich weiter beſtehen
im Rahmen unſerer Geſetzgebung, namentlich wenn wir die Be
laſtung mit indirekten Steuern, welche gerade die gewerblichen
Klaſſen auch treffen werden, in's Auge faſſen. Das muß ent
ſchieden eine Ende nehmen. (Sehr wahr! rechts.) Alſo, meine
Herren, prüfen Sie, wie Sie wollen, die drei Grundzüge, die
wir Jhnen geboten haben, ſie ſind ſo allgemein gehalten,
(ſehr wahr! links.) damit alle Parteien dieſes Hauſes ſich
darüber verſtändigen könnten. Sie brauche dieſelbe nicht durch
eine motivirte Tagesordnung zu beſeitigen. Jch bedaure es
lebhaft, daß auch die Herren aus der Centrumspartei ſich dieſer
Tagesordnung angeſchloſſen haben, obwobl die Herren gerade
die Grundſätze in der Vorlage von 1883/84 mit uns feſtgelegthaben. Wir fordern nichts in unſerem Antrage, als daß e
ſagen: wir ſtehen heute noch auf dem Boden, den wir 1883,84
mit euch eingenommen haben. Ich hoffte auf ein günſtigeres
Entgegenkommen ſeitens der national-liberalen Partei, da dieſe
Partei nach der Rede von Herrn Miquel im Reichstage eine
weſentlich veränderte Auffaſſung zur Sache jetzt hat. Jch hoffte,daß 3 in unſerem Antrage enthaltenen Geſlchtspunkte die ſich

lediglich anreihen an bereits gemachten Vorarbeiten, die Mehr
heit dieſes Hauſes ſich erklären würde. Jch bedaure mich ge
täuſcht zu haben und bereue es faſt, daß wir unſeren Plan
nicht durchgeführt, bei Beginn der Seſſion einfach die Beſchluſſe
zweiter Leſung von 1883/84 als Geſetzentwurf einzubringen.
Dann wären die Parteien gezwungen geweſen, an der Hand
dieſer Vorlagen Stellung zu nehmen zu den Einzelfragen. (Zu
ſtimmung rechts. Dann wüßten wir jetzt, wie die einzelnen
Parteien ſich ſtellen würden, während wir dies leider heute
nicht erfahren. Wir wollen dem Hauſe keine unnöthige Mühe
verurſachen und glaubten uns mit dem vorliegenden Antrage,
der nur die Haupt -Geſichtspunkte enthält, bezeugen zu müſſen.Wir kennen die Schwierigkeit, welche ein Steuergeſetz bietet,
das nicht die Königliche Staatsregierung eingebracht hat. Des
halb ſtellten wir den vorliegenden Antrag. Darum, m. H.,
bitte ich Sie, lehnen Sie die motivirte Tagesordnung ab. Wir
haben nichts weiter im Sinne, als was wir Jhnen in den drei
Grundzügen vorgelegt haben. Jch glaube, auf dieſen Boden
können alle Parteien des Hauſes treten. (Bravo! rechts.)

Halle, den 14. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellengn gabe geſtattet.)
Ein kunſtvoll gearbeitetes Bild iſt ſeit heute im Schau

fenſter der Kraatz'ſchen Fiſchhandlung in der gr. Ulrichſtraße aus
geſtellt. Zur 90 jährigen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des
Kaiſers beſchloſſen eine große Anzahl Mitglieder des hieſigen
Unterſtützungsvereins der Poſt-Unterbeamten ein bleibendes
Andenken an dieſen Tag zu ſchaffen und wählten dazu ein Ver
einsbild. Auf dem nach dem Entwurfe des Herrn Käſtner
eiten Bilde in Größe von I Meter Länge und 1Meter Höhe ſind oben rechts und links in der Ecke die wohl
getroffenen Medaillonbilder des Kaiſers und des Kronprinzen
angebracht. Jn der Mitte oben befindet ſich der Reichsadler,
darunter das Portrait des Generalpoſtmeiſters Excellenz
Dr von Stephan. Das Ganze wird getragen von zwei
mächtigen Säulen, drapirt mit ſchweren Gardinen und Guir-
landen von Eiſen und Lorbeerblättern. Jn der Mitte des
Bildes befinden ſich in geſchmackvoller Gruppirung über 60
Bruſtbilder der Mitglieder; inmitten der vor 2 Jahren ver
ſtorbene Vorſitzende des Vereins, Poſtſchaffner Halbrecht,
daneben der jetzige Vorſitzende, Poſtſchaffner Schinkel. Die
untere Partie des Bildes ſtellt den Poſthof mit den Gebäuden
und, den für den täglichen Gebrauch beſtimmten Poſtwagen dar.
Links im Vordergrund präſentirt ſich ein Poſtillon in Gala,
rechts ein Briefträger. Die Kompoſition iſt eine ſehr glückliche.
Die Figuren, Säulen ſind gemalt von e Portraitmaler
Boltze, der Rahmen ſtammt aus der Krauſe'ſchen Glaſerei
und die Photographie aus dem Käſtner'ſchen Atelier.

Die Eismänner ſtellten ſich in der That mit
einer empfindlich kühlen Temperatur und ſchlechtem Wetter
ein. Der liebenswürdige Beſuch, den uns faſt alljährlich
der von den ärgſten winternächtigen Banden befreite
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Polarluftſtrom um dieſe Zeit abſtattet, ſcheint auf ſeiner
dreiwöchentlichen Reiſe doch ein bischen gewärmt worden
u ſein. Aber ſeinen Urſprung läßt uns das Lüftchendon noch genugſam fühlen. Nach den herrlichen Maien-

tagen der Vorwoche beſtreicht es uns jetzt wie Gletſcher-
hauch, und unter ſeinem Einfluſſe werden alle die Bilder
in uns lebendig, die wir aus der eisſtarrenden Welt der
Norpolzone in den Schriften der Polarfahrer je geſehen
haben. Wir vergegenwärtigen uns fröſtelnd die gigan-
tiſchen Eisberge, von welchen man einſt glaubte, daß ſie
es wären, die, aus dem hohen Norden herabſchwimmend,
die Maifröſte erzeugten. Allein ſie ſind daran unſchuldig.
Es iſt nur ein bischen wanderluſtige Nordpolluft, welche
im April nach dem Süden aufzubrechen und auf ihrer
Frühlingsreiſe auch unſeren Landen die letzten Flüche des
auf unnahbarem Pol grollenden Winters zu überbringen
pflegt. Unſere Naſen wittern in ihr noch den Odem des
ewigen Eiſes und flugs ſind auch die Vorſtellungen von
eitlich in thurmhohen Eisſchollen gepreßten Schiffen,
ungerigen Bären und zuckenden Nordlichtern vorhanden.
ber ein Blick in den nächſten Garten zeigt uns anſtatt

der frierenden Farbe des Schnees zahlloſe Blüthen, zeig
uns den Frühling inmitten verſpäteter rauher Winterlüfte.Die Eisheiligen Ryreſten vorüber und vor der Kälte ihres

nachwehenden Gewandes ſind diesmal nur wenige Blüthen
ſchauernd zu Boden geſunken. Doch müſſen ſie weiter,
leich Ahasver, und flattern ihre weißen Mäntel fern amDorigont in Geſtalt der letzten fliehenden Sturmwolken,

dann lacht ihnen die Sonne mit vollem Antlitz nach und
fieghaft ſchwingt der Frühling ſein blumiges Szepter über
der grünenden Erde. Daß uns aber der Mai noch heiße
Tage bringen wird, geht aus folgender aſtronomiſchen
Mittheilung hervor: Die Sonnenoberfläche, welche geraume
Zeit hindurch faſt fleckenfrei war, zeigt ſeit kurzem wieder
eine lebhaftere Thätigkeit. Nicht allein die dunkeln
Flecken treten wiederum in größerer Zahl und Aus-
dehnung auf, ſondern auch die helleren Stellen, die ſoge-
nannten Sonnenfackeln, zeigen ſich ſehr zahlreich und leb-
aft. Daneben tritt ebenfalls die ſogenannte Granulation
ehr intenſiv hervor. Unter den gegenwärtig ſichtbaren

Sonnenflecken iſt beſonders ein Doppelfleck intereſſant,
deſſen beide Kerne gemeinſam von einem grauen Hof
umgeben ſind, der eine ſehr deutliche ſtrahlige Struk-
tur zeigt.

An den Fliederbüſchen (bunten Hollunder) unſerer
Gärten ſieht man nicht ſelten viel alte vertrocknete Blüthen
ſtengel mit leeren Samenkapſeln, dafür aber nur wenige
diesjährige Blüthentrauben, und das veranlaßt uns, da-
rauf hinzuweiſen, daß abgeblühte Fliederblüthen ebenſo
wie welk werdende Roſen ſofort abgeſchnitten werden
müſſen, ſollen die Büſche 2c. wiederum und deſto reich
licher blühen! Dasſelbe iſt bei allen blühenden Sträuchern
der Fall; denn die Samenreife nimmt dem Strauch oder
Baum ſtets ſo viel Lebenskraft weg, daß ſie im folgenden
Frühjahr nur wenig Blüthen tragen.

Schöffengerichts Sitzung am 12. und 13. Mai.
Der Conditor R. hierſelbſt war gegen den Conditor H.

ebenfalls von hier klagbar geworden, weil dieſer unwahre That
ſachen behauptet und dadurch den Credit des R. geſchädigt habe.

u dem Condidor H. war ein langjähriger Geſchäftsfreund
sc. B. aus Dresden gekommen und dieſer hatte auf Befragen

des H., wo er noch hin wolle, geantwortet, daß er zu R. in
Geſchäftsangelegenheiten gehen müſſe. Auf weiteres Fragen des
B., ob H. etwas über die Verhältniſſe des R. wiſſe, habe er
geantwortet, daß „es dort nicht gut ſtehen und faſt alle Tage
der Gerichtsvollzieher ins Haus kommen ſolle. B. hat dieſe
Aeußerung einem andern Geſchäftsfreunde erzählt, welcher die
ſelbe wieder an R. überbrachte. Jnfolge der Mittheilung wurde
Letzterer klagbar und ließ als Beweisſtück durch ſeinen Vertreter
einen Brief der Firma Hildebrandt in Böllberg überreichen, in
welchem ihm die Lieferung von Mehl in Ausſicht geſtellt, ſobald
er eine Caution oder genügende andere Bürgſchaft hinterlegt
habe. H. konnte die Aeußerung nicht widerlegen, machte aber
geltend, daß er dieſelbe ſeinem Geſchäftsfreunde gegenüber als
vertrauliche gemacht habe in der Annahme und Vorausſetzung,
daß derſelbe dieſe für ſich behalten würde; eine Beleidigung
oder gar Schädigung des Credites des R. habe ihm vollkommen
fern gelegen. Dieſe Ausſage wurde auch durch die verleſene

rototollariſche eidliche Vernehmung des B. in Dresden voll-
ommen beglaubigt. Der Gerichtshof nahm deshalb eine beab-
chtigte Beleidigung des H nicht an, ſprach denſelben frei und
egte die Koſten dem Privatkläger R. auf. deſſen Vertreter neben

einer Gefängnißſtrafe eine Buße von 500 Mk. beantragt hatte
Es giebt Leute, welche in fortwährendem Conflict mit den

SicherheitsOrganen leben und deren Widerwillen n die
e o groß iſt, daß ſie ſelbſt der Anblick einer ſolchen Uni
orm in gelinde rege verſetzt. Jn Berlin wird dieſe Cate-
orie als mit dem „Blaukoller“ behaftet bezeichnet. Auch der
aufmann Curt W. hier leidet an dieſer Krankheit, die ihm ſchon

öftere Strafen eingebracht hat. Zur Feier des Geburtstags
unſeres Kaiſers wurde auf dem Paradeplatz eine Parade der
hieſigen Garniſon abgehalten, natürlich hatte dieſes Schauſpiel

ahlreiche Zuſchauer herbeigelockt, ſodaß ſich ein dichter Kreisbeſonders um die muſicirende Kapelle gebildet hatte. Der oben
erwähnte W. wurde von einem zur Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ordnung commandirten Sergeanten zum weiteren Zurück-
treten aufgefordert. Er kam dieſer Auffordernng nicht nur nicht
nach, ſondern gab ſeinem Rechte „auch Kaiſers Geburtstag
feiern zu können“ in ziemlich unhöflicher Weiſe Ausdruck und
konnte ſich nicht enthalten, noch mehrere Aeußerungen zu thun,
welche eine grobe Beleidigung enthielten. Es erfolgte n
deſſen ſeine Arretur und in der heutigen Verhandlung ſeine Beſtrafung für ſein ungebührliches Benehmen mit 30 Markt event.

6 Tage Gefängniß. Am Ahend des 9. März d. Js war die
Leipziger Straße, am ſog. Leipz Thurm, der Schauplatz einer
höchſt widerlichen Scene. Ein Mann und eine Frauensperſon
waren durch Schlägerei an einander gerathen und wälzten ſich
im Straßenkothe umher. Die Combattanten, welche dadurch
einen Auflauf von vielen hundert Menſchen veranlaßt hatten,
waren das ehemalige Haucke' ſche Ehepaar. Der Mann war an
dieſem Tage aus dem Gefängniß entlaſſen und hatte ſeine von
ihm im Dezember vor. Js. nach 4jähriger Ehe geſchiedene Frau
nach der kl. Steinſtraße hinbeſtellt. Er mochte ſich aber in

wiſchen wieder anders beſonnen haben, denn er nahm ſeinenKueweg nach der Poſtſtraße. Die alſo Enttäuſchte hatte vorher

eſehen, daß die Geliebte ihres geſchiedenen Mannes, eine Apfel-menhaändlexim, an dem Krammiſchen Laden geſtanden hatte und

lenkte nun hierhin ihre Schritte, indem ſie annahm, ihn dort zu
treffen. Vorher jedoch trank ſie ſich in einem Laden durch
Schnaps den nöthigen Muth und faßte, als ſie ihren ehemal.
Mann wirklich dort erblickte, denſelben von hinten ins Shawl-
tuch und riß ihn zu Boden. Sie kam ebenfalls dabei zu Falle
und es entwickelte ſich nun die Katzbalgerei. Die Fortſetzung
dieſes Schauſpiels in der heutigen Gerichtsverhandlung konnte
nur durch energiſches Einſchreiten des Vorſitzenden verhindert
werden. Der geſchiedene Mann ſchien etwas weniger tief ge
ren zu ſein als ſein ehemaliges Ehegeſponſt und feine Aus-
age, daß er ſich nie würde in eine Schlägerei eingelaſſen haben,

wenn er nicht der Angegriffene geweſen, fand auch Glauben,
odaß er freigeſprochen, die ſepar. Frau Haucke dagegen zu 5

agen Gefängniß verurth ilt wurde. Der Kaufmann H. W.
hatte mit der unverehel. Minna G. ein Verhältniß, dieſes aber
abgebrochen, als ihm bekannt geworden, daß letztere nicht be

ſonders gut beleumundet ſei. Er wurde deshalb von ihr mit
anonymen Drohhbriefen fortgeſetzt r ja ſie ſoll ſich ſogar
ſoweit vergeſſen haben, daß ſie dem p. W. auf der Straße un
lautere Bemerkungen nachſagte. Er hat aber auf all dieſe Jn
ſulten nicht reagirt. nur am 23. Januar, als er in Geſellſchaft
die Leipziger Straße entlang gegangen, hatte er ſich inſofern
vergeſſen, als er die hinter ihm gehende G. mehrere Male ins
Geſicht ſchlug. Er wurde wegen dieſer öffentlichen thätlichen
Beleidigung verklagt und da er den Thatbeſtand nicht zu wider-
legen vermochte mit 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängniß
beſtraft. Es ſcheint hier in Halle noch nicht genügend bekannt
u ſein, daß jeder Hauswirth in ſeinem Hauſe ſeine eigene

Polizei iſt und daß ſeinen Anordnungen ſeitens der Miether
unbedingt Folge geleiſtet werden muß. Faſt täglich kommen
Fälle vor, welche eine Auflehnung gegen den Hauswirth erkennen laſſen. Daß eine ſolche unter Umſtänden gerichtliche
Strafen nach ſich ziehen kann, bewies die heutige Verhandlung
gegen die Frau Hoffmann geb. Fauſt, welche der Anordnung,
das Flurfenſter zu ſchließen, nicht nur nicht nachkam, ſondern
auch der Frau des Wirthes gegenüber über dieſen die unge-
bührlichſten Redensarten gebrauchte. R. war infolgedeſſen klag
bar geworden und erlangte die Beſtrafung der Frau Hoffmann
mit 10 Mk. ev. 2 Tage Gefängniß.

Kunſt, Wiſſeuſchaft und Theater.
Für Volapük-Schwärmer entnehmen wir

einem Wiener Blatt folgendes: „Pfarrer Johann Martin
Schleyer wurde 1831 zu Ober-Lauda (Baden) als dritter
Sohn ſeines heute neunzigjährigen Vaters an einem
Sonntag geboren. Seine große wiſſenſchaftliche Befähigung,
verbunden mit unermüdlicher Ausdauer im Studium, trug
ihm ſchon an der Univerſität Freiburg, wo er Theologie
und Philologie ſtudirte, mehrere Ehrenpreiſe ein. 1806
empfing er die Prieſterweihe, 1867 wurde er Pfarrer.
Von ſeinen dichteriſchen Sammlungen ſind zu nennen die
„Palmen der Heiligen“, fünf Bändchen Legenden in 366
verſchiedenen Strophenformen; „Die Liebe in hundert Ge
ſtalten“, worin Gottesliebe, Kindes-, Eltern, Gatten-,
Bruder- und Schweſterliebe, Vaterlandsliebe u. ſ. w. in
wohlklingenden und von friſchem poetiſchen Hauche durch
wehten Gedichten geprieſen werden. Schleyer hat auch
zwei Hefte lateiniſche Gedichte „Carmina jubili“ und
„Eeclesiastica“ herausgegeben; ferner „Bellona“, Kriegs-
lieder von 1870. Als echtes Sonntagskind war Schleyer
mit einer herrlichen Stimme und muſikaliſchem Talente
begnadet. Er ſpielt neun Jnſtrumente mit vollendeter
Meiſterſchaft. Zur Aufführung ſeines Oratoriums „An-
dreas Hofer“ machte er eine Reiſe nach Tirol über Wien.
Hier in unſerem vielſprachigen Oeſterreich hat ihn das
Sprachen-Elend mehr als je beſchäftigt und der Gedanke
zur Abhilfe ließ ihn im engſten Sinne des Wortes nicht

zur Ruhe kommen. Jn einer Nacht, die er in tiefen
Gedanken darüber durchwachte, entſprang ſeinem Haupte
das Syſtem ſeiner Weltſprache. Am 31. März 1879 be
ann er ſeine Grammatik, am 9. April waren bereits 47
Endungen und 33 Grundregeln ausgearbeitet. Schleyer

iſt mittelgroß und erſcheint älter, als er iſt.“
Von der Briefmarken- Ausſtellung in Amſter-

dam. Ein Hr. Joh. Rijkx aus Kanpen rri verfertigt
nämlich aus Briefmarken allerliebſte kleine Bilder in der Weiſe,
daß er die einzelnen Theile der letzteren aus den erſteren aus
ſchneidet und ſie zu Thierköpfen, Vögeln, Blumen, Landſchaften
2c. zuſammenklebt. Dieſe Kunſtwerke das ſind ſie im eigent-
lichſten Sinne des Wortes ſind ſo vorzüglich gearbeitet, daß
man einzelne derſelben aus einer Entfernung von mehreren
Schritten kaum von wirklichen Malereien unterſcheiden kann.

Aus aller Welt.
Tragiſches vom Staruberger See. Aus München wird

uns in Ergänzung zu dem Telegramme unſerer geſtrigen zweiten
Ausgabe über den Selbſtmord zweier adeliger Schweſtern im
Starnberger See heute telegraphiſch berichtet: Die Schweſtern
ſind: Anna Freifräulein von Guttenberg, 26 Jahre alt, und
Louiſe, 23 Jahre alt. Sie waren Stiftsdamen des St. Anna
Ordens, liebenswürdig, hübſch und in keineswegs ſchlechten
pekuniären Verhältniſſen. Beide wohnten zuſammen im Hauſe
Nr. 33 der Goetheſtraße. Wer mit den Damen in Berührung
kam, war angenehm berührt von ihrer hohen Bildung und An
muth. Seit der Königskataſtrophe vom vorigen Jahre zeigten
ſie einen Hang zur Zurückgezogenheit, ja zeitweilig ſogar Me
lancholie, beſonders wenn das Geſpräch auf den todten König
kam. Doch fiel dieſes bei der idealen Veranlagung und Ge
müthstiefe der Damen nicht weiter auf, da man es für einen
Nachklang der hochgradigen Erregung anläßlich der Kataſtrophe
hielt. Allmälig aber ſchien dieſe Stimmung auf die Geſundheit
der Fräulein von ſchlimmem Einfluß zu ſein. Wie man nun
erfährt, hatten ſie die Unglücksſtelle ſchon mehrmals beſucht und
erſt kürzlich, vor etwa zehn Tagen, bereits einen Verſuch ge-
macht, ſich in den See zu ſtürzen. Danach lebten ſie in noch
größerer Zurückgezogenheit. Am Montag fuhren ſte, ohne Nach
richt zu Hauſe zu hinterlaſſen, nach Starnberg, und Dienſtag
fand man die mit den Lieblingsblumen des Königs ge-
ſchmückten Leichen feſtumſchlungen genau an der zu ſo
trauriger Berühmtheit gelingten Stelle. Zwei Brüder der
Verunglückten, der eine Offizier, der andere Beamter, eilten
ſofort nach Starnberg. Das tragiſche Geſchehniß wurde ſehr
geheim gehalten. Erſt geſtern drang es in die Oeffentlichkeit.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“, welche heute hier
eingetroffen ſind, enthalten bereits eine kurze Meldung über
den Vorfall. Nach den gepflogenen Erhebungen lebten die ver
waiſten Schweſtern ſehr zuruckgezogen und hielten ſich ſtets von
allen Zerſtreuungen, wie Theater, Konzerten und ſonſtigen
Vergnügungen ferne. Lektüre war ihre einzige Unterhaltung.
Der Tod der Unglücklichen, Töchter des verſtorbenen Majors
Freiherrn von Guttenberg zu Würzburg, erregt das tiefſte
Bedauern.

Eine Mutter in ihrem Schmerz. Aus London wird ge
ſchrieben: „Am 9. d. M kam die Singlehrerin Beecher in das
Haus des Oberſten Danford, um der ſiebzehnjährigen Tochter
des Offiziers Lection zu geben. Die Frau vom Hauſe paſſirte
das Muſikzimmer und ſagte zur Vehrerin: „Jch habe Jonen
Jhren Gehalt, beſtehend in drei Goldſtücken, zu Jhren Hand
ſchuhen gelegt. Als ſich Mrs. Beecher entfernen wollte. war
das Päckchen mit dem Gelde verſchwunden, ſie theilte dies Frau
Danford mit und dieſe rief ärgerlich: „Jch habe es hergelegt
und Sie werden es ſchon genommen haben.“ Während man
noch hierüber debattirte, kam ein Conſtabler in's Haus und
bra te die elfjährige Lydia, die zweite Tochter der Frau des
Oberſten mit, die ſich auf der Straße dadurch auffällig gemacht,
daß, ſie ve. ſchiedene Näſchereien gekauft und dieſe mit Gold-
ſtücken bezahlt, ohne zu warten, daß man ihr den Reſt des
Geldes herausgebe. Das Kind geſtand auch ein, das Geld der
Lehrerin genommen zu haben und die Letztere ſagte zu Frau
Danford: „Jhr Kind iſt es, das geſtohlen hat; ich werde mein
Recht bei Gericht ſuchen. Die Frau des Ooerſten ſtürzte
weinend in ihr Zimmer und vergiftete ſich mit Laudanum.“

Vergiftet durch Fiſchgenuß. Ein trauriger Fall von
Fiſchvergiftung trug ſich kurzlich in Danzig zu. Am letztenFreitage hatte eine aus ſechs Perſonen veſtegende Familie zum

Nachtmahl gebratene Strömlinge in Eſſig gelegt verſpein. Nochin derſelben Nacht aber ſtellte ſich bei Pignuitchen Perſonen

ſtarkes Unwohlſein ein und unter ſchweren Vergiftungserſchein
ungen erkrankfte plötzlich die ganze Familie ſo daß ſchnell ein
Arzt zur Hilfe gerufen werder mußte. Trotz aller ärzt-
lichen Maßnahmen ſchritt die Beſſerung nur ſehr langſam vor
ſich, bei einem der Kranken, einem i9 jährigen jungen Mann,
trat vorgeſtern Abend der Tod ein, während die übrigen ſämmt-
lich ſchwer krank darniederliegen und ſich durchaus noch nicht
außer Lebensgefahr befinden. Man hat natürlich eifrig nach
der Urſache dieſer Vergiftungserſcheinungen geforſcht, indeſſen

bisher kein annehmbares Reſultat erlangt. d hreraiſtanger
ſind wohl öfter won verzeichnen geweſen, indeſſen ſtets lag
die Urſache an den Fiſchen ſelbſt, welche meiſt zu alt waren, ſo
daß ſich Fiſchgift entwickeln konnte. Jm vorliegenden Falle
aber war die Soeiſe ganz friſch und Seitens keines der Theil
nehmer an der Mahlzeit war irgend etwas Verdächtiges an
der Mahlzeit bemerkt worden. Auch der Eſſig war nach den
bisherigen Ermittelungen durchaus guter Qualität.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
V Delitzſch, 12. April. (Lehrer- Konferenz am

Seminar.) Die Konferenz war in dieſem Jahre nicht ſo be
ſucht, wie in den früheren Jahren. Aus Halle fehlten ganze
Lehrerkollegien, was wohl auch mit dem Lutherfeſtſpiel zuſam-
men hängen mochte, denn Herr Rector Steger mußte ſchon vor
Ende des erſten Vortrages fort, um zur Vorſtellung rechtzeitig
in Halle zu ſein, andere Mitdarſteller waren gar nicht erſchienen,
und viele Lehrer intereſſirte wohl auch der Geſangsunterricht,
das geſtellte Thema, zu wenig, ſo daß ſie lieber fern geblieben
waren. Herr Seminar- Direktor Schöppa eröffnete die Ver
ſammlung nach 10 Uhr; Geſang und Gebet folgten. Ein treff
lich ausgeführter Chorgeſang der Seminariſten erfreute die
verſammelten Lehrer, und nach der Erledigung einiger geſchäft
lichen Angelegenheiten ertheilte der Vorſitzende, Herr Seminar-
Director Schöppa, Herrn Seminarlehrer Kropf das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Der Geſangsunterricht in der Volksſchule
nach den geltenden amtlichen Beſtimmungen“. Jn einem faſt
zweiſtündigen Vortrage legte der Redner in ausführlichſter
Weiſe ſeine Grundſätze der Verſammlung ungefähr in folgender
Weiſe dar: „Der Geſangſtoff der Volksſchule ſcheidet ſich in
einen Elementarkurſus und einen Liederkurſus. Der Elementar-
kurſus geht neben dem Liederkurſus her, muß aber planmäßig
angelegt ſein und lückenlos fortſchreiten; er darf aber nur ſolche
melodiſchen, rhythmiſchen und dynamiſchen Touverhältniſſe ent
halten, welche im Volksgeſange vorkommen. Der Liederkurſus
umfaßt den Choralgeſang und den Geſang der Volkslieder. Jm
Allgemeinen ſind dieſe nach dem Grade der Schwierigkeit, die
Text und Melodien bieten, zu ordnen; allein eine ſtreng
genetiſche Folge kann ſchon um deswillen nicht eintreten, weil
bei der Wahl der Choräle und Lieder auf die Feſtzeiten, die
e eig, patriotiſche Feſte u. ſ. w. Rückſicht zu nehmen iſt.

n jeder Stunde ſoll Klaſſen-, Abtheilungs- und Einzelgeſang
geübt werden, weil dadurch Abwechslung in den Geſang kommt,
und das Jntereſſe der Kinder rege gehalten wird. Die Ein
übung der Geſänge nur nach dem Gehör iſt nicht zu empfehlen,
auch die nach Ziffern iſt nicht zweckmäßig; die zweckmäßigſten
Tonzeichen, beſonders für die Oberſtufe, ſind die Noten. Auf
allen Stufen muß auf Reinheit des Tones, richtige Ausſprache
des Textes, gute Betonung, richtigen Takt und ausdrucksvollen
Vortrag gehalten werden. Der Korreferent, Herr Lehrer
Winkler- Löberitz faßte ſich kürzer. Er fand die geſtellten
Anforderungen für die einklaſſige Volksſchule zu hoch. Der
Geſangunterricht ſoll die Kinder geſchickt machen, auch im ſpäte-
ren Leben Anbetung, Freude und Leid im Leben ausklingen zu
laſſen das Erlernen der Noten u. ſ. w. würde viel zu viel
Zeit fortnehmen. Die Hauptſache ſei, den Kindern eine Anzahl
der beſten Kirchen und Volkslieder zum Eigenthum, als Mit-

abe für das Leben zu machen. Natürlich dürften die nöthigen
Belehrungen über Tonbildung. Ausſprache und Vortrag nicht
fehlen. Die ſehr nothwendige Pauſe erfolgte nun, und nach
derſelben verſuchte der Herr Seminarlehrer Kropf ſeine Anſichten
zu beſtätigen, indem er eine Lektion im Geſange mit der 2.
Klaſſe der Seminarübungsſchule abhielt. Die Durchführung
erregte lebhaftes Jntereſſe, und bei der langdauernden, er-
müdenden Diskuſſion, die bis gegen 4 Uhr danerte, wurde wie
derholt auf ſie Rückſicht genommen. Zum Schluß nahm Herr
Schulrath Krehmer das Wort, um auf die Wichtigkeit der
Geſangespflege hinzuweiſen. Um fünf Uhr erfreute ein Concert
in der Aula des Seminars, durch die Seminariſten ausgeführt,
nach Jnhalt und Ausführung die Lehrer, welche nach demſelben
die Heimreiſe antreten mußten. Beſonders verdient noch eine
ReliefKarte des Lober-Gebietes, Delitzſch und Umgegend, her
vorgehoben zu werde, welche unter Anleitung des Herrn Seminar-
lehrer Hummel durch einen Seminariſten angefertigt worden iſt.
Herr Hummel erläuterte die Anwendung dieſes wichtigen Unter
richtsmittels, das ſich beſonders dadurch auszeichnet, daß es in
einzelne Theilen zerlegbar iſt.

M Hettſtedt, 13. Mai. (Ueberfall.) Durch die
bekannte, unangenehme Affaire, in welche die Schuh-
macherJunung am Montage ohne ihr Verſchulden ge
rathen iſt, dringt erſt jetzt ein ähnlicher Akt in die Oeffent
lichkeit, der ſich ſchon am Sonnabend Abend vollzogen
hat. Kurz vor der Stadt wurde das Geſchirr des Bier
verlegers H., der mit 3 Freunden von einer Geſchäftsreiſe
zurückkehrte, von 2 bis heute unbekannt gebliebenen Strol
chen aufgehalten, trotzdem Herr H. nicht ſäumte, mit der
Peitſche kräftig dazwiſchen zu ſchlagen. Er ſtieg mit den
Jnſaſſen aus dem Geſchirre und es begann eine Schlä-
gerei, wobei pp. H. das Unglück hatte, ſich den rechten
ich auszufallen. Die 3 Strolche ergriffen endlich die

ucht.

Torgau, 13. Mai. (Kreisſynoden und Be-
zirksſynode.) Am vergangenen Mittwoch waren die
beiden Kreisſynoden Torgau und Prettin in unſerer
Stadt verſammelt und zwar zuerſt in getrrennten Lokalen.
Jeder der Herren Superintendenten berichtete zunächſt
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Epho-
rien. Herr Sup. Opitz-Prettin konnte es als eine er-
freuliche Erſcheinung bezeichnen, daß der Sinn, die Kir-
chen zu ſchmücken, allgemein würde. So ſeien u. a. für
den innern Ausbau der Stadtkirche in Prettin, nachdem
dieſelbe bereits einen neuen Thurm erhalten, 25,000 Mk.
bewilligt worden. Herr Sup. Trümpelmann- Torgau
mußte in ſeinem Berichte beſonders Klage führen über
den Unverſtand vieler Eltern, den Zuchtmitteln der Schule
entgegenzuarbeiten. Auch mußten viele ſehr beklagens-
werthe ſittliche Vergehen der Jugend gerügt werden. Fer-
ner kamen zur Sprache die Mißbräuche, die ſich mit dem
ſogenannten „guten Montag“ verbinden. Die Synoden
faßten den Beſchluß, dem Conſiſtorium von dieſen Miß-
bräuchen Kenntniß zu geben und auch ſonſt darauf hinzu
wirken, daß dieſelben beſeitigt werden. Es folgte alsdann
die übliche Rechnungslegung. Unter Leitung des Herrn
Sup. Opitz wurde darauf die aus beiden Kreisſynoden
gebildete Bezirksſynode in der Kirche abgehalten. Esfanden in derſelben die Wahlen zur Irbvinzial-
ſynode ſtatt. Jm erſten Wahlgange wurden gewählt
Herr Sup. Opitz und Herr Landrath Wieſand.
Im zweiten, wo ein Vertreter aus dem Geiſtlichen oder
Laienſtande gewählt werden konnte, fiel die Wahl au
Herrn Sup. Trümpelmann. Alsdann wurden dur
Acclamation zu Stellvertretern gewählt: Herr Sup. Linke,
Herr Rittergutsbeſitzer Zier und Herr Paſtor Schweizer.

z Halberſtadt, 13. Mai. (General-Verſamm-
lung.) Die neunte Settion des Zweigvereins
deutſcher Müller (Sachſen und Anhalt) hielt geſtern
im „Prinz Eugen“ ihre 3. GeneralVerſammlung ab. Aus
den Verhandlungen der zahlreich erſchie nenen Juteres
ſenten heben wir die Beſprechung der Getreidezölle hin
ſichtlich der geplanten Erhöhung, die eine Erhöhung auch
der Mehl und Grieszölle involvire, ſowie aus dem Vor
trag des Herrn J. van der Wyngaert- Berlin Vor
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gzender des deutſchen Müllerverbandes hervor, daß eine
etige Steigerung der Einfuhr fremder Kleie zu conſtatirenſ. die Ausfuhr dagegen ſich ebenſo ſtetig vermindert

be. Ein Zoll auf Kleie ſei vielfach angeregt, vom deut-hen Landwirthſchaftsrath jedoch leider nicht befürwortet.

S Weiter wurde betont, daß die Aufhebung einer Tarif-
ungleichheit für Biertreber und Kleie anzuſtreben ſei.
die Fahrſtuhl Ausſtellung in Chemnitz wurde ebenſo wie
die in Augsburg mit dem deutſchen Verbandstage ver
hundene beſprochen, die Creditfrage berührt, auch die Er
richtung von Auskunftsbüreaus warm empfohlen. Die
Lerhandlungen endeten nach mehrſtündiger Dauer mit
einem gemeinſchaftlichen Diner, wozu das Trompetercorps
unſerer Küraſſiere die Tafelmuſik ſtellte.

Salzwedel, 13. Mai. (Kreisſynode). Jn der
eſtrigen Kreisſynode, welche durch eine Predigt des Herrn
aſtors Gieſeler- Drüſen über I. Tim. 6,12 eingeleitet

wurde, fiel der Antrag, die Diäten für die Synodalabg
ordneten zu mindern; ein Antrag, dieſe Diäten ganz in
Wegfall zu bringen, fand keinen Beifall, da er auch gegen
die Synodalordnung verſtößt. Da die Einzelberichte über
die Diakoniſſenſache nicht eingelaufen waren, mußte der
Bericht fortfallen. Nach Schluß der Synode fanden die
Wahlen zur ProvinzialSynode ſtatt, die auf die Herren
Superint. BüſchelBeetzendorf, Gymn.Oberl. von Or-
tenberg, Gen.Superint. D. Schultz fielen. Zu Stell
vertretern wurden gewählt von dem Kneſebeck-
Tylſen, Superint. Möller- Arendſee, Paſtor Manger-
vombeck.

e Staßfurt, 13. Mai. (Pflaſterſenkung.) Als geſtern
Vormittag ein leichtes Gefährt um die Ecke der Stein und
Waſſerthorſtraße bog. trat das eine Pferd mit dem Fuße durch
das aus Schlackenſteinen beſtehende Pflaſter in ein unter dem-
ſelben befindliches tiefes Loch. Bei weiterer Unterſuchung fand
man, daß ſich die Pflaſterung nicht unbedeutend geſenkt hatte;
und manche Leute waren ſofort geneigt, auch hier Erdſenkungen
und Berſtungen zu wittern, wodurch neue Beunruhigungen her-
vorgerufen wurden. Das Vorkommniß hat jedoch ſeinen Grund
darin, daß die ganze Straße und der Platz vor der Brücke im
Vorjahre meterhoch mit friſchem Kies aufgefüllt ſind und darauf
das Pflaſter zu liegen kam. Die Kiesmaſſen haben ſich geſetzt
und darauf iſt die Straßzenſenkung dieſes äußerſt frequenten
Punktes zurückzuführen. Andere muthmaßen, daß der an dieſer
Stelle durchführende Kanal des Kgl. Salzwerks irgend einen

erlitten habe. Die Unterſuchung wird das Nähere
ringen.

W. Eiſenach, 13. Mai. (Schlachthaus. Verbrauchs
abgabe.) Die geſtrige GemeinderathsSitzung brachte die für
unſer ſtädtiſches Gemeinweſen hochwichtige Frage über Er
hauung eines r zur endgiltigen Erledigung.
Mit der Fleiſcher-Jnnung iſt dieſerhalb ein Vertrag vereinbart:
dieſelbe baut das Schlachthaus aus eigenen Mitteln und ſtellt
dasſelbe zu Jedermanns Verfügung gegen Erlegung der tarif-
mäßigen Gebühren, Ein geprüſter Verwalter führt die Leitung
unter Oberaufſicht der Stadtbehörde; auch liegt demſelben die
Unterſuchung des zu ſchlachten den Viehes ob. Jährlich wird
ein Geſchäftsbericht erſtattet. Der Stadt ſteht das Recht zu,
die Anlage zu erwerben und fortzuführen, falls die Jnnung
von dem Vertrage dereinſt zurückzutreten beabſichtigt. Die
Stadtgemeinde ſorgt durch Ortsgeſetz für die Ueberwachung der
Privatſchlächterei und Unterſuchung des Fleiſches im Schlacht
hauſe. Die Höhe der in Vorſchlag gebrachten Verbrauchs-
abgabe für das hier geſchlachtete und zum Verkauf gelangende
Fleiſch ſtellt ſich folgendermaßen 14.4 für 1 Bullen, Ochſen 2c.,
10 .4 für 1 Stier 2c., 1,50 für 1 Kalb, 3 für 1 Schwein
excl. Saugſchweine), 1,50 für 1 Bock, Schaf (excl. Saug
Kmmer). 6 für l Hirſch, 4 .4 für 1 Reh, 50 z für 1 Haſ aſen,
Faſan, Schnepfe, Truthahn 2c., 5 für jedes Kilo hier ein-
Ware Wurit c. Genehmigt wurden dieſe Sätze geſtern
n

S Sondershaufen, 12. Mai. (Kirchliches).
Geſtern fand hier im Saale zur Luthershöhe eine Kon
ferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Unterherrſchaft des
Fü ſtenthums ſtatt, in welcher insbeſondere die Einführung
der neuen Geſangbücher und einer neuen Agende Gegen
ſtand der Verhandlung war. Auch eine neue Gottesdienſt-
ordnung wurde beſprochen und dieſelbe gleichzeitig in der
St. Kruciskirche durch einen Probegottesdienſt, wobei ins
beſondere auch eine ſehr veränderte Liturgie zur Ausfüh-
rung kam, den verſammelten Geiſtlichen und Kantoren
praktiſch dargelegt.

S Bernburg, 13. Mai. (Simulant. Todte Fiſche.)
Daß ſeit dem Beſtehen der Krankenunterſtützungskaſſen die Zahl
der Simulanten bedeutend geſtiegen iſt, dürfte von Niemandem
beſtritten werden. Auch der hieſigen Herzogl. Strafkammer lag
geſtern ein derartiger Fall zur Aburtheilung vor. Der Ma-
ſchinenwärter Wilhelm Höpfner aus Leopoldshall war am 9.
Juni 1886 beim Anlaſſen der Maſchine im Herzogl. Salzſchacht
zu Leopoldshall gefallen und will ſich derartig verletzt haben,
daß er noch jetzt lahm gehen muß und nicht arbeiten kann.
Nachdem er im Laufe der Zeit aus Krankenkaſſen recht anſehn-
liche Unterſtützungen erhoben, verſuchte er, Arbeitsunfähigkeit
vorſchützend, auch bei anderen Kaſſen ein gleiches zu erreichen.
Hierin fand die Herzogl. Staatsanwaltſchaft einen Betrug. zu
mal nach Ausſage der Aerzte eine Verletzung des Beines nicht
vorhanden und das Lahmgehen ſimulirt ſei. Sämmtliche vier
Sachverſtändige u. A. Hr. Geheimrath Prof. r. v. Volkmann
aus Halle erklärten in der geſtrigen Verhandlung den Ange
klagten für einen Simulanten, und Hr. Prof. Dr. v. Volkmann
verſicherte, daß er beim erſten Beſuche, den der Angeklagte ihm
emacht, ſofort erkannt habe, daß er ſimulire, weil ein ſolches
inken, wie er zur Schau getragen, gar nicht denkbar ſei. Auf
eranlafſung des Gerichtshofes und in Gegenwart deſſelben

und der übrigen Aerzte nahm Hr. Profeſſor Dr. v. Volkmann
eine nochmalige Unterſuchung des Beines des Angeklagten vor,
die ſeine Verſtellung vollſtändig erwies. Das Verdikt des Ge
richtshofes lautete in Folge deſſen: „9 Monate Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Von Zeit
zu Zeit iſt die bei Bernburg in die Saale mündende Fuhne mit
todten Fiſchen wie überſäet. Die Urſache dieſer früher nicht
vorgekommenen Erſcheinung kann nur in den nach dem Fluſſe
geleiteten Abwäſſern der Fabriken geſucht werden, Vor einigen
Tagen bemerkte man die todten Fiſche in großer Menge.

pt. Leipzig, 13. Mai. (Pfandleiher. Verhaftung.Von der Meſſe) Ueber die erfolgte Verhaſtung des Pfand-
leihers Schm. wegen Betrungs berichteten wir ſ. Zt., betonten
auch, daß derſelbe in acaſemiſchen Kreiſen dadurch ſehr bekannt
geworden war, daß er gegen Verpfändung der Matiikel, Leniti
mationskarte und Ausſtellung eines Ehrenſcheines Gelder aus
lieh. Daß die Empfänger der Gelder ſich nicht allzu ſehr be
eilten, die Beträge zurück zu erſtatten, darf nicht Wunder neh-
men, umſomehr als Schm. durch das Wuchergeſetz in ſeinen
Manipulaiionen empfindlich gehemmt wurde. Vor einigen
Tagen nun iſt Schm. geſtorben: nicht weniger als 250 Matrikeln,
Legitimationskarten u. ſ. w. befinden ſich nunmehr, wie uns
mitgeiheilt wird im Beſitze der unmündigen Erben des Ver-
torbenen, und es werden nunmehr die Forderungen durch das
Obervo mundſchafts- Gericht eingezogen werden. Da ein Theil
der Schuldner bereits ins praktiſche Leben übergetreten iſt ſo
dürften Manchem Unannehmlichkeiten nicht erſpart bleben, denn

isher weigerten ſich Viele, ihren Ver pflichtungen nachzukommen.
T Ein vom Amtsgericht zu Halle ſtickbrieflich zur Verbüßunag
einer Haftſtrafe geſuchter Commis aus Großalmerode wurde
von der Poli,ei verhaftet und zur Strafſverbußung nach Halle
transportirt. Morgen wird die Meſſe geſ.hloſſen, und ſchon
heute iſt nur noch wenig von derſelben zu ſehen. Der bei wei
tem größte Theil der Verkaufer iſt abgereiſt, die Buden ſind

bereits abgebrochen. Jm Anfange ſchien es, als ob der Ge-

Waſtagang ein befriedigender werden ſollte heute indeß hört
man nur Klagen über die ſchlechten Geſchäfte. Gute Geſchäfte
haben, wie immer, nur die größeren Vergnüguagslokale und
Tingel-Tangel gemacht; hier war der Beſuch ſtets ein ſehr

reger WeF. Die Firma Golle u. Kruſchwitz in Greiz hatte
vor einigen Jahren von ihrem Werkplatze nach einem
Baugrundſtücke über die Elſter eine Brücke ſchlagen
laſſen, welche wieder abgeriſſen werden ſollte. Zu dieſem
Zwecke war nach dem L. T. auf befeſtigten Böcken ein
Gerüſt aufgeſchlagen, auf welchem ſieben Zimmerleute mit
dem Abbruch beſchäftigt waren. Plötzlich wurden einige
dieſer Böcke von den Waſſermaſſen gehoben und ſämmt-
liche Arbeiter ſtürzten in die Elſter. Mit großen An
ſtrengungen wurden fünf davon gerettet, aber zwei, da
runter das Haupt einer zahlreichen Familie, fanden in
den Wellen ihren Tod.

Vor einigen Tagen hat Privatier Köppen in
Koburg, welcher bereits um die Wiederanſiedelung der
Nachtigallen dort und in der Umgebung ſeit Jahren ſich
große Verdienſte erworben hat, wieder eine große Anzahl
Nachtig allen aus dem Süden kommen laſſen und ihnen
dort die Freiheit geſchenkt.

Von einer naturgeſchichtlichen Merkwürdig-
keit weiß die in Hildburghauſen erſcheinende „Dorf-
zeitung“ zu erzählen. Sie ſchreibt: „Weiße Haſen
werden in der Rheinpfalz viel beobachtet und ſorgfältig
geſchont. Sie gehören zu der Spezies weißer Raben und
Hirſche.“ Haſen, welche zu der Spezies der Raben und
Hirſche es ſcheint das eine und dieſelbe zu ſein
gehören, wären ſchon ſelten genug, auch wenn ſie nicht
noch 1 weiß wären.

Eine Brutalität, wie ſie kaum größer vorkommen
kann, ereignete ſich am vorigen Sonntag Abend bei
Gelegenheit eines Tanzvergnügens in dem Kirſchhauſe von
Rammelburg. Nachts 12 Uhr gebot der Amtsdiener
Koch auf ergangenen höheren Befehl Feierabend. Leider
achtete man nicht nur nicht des Gebots, ſondern freche
Burſchen ſuchten ſogar Händel mit demſelben anzuknüpfen,
wodurch er ſchließlich genöthigt wurde, den Säbel blank
zu ziehen. Daraufhin zogen ſich die Mädchen zurück;
aber im Nu waren auch die Lichter ausgelöſcht, Thüren
verſchloſſen und nun wurde p. Koch, der ein durchaus
pflichttreuer und geachteter Beamter iſt, von mehreren
Burſchen bearbeitet, mit Füßen getreten und zur Thüre
hinausgeworfen. Koch liegt ſchwer darnieder. Wie ich
höre, ſieht man im Geſicht in Folge eines Fußtrittes voll
ſtändig den Abdruck des Stiefelabſatzes; auch iſt die Kopf
haut an drei Stellen wieder zugenäht worden. Für ſolche
Burſchen, denen ein Menſchenleben ſo wenig gilt, wäre
die härteſte Strafe am Platze.

f Ueber den Brand der Eiſenbahnbrücke bei Wit-
tenberg bringt das dortige „Krbl.“ noch folgende intereſſante
Einzelheiten: Die noch wenig bekannte Einrichtung an den Loko
motiven, durch welche dieſe im Fall der Noth als Dampf-
ſpritzen verwendet werden können, hat ſich bei dem Brand der
Elbbrücke glänzend bewährt. Ohne dieſe Einrichtung und deren
ſchnelle und energiſche Benutzung wären beide Brücken verloren
eweſen. Noch ehe die Meldung von dem Brand auf dem

ahnhof eingetroffen war, waren, veranlaßt durch den auf-
ſteigenden Rauch, die Herren Jnſpektor Clauſius und Bahn
meiſter Rein mit einer Reſervemaſchine zur Brandſtelle gefahren,
wo ſie, kaum angekommen, und die dringende Gefahr, in wel
cher die Bahnbrücke durch die horizontal auf dieſelbe züngelnden
Flammen ſchwebte, erkennend, die Spritzenvorrichtung in Dienſt
ſtellten. Gleichzeitig wurde die Maſchine des bei Pratau liegen

ebliebenen, um 1 Uhr hier eingehenden Zuges und eine dritte
aſchine vom Bahnhof zu gleicher Thätigkeit beordert und

warfen die Maſchinen ihre Waſſervorräthe, je Liter, mit
ſolcher Wucht in die Flammen, daß ganze Balken abgeriſſen
wurden, die dann brennend die Elbe hinabtrieben. Die auf
der Stäadtſeite ſtehenden Maſchinen ergänzten abwechſelnd auf
dem Bahnhofe ihre Waſſervorräthe, um ſofort wieder in Aktion
zu treten. Die Feuerwehr warf vom Ufer an der Schiffbrücke
Waſſer ins Feuer, und ſo wurde es ermöglicht, daß gegen
2 Uhr das ganze Geſperre eines Jochts der Elbbrücke ein
ſtürzte und damit der Hauptheerd des Feuers und die Gefahr
daß die Nothbrücke, zu der an den Seiten die Flammen hinauf
züngelten, auch in Brand gerieth, beſeitigt wurde. Von der
Eiſenbahnbrücke iſt das weſtliche Geleiſe auf eine Strecke von
zwei Jochen zerſtört, doch wird bis zur Wiederherſtellung des
ſchadhaften Geleiſes der Verkehr auf dem öſtlichen Geleiſe be
wälligt, ſo daß eine Stockung nicht eintritt. Die erſte Hülfe
bei dem Brandunglück hat die auf dem Brückenkopf liegende
1. Compagnie hieſigen Regiments mit ihrer Spritze geleiſtet,
die auf einem Pfeilervorſprung in gefährlicher Stellung poſtirt

war und mittels heraufgezogener Eimer von der Elbe aus mit
Waſſer verſorgt werden mußte. Die Mannſchaften haben ſich
mit Aufopferung an dem Rettungswerke betheiligt bis jede Gefahr
vorüber war. Auch die an dem Brückenbau beſchäftigten Arbeiter
haben das Menſchenmöglichſte zur Abwendung und Milderung
der Gefahr gethan. Ueber dem Feuer arbeitend, trieben einige
noch die Nietbolzen in die Diagonaleiſen, um die Konſtruktion ſo
viel als möglich haltbar zu machen, und ſie, wie es in der That
geglückt, vor dem Zuſammenſturz zu ſchützen. Welcher Schaden
an den Granitſteinen und Eiſentheilen entſtanden, läßt ſich jetzt
noch nicht ſagen. Die Beſchädigungen an der Chauſſee-Elb-
brücke ſind, wie ſich ſchließlich herausgeſtellt, doch ſo erheblicher
Natur, daß die des Umbaues wegen errichtete Nothbrücke für
den Verkehr von Wagen und Reitern mit heute hat geſperrt
werden müſſen und Fußgänger dieſelbe nur zu höchſtens drei
Perſonen und in weiteren Abſtänden von einander paſſiren
dürfen. Es iſt mit dieſer nothwendigen Sperrung dem Verkehr
ein ſchweres Hinderniß geſchaffen, von dem nur zu wünſchen iſt,
daß es daſſelde bald zu beſeitigen gelingt. Die amtlichen Er
hebungen über die Urſache des Brandes laſſen es als unzweifel
haft erſcheinen, daß glühende Kohlen aus der bei dem Umbau
verwendeten und über Mittag nicht ausgelöſchten Feldſchmiede
auf das reichlich getheerte Holzwerk gefallen ſind und dies ent-
zündet haben, woraus ſich die ſchnelle Verbreitung des Feuers
erklären dürfte.

f Mit durchſchnittenem Halſe wurde am Don-
nerſtag die Leiche eines neugeborenen Kindes auf einem
an der Weſtendſtraße in Sadenburg angrenzenden Acker-
ſtück vorgefunden.

t. Oſterfeld, 12. Mai. (Gerichts-Verhandlung.) Ein
Nachſpiel zu unſerer durch die vorigen ungetreuen Beamten
hervorgerufenen Vorſchuß Vereins Calamität fand heute vor
dem Schöffengericht ſeinen Abſchluß. Der Bruder des früheren
ungetreuen, in Naumburg verurtheilten Caſſirers, der Schloſſer
meiſter F. w. Hering hier, hatte als Mitglied des Vereins in
der General Verſammlung deſſelben am 12. Dezember 1886 den
Vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Kühn und den Caſſirer W.
Rackwitz dadurch beleidigt, daß er h ſie hätten dem Staats
anwalt über ſeinen Bruder falſche Angaben gemacht und dann
den Kühn der Theilnahme an den Betrügereien, die ſein Bruder
und die anderen beiden Beamten am Verein begangen, be-
zichtigt. Die beiden Herren, vertreten durch Juſtizrath
NebeNaumburg, hatten heute Privatklage angeſtellt, in welcher
die Beleidigungen des Hering als völlig aus der Luft gegriffen
bewieſen wurden, da nicht die beiden Herren, ſondern drei ge-
richtlich vereidete Bücherreviſoren dem Staatsanwalt damals
das Material zur Anklage geliefert, die ganze Buchführung auch

e

durch dieſe drei Reviſoren genau geprüft und dabei keinerlei
Schuld des Direktor Kühn entdeckt werden konnte. Jn An

Mahl zu verſchaffen, und da aus

betracht der Schwere der Beleidigungen beantragte der Ber
treter die Verhängung einer Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof
erkannte jedoch nur auf 50 Geldſtrafe, da er dem Erregtſein
des Angeklagten Rechnung trug, in das er über ſeine in ge-
nannter Verſammlung erfolgte Ausballotirung aus dem Verein
gerathen war. Allgemein herrſcht hier jetzt Freude und An
erkennung über die jetzige Leitung des Vereins und gebührt ſo
wie dem Herrn Director Kühn, auch namentlich dem Caſſirer
Herrn Rackwitz der vollſte Dank der ganzen Vereinsmitglieder;
denn wünrend erſterer in der ſchweren Kriſis wacker aus
gehalten hat, kann man Herrn Rackwitz wohl als Helfer und
als thatkräftigen Reformator des Vereins bezeichnen, der in
ſchwerſter Zeit ſeinen verantwortungsvollen Poſten übernahm.
und der im Verein mit dem Director und den anderen gewiſſenhaften Directorialmitgliedern den Verein über die ihm

durch die drei gewiſſenloſen Beamten bereiteten ſchweren
Calamitäten hinweghalf, ſodaß der Verein jetzt nicht nur wieder
gut accreditirt, ſondern auch achtunggebietend daſteht. Die
in meinem letzten Bericht angegebene Kreis-Chauſſee, welche
jetzt neu gebaut wird, heißt Wethau-Kauerwitz.t n dem bei Blankenhain belegenen Dörnfeld
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Schieferdecker
meiſter Hermann Unger aus Blankenhain hatte bei ſehr
ſtürmiſchem Wetter den Knopf und die Fahne auf dem
Kirchthurm aufgehißt und begab ſich trotz Abreden der
Anweſenden nochmals auf den Thurm, um die letzten
Vorrichtungen zu thun. Hierbei glitt er aus und ſtürzte
von dem etwa 120 Fuß hohen Thurme herab. Der P
beigerufene Arzt konnte nur den Tod beſtätigen. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte
Kinder. Leider hat er auch verſäumt, ſeinen Betrieb bei
der Berufsgenoſſenſchaft anzumelden, ſo daß auch ſeinenHinterbliebenen keine Unterſtapung zu Theil wird.

Der Magdeburger SchifferVerein beabſichtigt, auch
in Aken eine Fachſchule für Schiffer einzurichten
und verlangt vom Magiſtrate koſtenfreie Ueberlaſſung
eines geeigneten Lokals für 20 bis 24 Perſonen, ſowie
freie Uebernahme der Beleuchtung und Heizung, da der
Unterricht nur während der Dauer des Winters und zwar
täglich 2 Stunden Abends ſtattfinden ſollen. Der Unter
richt ſoll beſtehen in Vorträgen über praktiſche, auf das
Schifffahrtsweſen bezughabende Lehrgegenſtände, verbunden
mit praktiſchen Uebungen und in weiterer Fortbildung der
Elementar-Lehrgegenſtände. Es ſollen nach dem im Ent
wurfe aufgeſtellten Unterrichtsplan wöchentlich 2 Stunden
für Konſtruktion und Bau der Fahrzeuge, 2 Stunden für
Unterricht im Schiffsdienſte, verbunden mit praktiſchen
Uebungen, 2 Stunden für Erläuterung der ElbeAkte und
der ſtrompolizeilichen Vorſchriften, 1 Stunde zur Erler-
nung des Krankenkaſſen- und Unfall-Verſicherungsgeſetzes
und 5 Stunden auf den Elementar-Unterricht, der im
Rechnen mit den vier Spezies, Bruchrechnen, Rechnungs-
ührung, Führung von Tagebüchern, der deutſchen Sprache,
bfaſſung leichter Geſchäftsbriefe und Erlernung der Jn

venturaufſtellung beſtehen ſoll, gegeben werden. Die
Fachgegenſtände ſollen von StrombauBeamten, Buhnen-
meiſtern, Schiffbauern und Steuerleuten zum Vortrag ge-
langen, der Elementar Unterricht ſoll aber von Lehrern
ertheilt werden. Es ergeht nun durch den Magiſtrat an
den LokalSchulinſpektor das Erſuchen, unter den Lehrern
Nachfrage halten zu wollen, ob und event. für welche
Remuneration pro Stunde dieſelben bereit ſein würden,
den Unterricht in den Elementarfächern an der Fachſchule
zu ertheilen.

Jn der Großen Wirthſchaft des königl. Großen
Gartens in Dresden tagte in Verbindung mit der Jnter
nationalen Gartenbau Ausſtellung ein Kongreß deut
ſcher Coniferenzüchter, an welchem ca. 40 der her-
vorragendſten Coniferenzüchter theilnahmen. Die Verhand

lungen betrafen die Feſtſetzung einer einheitlichen Be
nennung der Nadelhölzer. Das Referat lag in den
Händen des Garten Jnſpektor C. BeißnerBraunſchweig.Die Vorſchläge des Referenten, die lediglich für Fach

männer von Jntereſſe waren, begegneten allſeitiger Zu
ſtimmung.

Perſonalien.
Dem Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Rottenburg, vortr. Rath

in der Reichskanzlei, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Komthurkr. 1. des Kal. ſächſ. Albrechts-O ſowie
dem perſönlichen Adj. Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von
Preutzen, Kapitän Lieut. von Aſedom, des à la suite See-Off.
Corps, und dem Bezicks-Präſ. Fehrn. von Hammerſtein zu Metz
die Erlaubniß zur Anlegung der denſelben verliehenen Jnſig
nien ertheilt, und zwar Erſterem: des Ritterkr. l. mit Schw.
des Groshzgl. heſſ. PhilippsO, Letzterem: des Commandeurkr.
2. des Herzogl. braunſchw. O. Heinrich's bes Löwen.

Rieſenſpargeln auf zenutral aſiatiſchen Steppen.
Die Ankündizung, es ſer eine neue und prächtige Spargel-

art auf den Steppen von Akhal-T kiz gefunden worden, macht
die Runde durch die Blätter. Heutzutage, wo Entfernungen im
Weltverkehr ſpielend überwunden werden, verdient ſie auch
vollkommen das Jntereſſe, wel es ihr in Rußland und im
Weſten Europas bereits entgegengebracht wird. Und wenn der
Mann, welcher zwei Grashalme zum Wa tſen bringt, wo bis
her nur einer gedieh, ein öffentlicher Wohlthäter iſt, ſo verdient
ſicher auch der Entdecker einer neuen Spielart jenes ſo un
ſchätzbaren Gemüſes den Dank, der dem Menſchenfreund dar
gebracht zu werden pflegt. „Allerdings, meint der „Standard“,
iſt es möglich, daß der Dank der Welt ein reichlicher geſpende-
ter würde, wenn die Gabe, welche uns von Zentralaſien ge-
bracht wird, in weiteren Volkskreiſen bekannt und gewürdigt
wäre. Zur Schande unſeres Zettalters muß man ja zugeben,
daß nicht einmal Jeder nach Spargeln überhaupt verlangt.
Diejenigen aber, welche fähig ſino, den degenerirten Verwandten

des aſiatiſchen Rieſenſparge!s zu würdigen, der ſo lange ſchon
und ſo vortheiltzaft in Europa bekaunt iſt, ſcheinen wenig Anlaß
zu haben, an dem Umfang und der üppigen Entwickelung des
Asparagus der Steppe etwas auszuſetzen. Man erfährt nun

von den Auffindern des aſiatiſchen Rieſenſpargels, daß derſelbe
vollkommen wild wächſt und daß ſeine Stengel faſt ſo dick ſind,

Wehen Mannesarm; auch ſoll er eine Höhe von 5-6 Fuß er
reichen.Tekiz reiche aus, um zehn ruſſiſchen Soldaten ein genügendes

Man behauptet, ein einziger Asparagus von Akhal-

i auch der Geſchmack als ähnlich
dem der beſten europäiſchen Spargelarten geſchildert wird, ſo
kann man ſich in die Möhlichkeit hineinfinden, die Armeen des
Kaiſers aller Reußen Corps um Corps zu den Vegetarianern
übergehen zu ſehen. Dazu führt das genannte Londoner Blatt
Folgendes aus: „Die ganze Sache klingt abenteuerlicher, als ſie
wohl in der That iſt. Die ausgedehnten Hochlande Zentral
aſiens ſiad noch immer nur theilweiſe bekannt, und während

der Reiſen der jüngſt wieder in Thätigkeit getretenen Grenz
regulirungs- Kommiſſion faßten die Botaniker unter den Kom
miſſionsmitgliedern mehr als eine Pflanze ins Auge, welche 4
der ſpärlichen Nahrungsmittel- Produktion dieſer Regionen wich
tige Beiträge ergeben könnte. Die Frage aber, ob die neu an-
geprieſene Art von „Aeparagus“ wirklich eine bisher noch nicht
bekannte Spargelform oder nur eine „vermehrte und verbeſſerte
Auflage der altbekannten Spargeln iſt, bleibt noch wiſſenſchaft
lich zu entſcheiden. Der SordatenNaturwiſſenſchaft iſt nicht
immer ganz zu trauen, und man darf aus dem Umſtande, daß

e
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der zentralaſiatiſche Spargel, von dem oben die Rede iſt, imthal Tets wild wächſt, noch nicht ſchließen, daß er wirkli
e noch unbekannte Spezies iſt, wie das Kameel, welches

Oberſt Prejevalski in derſelben Region entdeckt hat. Man
weiß ſchon längſt, daß wild wachſende Spargeln in den ruſſi
ſchen Steppen maſſenhaſt genug vorkommen, um ſo gut wie
Gras von Pferden und Rindvieh als Futter gefreſſen zu wer-
den. Es iſt alſo recht leicht möglich, daß die geſchilderte Pflanze
nur eine orientaliſche Vergrößerung unſerer bekannten Spargel-
ſorte iſt; es kann aber auch ſein, daß es ſich um eine Pflanze
von nur äußerlicher Aehnlichkeit mit dem Spargel handelt, die
ihren Namen mit Unrecht erhalten hat.

Die ſogenannte „preußiſche“ Spargelart wird z. B, von
engliſchen Botanikern überhaupt nicht als Spargel anerkannt,
ſondern als Ornithogalum pyrenaicum bezeichnet, d. h. einer
Pflanzenart zugeſellt, welche in der Nähe von Bath maſſenhaft
wächſt urd deren junge Triebe im Frühjahr als Erſatz für
Spargeln zablreich auf den Markt gebracht werden. Der ferne
Oſten mag allerdings ſeine beſondere Spargelſorm haben. die
man vielleicht bald auf den hauptſächlichſten Gemüſemärkten
europäiſcher Großſtädte zu kaufen bekommt; das Spargelge-
ſchlecht umfaßt ja mancherlei Spezialitäten, von welchen nur
eine bis jetzt kultivirt wird. (Der Engländer, welcher dieſe
Anſchauungen kundgiebt, hat von Erfurter Rieſenſpargeln wohl
nie ein Exemplar zu Geſicht bekommen.) Woher die Spargel-
zucht ſtammt, iſt geſchichtlich noch nicht aufgehellt. Griechen
und Römer widmeten ſich derſelben ſchon in den Zeiten Cato's
des Aelteren, alſo vor mehr als 2000 Jahren, und wahrſchein
lich brachten ſie den von ihnen unterworfenen Barbaren die
Kenntniß von dem Nutzen dieſer und anderer Pflanzen bei.
Der Spargel kommt im ſüdlichen Europa häufig vor und
Plinius erwährt, daß zu ſeiner Zeit eine wilde Spargelſorte,
die bei Ravenna wächſt, drei Köpfe im Gewicht von einem
Pfund hervorbrachte, gewiß eine ſtarke Pflanze, wie auch,
um ſolche Wunderentwickelung dem Plinius aufs Wort zu glau
ben, ein ziemlich ſtarker Glaube erforderlich iſt. Indeſſen die
neueſte Spargelmähr aus der Turkomanenland ſpricht ja von
noch rieſigeren Exemplaren! Ums Jahr 1597 wird der Spargel
von dem engliſchen Schriſtſteller Gerarde als ein gewöhnliches
Gartengewächs bezeichnet. Künſtlich gezogene Spargeln kamen
ſchon 1670 auf den Londoner Gemüſemarkt. Manche Aerzte
verordneten damals die Spargeln als Heilmittel gegen
mancherlei Leiden. Ob der Spargel durch künſtliche Kultur
beſſer wird, iſt ſehr zweiſelhaft, er beſitzt bei natürlichem Wachs-
thum einen delikaten Geſchmack, welcher in der Schwüle des
Warmhauſes vermindert wird oder verloren geht. Wie der
charakteriſtiſche Geſchmack der wilden Hühner den Hühnern des
Geflügelhofes nicht eigen iſt, ſo gilt bei Feinſchmeckern der
Gartenſpargel als ſo merkbar im Geſchmack von dem wild-
wachſenden Spargel verſchieden, daß der Unterſchied ſogleich
hervortritt. Dieſen Mangel des Gartenſpargels muß man ſich
jedoch gefallen laſſen, da man von dem wilden Produkt ſich
nicht abhängig machen kann. Aller wildwachſende Spargel
Englands zuſammengenommen, könnte dem Bedarf Londons
nicht für eine Woche genügen,
von Akhal Tekiz würden von ihren Rieſenſpargeln wenig oder
nichts übrig behalten, wenn ſie guch nur kurze Zeit für die
Gemüſehallen einer Stadt von 4 Millionen Seelen ausgebeutet
würden. Das hindert aber London nicht, die Probeſendungen
von aſiatiſchen Rieſenſpargeln mit mehr Intereſſe aufzunehmen,
als manche Nachrichten über zentralaſiatiſche Grenzſtreitigkeiten
und dergleichen.
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Halliſcher Tages Kulender.
Sonntag, den 15. Mai:

Muſeunm der Prov. Sachfen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im von 10Le 9 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1II--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. gett Ge
fellenv.: Ab. 8—10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts-
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Heleng im

orſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,,
ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 16. Mai:

n den letzten zweiKgl. Univ.Vibl. von 8—1 Vorm. zDienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. StadtverordnetenVerſ. Nachm. 4 im Sitzungs
Saale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr.4, I 8-12 Uhr und
2—6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibl. u. Leſe-
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im Café David.

Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. Botaniſcher
Garten: 6—12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt fü-
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, ſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt

erberge zur Heimath: Mauergaſſe 66. Dom-Kirchenchor,
b. 7 Uhr in Wilke's Reſtaurant, Halleſcher Turnberein

Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S., 12. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1000 Kilogr. netto). Weizen feſt 168--175 Land-
weizen bis 180. Roggen feſt 1000 Kilogr., 128-132
Gerſte flau, Preiſe nominell, Futergerſte 117—130 Landgerſte
140-150 Chevaliergerſte 155--165 Hafer feſt
1000 Kilo 118-122 .4. Mais 1000 Kilo Raps ohne
Angebot. Rübſen 1000 Kilo F. Erbſen 1000 Kilo Preiſe
nom. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 100
Kilo ehe Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 20—30 Bohnen 13,60--14.50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel:uttermehl 13-14 Roggenkleie 9,25 Weizenchaalen 8.50 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime,
helle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12,25
Balz 27-28 Rüböl 42,50 Petroleum W.Solaröl 0,825/30* 11-—11,50 Spiritus 10,000 Liter-Pro-
cent feſt. Kartoffelſpiritus 41,80 Rübenſpiritus

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 13. Mai 1886.

Rohzucker. Die im vorigen Berichte ſchon erwähnte beſſere
Kaufluſt übertrug ſich auch auf dieſe Woche und da ſich Jnhaber
weniger zurückhaltend zeigten, entwickelte ſich bei theilweiſe et-
was beſſeren Preiſen ein ziemlich lebhafter Verkehr an welchem
ſich Erporteure ſowohl als inländiſche Raffinerien betheiligten
Am Schluß der Woche hielten Raffinerieen mit Geboten mehr
zurück. Umſatz 32(000 Sack.

Rafffnirter Zucker. Die Nachfrage für effektive Waare trat
nur vereinzelt auf, da die zweite Hand durch frühere billigere
Abſchlüſſe noch ziemlich reichlich gedeckt iſt. Für Brode auf
ſpätere Termine zeigte ſich regere Kaufluſt zu entſprechend
höheren Preiſen,

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall- Zucker J. 98 Polar. Korn Zucker 969 Polar.

5

und ſelbſt die weiten Steppen

Arbeitsanſtalt.

r

T Rendement 88 Polar. 40,40—41,00 Nachpro-dukte 75 Rendement 32.00-35,00
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

do. f. 54,00Raffinade do. Melis ff. 53 50do f. Würfelzucker J. Patent Würfel 57,5
Gem. Raffinade I., 52,50 do do. II.

do. do. Melis I. 51,00--51,50 do. do. II.

Börſenngchrichten.
Berlin, 13. Mai. Die Börſe begann etwas abgeſchwächt:

beſondere Gründe lagen nicht weiter vor, nur die große an
dauernde Geſchäftsunluſt, die hier ſowohl wie auswärts, na
mentlich den Meldungen nach in Wien, herrſcht, drückte die
Stimmung herab; das Geſchäft war gering. es fehlt an jeder
Anregung und an Luſt und Muth zu irgend einer Jnitiative.

Waſſerſtände am 13 14. Mai.
Wafßferſtand der Saale an der Schlenſe bei Halle am 13.

Mai Abends am Unterhaupt 2,56 Meter, am 14. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,56 Meter.

Waſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trolha am 13. Mai Abends am neuen Unterhaupt
3,54 am 14. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,52 Meter.

Straußfurt 1,76. Magdeburg 2.28. Dresden 0,60
Außig 0,48.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 13. Mai.

Rohzucker I. Produkt:
Tranfito f. a. B. Hamburg.

Mai 11.90 bez. u. G. 11.92 Br.
Juni 11,95 bez. u. G., 11.975 Br.,
Juni-Juli 12.00 bez. u. G., 12.02 Br.
Juli 12.05--12,021 12.00 bez. u. a Br.

rJuli- Auguſt bez., G., Br.Auguſt bez. G., 15.00 Br.Okt. Dez. 11.65 bez. u. Br., G.
Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Magdeburger Börſe, 13. Mai, mittags. RNohzucker. Jn den erſten

Tagen dieſer Woche gewannen infolge ſehr kleinen Angebots und etwas regerer
Frage Preiſe für die beſſeren Nohzuckerforten ca. 10-20 Pfg. für den Centner,
während der Geſchäftsverlauf ein ruhigerer war, ließ ſich der vorſtehende Werthge-
winn nicht vollſtändig behanpten. verkaufsluſtige Eigner mußten ſich vielmehr in
ca. 10 Pfg. niedrigere Geboten fügen. Umgeſetzt wurden ca. 164,000 Etr.

RNaffinirter Zucker. Das Geſchäft in raffinirtem Zucker erfuhr während
dieſer Woche keine Veränderung die Tendenz unſeres Marktes blieb ohne Unter-
brechung eine ruhige, jedoch behaupteten Brode, ſo wie gemahlene Zucker bei
wenig belangreichen Umſätzen ihren vorwöchentlichen Werthſtand'

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl.r M. per 50 kgKeyſtanzucker J., über 98 S do.J C

43,00--43 40 do. 95 Polar. do. 94 Polar.

t

n 8 T do.Kornzucker, exkl., von 96,, 21.50 21.70,, do.

do. 95 S do.do. 7 96 D do.do. n 94 D M dh.do. 880 Rendem. 20.20--20.50,, do.Nachprodukte 88--92 do.do. 75* Nendem. 16.00--17.50,, do.
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein, exkl. Faß 27.00 M. per 50 kg

do. fein, 26.50 do.Melis, ein, --26.25 do.do. mittel S do.do. ordinär S do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S do
do. II 26.50 27,25 I do.doGem. Raffinade, I., inki. Faß S

do II. 26.00--26.50 do.25.50 -25. 75 do.

Farin 22. 00--24.75 do.Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur e geeignet, 42—43 Vöé.(alte Grade) exkl. Tonne 3.20-3.70 M., 80--82 Brix. exkl. Tonne 3.20—3.70
M., geringere Oualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.40--2.80 M. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte
Grade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Gem, MRelis J.
II.

Paris, 13. Mai. (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 28,50 Fres.
per Zucker matt, Nr. 3 per 100 pr. Mai 32,50 pr. Juni 32.75,
per Juli-Aug. 33. 10. per Oktober- Januar 32.75.

London, 13. Mai. (Telegr.) 96 Javazucker 135 sh. ruhig, RübenRohzucker 117 feft, Centrifugal Cuba
New-York, 12. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 47

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.

Eeſtreifte u. karr. Seideuſtoffe v. Mk.
1.35 bis 9.80 p. Met. (ca. 290 verſch. Deſſ
Grisailles, Armures, Oristallique, Louisine Glacé, Mille-
Carreaux, Changeant etc. verſ. roben- und ſtückweiſe zoll
frei in's Haus das Seidenfabrik Dépòt G. Renneverg
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. [7634
S.
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Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Königl. Oberförſter Wilhem Loeper mit

Agnes Hochheimer (Breitenheide (Oſtpr). Hr. Alfred Lüning
mit Anna Torgau (Winſen a. L.).

Verlobt: Frl. Anna Stünkel mit Hrn. Paul Schreiber
Hannover. Breslau). Frl. Gertrud Bohm mit Hrn. Premier-
Lieutenant Müller (Stargard i. Pomm. Stettin). Frl. Hedwig
Neubauer mit Hrn. Poſtaſſiſtent Erich Minnig (Magdeburg.
Eſſen (Ruhr). Frl. Hedwig Winkler mit Hrn. Carl Kutter
(Liſſg. Zſchepplin).

GCeboren: Ein Sohn Hrn. H. Mette (Quedlinburg).
2 S. Hrn. Theodor Gieſe (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Theodor Roſenberg (Hannover).
Hrn. Regierungsbaumeiſter Mörike (Göppingen).

Geſtorben: Prakt. Arzt A. Flaſchendräger (Altenweddingen).
Amtsmeiſter Johann Chriſtian Stosnach (Hannover). L. H.
Mieling (Hannover).

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufforderung

zur Anmeldung von Miethsquartieren für
einberufene Uebungs-Mannſchaften.

Zur Unterbringung der einberufenen Uebungs- Mann
ſchaften der hier garniſonirenden beiden Bataillone bedürfen
wir für 23 Unteroffiziere und 688 Gemeine die nöthigen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Quartiere. Diejenigen Hausbeſitzer und Miether, welche des
nöthigen Raum haben und bereit ſind, uns Quartiere gegen
er öhte Entſchädigung vom 13. bis 27. Juni er. zu ver
miethen, werden hierdurch aufgefordert bis Ende dieſes
Monats in unſerem Quartier Amte Polizei Gebäude,

immer Nr. 7 ſich zu melden und dort anzugeben, welche
Zahl an Mannſchaften aufgenommen werden kann.

Halle g. S., den 12. Mai 1887. [7598
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatz- Geſchäft im Aushebungsbe-

zirke der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 8 68,6 der Erſatzordnung vom

28. September 1875 bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß
Jas g Ober Erſatz Geſchäft für die Stadt Halle a. S. in

er Sei
vom 1. bis incl. 3. Juni er. in den Localen des

BRürgergartens““
ſtattfinden wird

Zur Vorſtellung gelangen diejenigen Militairpflichtigen, welchebeim Erſatz. Geſchäft im Frühjahr 5
als dauernd untanglich zum Militairdienſte befunden,

v. bedingt tauglich zur Erſatz Reſerve J. und II. Klaſſe
erachtet und

e. z Einſtellung als branchbar bezeichnet ſind ſowie
erner

d. die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit ent
laſſenen Soldaten;

e. die von den Truppen Commandos als zur Einſtellung
nicht brauchbar abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen, ſo
fern dieſelben ſich zur Superreviſion hier angemeldet

haben und
k. die ſeit dem Erſatz- Geſchäft hier zugezogenen, zu den Cate

gorien a bis e gehörigen, in anderen Aushebungsbezirken
gemuſterten und ſich hier angemeldeten Militairpflichtigen,
ſowie die aus irgend einem Grunde in dieſem Jahre noch
nicht zur Vorſtellung gelangten Mannſchaften, ſofern die
ſelben hier ihren dauernden Aufenthalt genommen und
ſich rechtzeitig zur Stammrolle angemeldet haben.

Die Zeit, zu welcher jeder Einzelne an den bezeichneten
Tagen zu erſcheinen hat. wird durch beſondere Vorladungen in
nächſter Zeit mit etheilt.

Diejenigen Militairpflichtigen, welche bis zum 26. d. Mts.
eine Vorladung zur Geſtellung noch nicht erhalten haben ſollten,
werden hierdurch aufgefordert, am 27. Mai cr. im Militair
büreau Polizei-Gebäude ſich zu melden.

Militairpflichtige, welche ohne angemeldet und überwieſen
zu ſein, im Aushebungsg ſchäft zur Muſterung erſcheinen, können
zu derſelben nicht zugelaſſen werden.

Die Erörterung der Reklamationen findet am 3. Juni er.
ſtatt und haben die Angehörigen der reklamirten Militair-
pflichtigen, auch wenn die Reklamationen im Frühjahrs-
mnſterungsgeſchäft nicht berückſichtigt und zurückgewieſen
worden find, an diefem Tage ſelbſt mit zu erſcheinen.

Wer von den geſtellungs pflichtigen Mannſchaften unent-
ſchuldigt fehlt oder ſonſt nicht pünktlich zur Stelle in oder ſich
ohne Erlaubniß vor der Geſtellung wieder entfernt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit entſprechender Haftirge
beſtraft.

Halle a. S., den 11. Mai 1887.
Der Civil Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle.
gez. Staude.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für das laufende Rechnungsjahr erfor-

derlichen Bedarfs an Papier, Schreib materialien und ſonſtigen
Bureaubedürfniſſen für die hieſige Kommunal und Polizei
Verwaltung, ſoll unter den im Stadtſekretariat einzuſehenden
Bedingungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Reflektanten werden daher hiermit aufgefordert, bezüglich
Angebote unter Veifügung von Proben bis 20. Mai er. an
das Stadtfekretariat einzureichen.

Die Lieferung erſtreckt ſich auf ca. 1 Ries Briefpapier, 28
Ries Kanzlei Papier, 65 Ries Concept Papier à Ries 1000
Bogen 60 Bogen Regiſter-Papier, 1200 Bogen Pack-Papier,
660 Bogen Aktendeckel-Papier, 900 Bogen Vöſchpapier reſp.
Carton, 45 Dtz. Bleiſtifte, 6 Dtz. Rothſtifte, 8 Dtz. Blauſtifte,
127, Gros Stahlfedern, 15. Dtz. Stahlfederhalter, I Kilo
Oblaten, 16 Kilo Siegellack, 44 Fläſchchen rothe, blaue p. Tinte,
47 Fläſchchen Stempelfarbe und 23000 Stück Briefumſchläge

verſchiedener Größe. [7632Halle a. S, den 11. Mai 1887.
Der Magiſtrat.

Staude.

Polizei-Verordnung,
die Anzeige von Tanzbeluſtigungen geſchlofſener Gefellſchaften

durch die Gaſt- und Schankwirthe betreffend.
Auf Grund der 88 137 und 1409 des Geſetzes über die allge

meine Landesverwaltung vom 309 Juli 1883 (Geſetz Samml.
S. 195 ff) verordne ich in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom II. März 1850 (Geſ-
Samml. S. 265 ff.) und unter gleichzeitiger Aufhebung der
Polizei Verordnung vom 16. Auguſt 1859 (Amtsblatt S. 257)
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg, was folgt:

8 1. Gaſt und Schankwirthe, welche ihre Lokale ge
ſchloſſenen Geſellſchaften zu deren ausſchließlichem Gebrauche
zum Zwecke der Abhaltung von Tanzbeluſtigungen überlaſſen
wollen, haben dies ſpäteſtens 24 Stunden vorher der zuſtändigen
Polizeibehörde anzuzeigen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 im Unvermögengsfalle mit
entſprechender Haft beſtraft. [7632Merſeburg, den 29. April 1887.

Der Königliche Regierungs Präſident.
von Biest.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Armen Verwaltung an

Wollgarn für den Reſt des Etatsjahres 1887/88 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Bedingungen ſind im Sekretariat der ArmenVerwal-
tung Sparkaſſengebäude, Rathhausgaſſe Nr. 1, Zimmer
Nr. 7 während der Dienſtſtunden von Vormittags 8 bis
Mittags 1 Uhr einzuſehen und bei Abgabe der Offerten zu
unterſchreiben.

Die Offerten ſelbſt ſind
bis Sonnabend, den 21. d. M., Vorm. 10 Uhr

verſiegelt, unter Beifügung von Proben, in obengenanntem Se

kretariate abzugeben. 9Nachgebote werden nicht angenommen. [7632
Halle a. S., den 10. Mai 1887.

Die Armen-Direction.

Bekanntmachung.
Die für das Rechnungsjahr 1887/88 aufgeſtellte Heberolle

der Gemeinde Einkommenſteuer iſt vom 12. bis 26. Mai cr.
von Vormittags 8 bis 12 Uhr zur Einſicht ausgelegt.

Beſchwerden und Einſprüche gegen die Veranlagung müſſen
binnen einer Präkluſivfriſt von 3 Monaten nach dieſer 73
kanntmachung bei Unterzeichnetem angebracht werden. [763

Trotha, den 12. Mai 1887.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Langrock.
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